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ſie an dieſem Tage ihrem Bräutigam entzogen habe.
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Halle, Sonntag den 26. November.

Telegraphiſche Depeſchen.

Brüſſel, d. 23. November Die Kammer hat die
von dem Abg. Bara beantragte Einleitung einer Unter

uchung über die Vorgänge bei den Wahlen in Ypern,Kerpen und Brügge abgelehnt. Miniſter Malou gab

die Zuſicherung, daß binnen Kurzem eine auf die Verhü-
tung von Mißbräuchen bei den Wahlen abzielende Geſetz

ingebracht werden ſolle.voleSaſf (W. T B.) Die AbBrüſſel, d. 23. November.
lehnung der von dem Abg. Bara beantragten Unterſuchung
über die Vorgänge bei den Wahlen in Ypern, Antwerpen
und Brügge ſeitens der Kammer iſt von der Bevölkerung ſigpopolis und Bazardſik bis jetzt 957 Gebäude wieder

aufgebaut worden ſeien und weitere 840 Wohnungen ſich
im Aufbau befänden.

rium!“ durch die Stadt; bis jetzt iſt es noch nicht zu größeren zie erforderlichen Maßregeln ergriffen, damit die Bedürfti

ißfä den. Eine Schaar Stu-ſehr mißfällig aufgenommen worde Sdirender zog unter dem Rufe „Nieder mit dem Miniſte-

örungen gekommen.Ruhe iworr, d. 24. November. (W. T. B. Das
Stim mverhältniß in Florida iſt noch immer ungewiß, in
deß ſcheint ſicher, daß die Majorität in keinem Falle über
200 beträgt. Der Oberbefehlshaber, General Sherman,
hat ſeinen herkömmlichen Jahresbericht erſtattet. Nach
demſelben beträgt die Geſammtſtärke der Armee 25000 Mann,
die gut ausgerüſtet und zweckmäßig vertheilt ſind, ſo daß
die Ruhe und Ordnung im Lande geſichert erſcheint. Ge
neral Sherman hebt die Feſtigkeit und das kluge Ver
halten der im Süden ſtationirten Truppen mit beſonderer
Anerkennung hervor und verſichert, daß das Ende des
Krieges mit den Jndianern in aller Kürze bevorſtehe.

wurde hier ein Vertrag wegen Lieferung von 45,000 altenſten Wenxe- Geweſren wit Vertretern der ruſſiſchen

Regierung abgeſchloſſen. Die Gewehre gehen zu Schiff
nach einem ruſſiſchen Oſtſeehafen.

London, den 23. Novbr. (Poſt.) Die „Times
ſagt, Fürſt Bismarck habe dem Marquis von Salisbury
erklaärt, Deutſchland werde neutral bleiben, die Situation

ei eine ſehr bedrohliche.ver Wien, J 24. November. Gutem Vernehmen nach
hat die Pforte nachträglich wegen der Vorgänge im Hafen
von Klek, die durch ein Mißverſtändniß herbeigeführt ſeien,
um Entſchuldigung gebeten und die Erlaubniß zum Trans
port verwundeter und kampfunfähiger Soldaten nach-

eſucht.ge Petersburg. d. 24. Novbr. (W. T. B.) Der
„Golos“ beſpricht einen, angeblich von engliſcher Seite
gemachten Vorſchlag, in Konſtantinopel eine europäiſche
Commiſſion niederzuſetzen, welche durch eine namens
Europas fungirende Executivbehörde zu unterſtützen wäre
und den Zweck hätte, Garantien für die Ausführung der
Reformen zu bieten und kommt zu dem Schluſſe, daß

(B. B.-C.) Geſtern
vier Korps eingetheilt: Schumadion-, Dring-, Morawa

Karl iſt heute zu einer Truppen Jnſpection nach der
Bukareſt, d. 24. November.

[Mit Beilagen u. Sonntagsblatt. 19765.

Prartige Combination zwecklos und deshalb unnö-
thig ſei.

Raguſa, d. 24. Novbr. (W. T. B.) Die Com-
miſſion zur Feſtſtellung der Demarcationslinie hat beſchloſ
ſen, eine Beſichtigung der Hauptpunkte der Linie vorzu
nehmen. Der ruſſiſche, der öſterreichiſche und der mon-
tenegriniſche Commiſſar werden ſich zu dieſem Zwecke nach
der Herzegowina und der engliſche, der deutſche und der
franzöſiſche Commiſſar nach Albanien begeben.

Konſtantinopel, d. 23. Novbr.
Präſident der nach Bulgarien entſendeten außerordent-
lichen Kommiſſion, Saidoulah Bey, hat der Pforte ange-
zeigt, daß in den eingeäſcherten Dörfern der Bezirke Phi-

Die Kommiſſion habe außerdem

gen mit allem Nothwendigen verſehen würden. Es ſeien
Teppiche, Decken und Mundvorräthe an diejenigen Per
ſonen vertheilt worden, welche derſelben ermangelten. Den
Landleuten ſeien Geräthe zum Ackerbau geliefert und Vor
ſchüſſe an Geld gewährt worden.

Konſtantinopel, d. 23. November. (W. T. B.)
Der Miniſterrath hat ſich geſtern mit dem neuen Ver

beſchäftigt, deſſen Veröffentlichung be-
vorſteht.

Belgrad, d. 24. Nov. (Poſt.) Die Entſcheidung
der Miniſterkriſis iſt bis zur Rückkehr Marinowitſch's ver
ſchoben. Sechshundert bewaffnete Ruſſen ſind hier einge
troffen. Weitere Zuzüge ſind ſignaliſirt. Das Amtsblatt
publicirt die Neuorganiſation der Armee, dieſelbe iſt in

und Timok-Korps.
(W. T. B.) Fürſt

Moldau abgereiſt und wird am Montag hierher zurückkehren.
Athen, d. 23. November. (W. T. B.) Die Kam-

mer hat die Geſetzvorlagen, betreffend die außerordentlichen
Rüſtungen und die Organiſation eines Corps von 200,000
Mann (7?) in erſter Berathung angenommen. Der König
hat dem Miniſterpräſidenten Communduros das Großkreuz
des Erlöſerordens verliehen. Der bisherige Franzöſiſche

Geſandte am hieſigen Hofe, Marquis de Gabriac, welcher
zum Geſandten in Brüſſel ernannt iſt, hat ſich auf ſeinen
Poſten begeben.

Orientaliſche Angelegenheiten

(W. T. B.) Der

Der türkiſche Reform-Entwurff, deſſen baldige

tikeln, welche behandeln: 1. Die Miniſter-Verantwortlich
Publikation wir bereits angekündigt, beſteht aus 127 Ar

keit, 2. die Agenten des Nationalrathes, 3. die Gleichheit

aller Nationalitäten vor dem Geſetze, 4. die Beſtimmungen
gegen willkürliche Acte der Regierung. Jn Bezug auf die
Geſetzgebung der Vilajets beſchränkt ſich der Entwurf auf
das Verſprechen, daß Modificationen auf Grundlage einer
ausgedehnten Decentraliſation eingeführt werden ſollen.

Aus Odeſſa, 18. November, ſchreibt man der „Pol.
Corr.“: Jn dieſem bewegten Momente treten die Leiſtungen
der ruſſiſchen Eiſenbahnen in der glänzendſten Weiſe
in den Vordergrund. Es werden von hier nach Kiſchenew
täglich 12 Bataillone befördert. Die Beförderung geht
in muſtergiltiger Ordnung vor ſich, und war bis jetzt auch
nicht die geringſte Störung und noch weniger irgend ein
Unfall zu beklagen. Die Reſerviſten und Urlauber aus
dem Cherſoner Gouvernement ſind bereits hier eingerückt
und wurden nach Jnſpicirung geſtern nach Beſſarabien
weiter befördert. Die Mobiliſirung des hieſigen Militär
bezirkes wickelt ſich glatt und raſch ab. Die Militärbe
hörden ſind voll Lobes über die Genauigkeit, mit welcher
alle Anordnungen vollzogen werden. Die mobiliſirten
ſechs Armee-Corps werden pünktlich bis zum 10. Decem-
ber am Pruth aufgeſtellt ſein.

Politiſche Wochenüberſicht.
Jn der Vorbereitung auf die Reichstagswahlen

entwickeln die Agitatoren der ſocialdemokratiſchen Partei
eine ganz erſtaunliche Thätigkeit, während die übrigen
Parteien noch mehr oder weniger in Unthätigkeit verharren.
Die deutſchen Conſervativen ſcheinen, nach dem Jnhalt
ihres letzten Flugblattes zu urtheilen, alle Hoffnung auf
Erfolg bei den bevorſtehenden Wahlen aufgegeben zu haben.
Jn Württemberg, Baden und Heſſen- Darmſtadt haben ſie
ſich zwar jüngſthin durch Wahl von Landesausſchüſſen zu
Wahlvereinen conſtituirt, aber in Süddeutſchland hat
dieſe Partei anerkanntermaßen noch weniger Boden als in
Norddeutſchland.

Der König von Bayern hat, der Bitte des Stifts-
decans Enzler entſprechend, deſſen Ernennung zum Biſchof
von Speyer außer Wirkſamkeit geſetzt. Zugleich verlautet,
daß der Carmeliter Prior Käs den König ebenfalls um
Genehmigung ſeiner Reſignation auf den biſchöflichen
Stuhl von Würzburg gebeten habe. Bei der Abgeord
netenwahl im Bezirk Würzburg, deſſen Wahl bekanntlich
von der ultramontanen Kammermehrheit caſſirt worden
war, hat ſich die frühere liberale Majorität von 54 auf
68 Wahlmänner erhöht, die klericale Minorität dagegen
von 40 auf 27 vermindert. Der Reichstags Abgeordnete
Dr. Jörg erklärt nachträglich, daß er ſeine Behauptung
betreffs der Aeußerung des früheren auswärtigen Miniſters
Grafen Bray vollkommen aufrecht erhalte! Jn Württem-
berg iſt der Staatsrath Bitzer an Stelle des verſtorbenen
Staatsminiſters v. Golther zum Präſidenten des evange-
liſchen Landes Conſiſtoriums ernannt worden.

18] Sibylle.ſovelle von J. Dungern.
(Fortſetzung.)

„Was thut auch ein Name,“ flüſterte das junge Mädchen
gedankenvoll, „geben Sie den Gedanken an Rache auf, Eſtivian
Sandor, wer weiß, ob Sie ohne dieſe Begebenheit der große
Künſtler geworden wären, der Sie nun ſind.“

Unter dieſen Geſprächen war geraume Zeit vergangen,
und als Beide ziemlich aufgeregt auf der Terraſſe des Schloſſes
ankamen, ſahen ſie die ganze Geſellſchaft ſchon verſammelt
und Frau von Lesko mit etwas ängſtlicher Miene ihnen ent
gegen gehen.

„Wo bleibſt Du auch, Sibylle?“ fragte ſie ſanft ſcheltend,
„mein Bruder war beſorgt, und überdies,“ ſetzte ſie flüſternd
hinzu, „war Dein Zurückbleiben mit dem jungen Mann auch
unſchicklich.“

„Verzeih', wir haben intereſſante Themata beſprochen,
erwiderte Sibylle, welche ſich augenblicklich gefaßt hatte, da
ſie ſo viele Augen auf ſich gerichtet ſah, und ihren Strauß anerzogen werden.
Waldblumen vor Bruno niederlegend, ſagte ſie freundlich.
„Der Wald grüßt Dich durch ſeine Blüthen, und dient auch
zur Entſchuldigung meiner Verſpätung.“

So gereizt Bruno Horwitſch auch war, ſo wenig wollte
er dies vor Zeugen eingeſtehen, er führte alſo galant die Hand
ſeiner Braut an ſeine Lippen, und bat ſie, ſich zu ihm zu
ſetzen und zu ſagen, wie ihr Alles gefallen habe. Auch von
der Wahrſagerin war die Rede, doch Sibvylle glitt leicht dar
über hinweg, und betonte nur ihre Freude an der herrlichen
Gegend und dem köſtlichen Abende. Mit einer Verſtellung,
welche ſie noch am Morgen des Tages an ſich unmöglich ge
glaubt hätte, ſuchte ſie Eſtivians Blicken auszuweichen oder
ihnen gleichgiltig zu begegnen. Jnnerlich dachte ſie auch, daß
dies eine Art Buße ſein möge für die vielen Gedanken, welche

Auf der Rückfahrt, wo nur ſeine Schweſter zugegen war,
ließ indeſſen Graf Horwitſch ſeiner üblen Laune über Sibyllens
Benehmen freien Lauf.

Er war wohl zu ſehr Cavalier, um ſich in Schmähungen
zu ergehen aber er ſtellte ſeiner Braut in ziemlich gereizter
Weiſe vor, was aus der Ehre ſeines Namens werden ſolle,

wenn ſeine Frau einſtmals ſo intim mit einem hergelaufenen
Vagabunden verkehre. Dies Wort trieb die Röthe der Ent
rüſtung auf Sibyllens Wangen, doch vermochte ſie ſich zu
beherrſchen und ſagte ernſt: „Als einen ſolchen habe ich den
Künſtler nicht befunden und wundere mich nur, wenn Dein
Wort wahr ſein ſollte, daß Gräfin Morjany mit ihm wie mit
ihres Gleichen verkehrt.“

„Jch wünſchte auch nicht, daß meine zukünftige Frau ſich
dieſe Dame zum Vorbild nähme“, entgegnete Graf Horwitſch,
„der Geiger mag in ſeiner Art kein übler Menſch ſein, aber
ſolche Leute beſitzen keinen Takt und brüſten ſich leicht mit
der gewöhnlichſten Freundlichkeit, welche ihnen erwieſen wurde
wo auch ſollte er ein feines Benehmen gelernt haben? So
etwas muß angeboren ſein oder ſchon ſeit früher Kindheit

auf Graf Morjany's Gütern hüten, die äußere Politur, die er
jetzt hat, iſt von Talmi-Gold.“

Zum zweiten Male dieſen Abend durchzuckte ein jäher
Schrecken das ſchöne Bürgerkind das Herz klopfte ihr bis an

den Hals, als ſie mit möglichſt feſter Stimme die Frage wagte:
„Du warſt alſo ſchon auf des Grafen Schloß in Ungarn,

iſt es ſehr ſchön
„Morjany iſt ein guter Wirth, dabei auch reich genug,

um ſeine Güter gut bewirthſchaften zu laſſen“, ſagte er ſorg
los, „als ich vor drei Jahren bei ihm war, wurde es für
eine Muſterwirthſchaft gehalten.“

„Warſt Du allein dort?“ fragte Sibylle tonlos weiter.
„Nicht doch, es waren eine Maſſe Gäſte, die Jagdzeit

hatte uns dort verſammelt,“ fuhr er fort, „doch das kann

Dich nicht intereſſiren; meine Wünſche in Betreff Eures
Künſtlers kennſt Du indeſſen.“

Als Sibylle dem Grafen gute Nacht geſagt hatte und
derſelbe weiter fuhr, ſchien Alles wieder im alten Geleiſe
oben angekommen, ſagte ſie zu Frau von Lesko:

„Du erlaubſt, Lory, daß ich gleich mein Zimmer aufſuche
und mich zur Ruhe begebe, ich bin zu todtmüde und fühle
ein leiſes Kopfweh, was ich verſchlafen möchte.“

Die gutherzige Frau ſchlang ihre Arme um den ſchönen
ſtolzen Nacken ihrer Schwägerin.

„Bruno hatte ſich heute etwas als Herr benommen,“
ſagte ſie freundlich, „zürne ihm nicht, er war ſtets ohne Laune
und wird auch wieder ſo werden, wenn er ſich wohl fühlt.“

„Diesmal bin ich auch nicht ohne Schuld,“ ſagte Sibylle
mit ehrlichem Doppelſinn, „wir wollen es vergeſſen.“

Aber in ihrem Zimmer angekommen und die Ereigniſſe
des Abends recapitulirend, dachte Sibylle im ſtillen Gebet:

Den Burſchen da ſah ich die Schweine

„O Gott, laß es mich nicht erleben, daß meine Ahnung
die richtige und Bruno der herzloſe Verführer des armen
Mädchens geweſen iſt.“

Von Allen bei der Parthie Betheiligten legte ſich Nie
mand mit ſo zufriedenem Herzen zu Bette, als die Gräfin

Morjany. Jhre Jungfer ſchüttelte etwas nachdenklich den Kopf,
als ſie ihre Herrin noch ſpät am Abend in einen unſcheinbaren
Plaid gewickelt, die Treppe ihrer Wohnung herabſchlüpfen und
auf die Straße treten ſah, doch ſie kam im Verlaufe von

einigen Minuten wieder zurück und zeigte ſich auch nicht im
Geringſten verlegen, als ſie ihrer Jungfer auf dem Corridor
begegnete.

„Sie können hereinkommen und mir beim Auskleiden
behülflich ſein war ihr kurzer und im ruhigſten Tone ge
ſprochener Befehl.

Am anderen Tage aber erzählte der Portier des Hauſes,
die ungariſche Dame da oben müſſe ein vollkommener Engel

ſein, denn er habe ſelbſt geſehen, wie ſie noch am ſpäten
Abend auf die Straße geeilt ſei und einer armen Bettlerin
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Jn Oeſterreich Ungarn hat die von Kaiſer
Alexander in Moskau gehaltene Rede in Verbindung mit
der Mobilmachung eines großen Theils der ruſſiſchen
Armee große Aufregung hervorgerufen und im ungariſchen
Reichstage mehrere Jnterpellationen veranlaßt. Der Miniſter
präſident Tisza lehnte indeß eingehendere Mittheilungen
und die Vorlage von Aktenſtücken über die orientaliſche
Frage mit der Erklärung ab, daß die Regierung ſich in
Angelegenheiten der auswärtigen Politik keine Jnſtructionen
vom Hauſe geben laſſen könne, da Fehler Seitens der
Volksvertretung auf dieſem Gebiete leicht verhängnißvoll
werden könnten. Auch in Oeſterreich iſt die Beſchickung
der Pariſer Weltausſtellung bei der Ungewißheit der Zu-
kunft und der auf Handel und Jnduſtrie laſtenden Ge
ſchäftsſtockung neuerdings ſehr fraglich geworden. Aus
Jnnsbruck kommt die Nachricht, daß die liberale Mehrheit
dea Profeſſoren der dortigen Univerſität ihre Würden nieder-
gelegt hat, weil der Unterrichtsminiſter ein einſtimmiges
Votum des akademiſchen Senates umgeſtoßen und da-
durch der klericalen Minderheit auf ein Jahr die Macht
verſchafft hatte.

Jm Canton Teſſin iſt die Ruhe zwar nicht weiter
geſtört worden, es iſt indeß trotz der Bemühungen des
Bundesraths nach wie vor wenig Ausſicht auf eine fried-
liche Löſung des Confliktes zwiſchen den Liberalen und
den Ultramontanen vorhanden.

Jn Frankreich war das Zuſammentreffen Mac
Mahons mit Gambetta in der Porcellanfabrik zu Sevres,

zu deren Beſichtigung Letzterer als Präſident der Budget
commiſſion eingeladen worden war und wo er dem Mar-
ſchall durch den Unterrichtsminiſter Waddington vorgeſtellt
wurde, das Ereigniß des Tages. Die damit conſtatirte
Annäherung des Exdictators an den Präſidenten der
Republik hat die reactionären Parteien in die höchſte Auf-
regung verſetzt und in ihnen die Beſorgniß erweckt, daß
dieſelbe einem Miniſterium Gambetta den Weg bahnen
werde. Mac Mahon ſelbſt hat ſich in der Gunſt der
Republikaner durch Verzichtleiſtung auf einen Zuſchuß von
300,000 Franken, der im Budgetentwurf für ſeine Reiſen
ausgeworfen war, befeſtigt. Die Nachricht von der Nicht
betheiligung Deutſchlands an der Weltausſtellung hat be
greiflicher Weiſe in ganz Frankreich einen ſehr unange-
nehmen Eindruck gemacht. Auf den Antrag der deutſchen
Reichsregierung, die Ausſtellung bis zum Jahre 1880 zu
vertagen, ſcheint die franzöſiſche Regierung zwar augen
blicklich nicht geneigt einzugehen. Da das Beiſpiel Deutſch
lands indeß wahrſcheinlich auch in anderen Ländern Nach
ahmung finden wird, ſo dürfte ſie ſich ſchließlich doch zu
einer Vertagung gezwungen ſehen. Jm Auslande erregt
es ein gewiſſes Aufſehen, daß der Finanzminiſter gerade
jetzt einen Credit von nicht weniger als 309 Millionen,
angeblich für Eiſenbahn und Canalbauten, gefordert hat.
Vielleicht hängt dieſe außerordentliche Fürſorge für die
Hebung von Handel und Jnduſtrie mit der ſehr bemerk-
bar gewordenen Abnahme der Ausfuhr zuſammen, die ſich
während der zehn erſten Monate d. J. auf 2996 Millionen
Franken gegen 3807 Millionen i. J. 1875 vermindert hat.
Vom franzöſiſchen „Culturkampf“ iſt zu melden, daß die
Budgetcommiſſion 3 Millionen Fr., welche die Regierung
zu Gehaltsverbeſſerungen für die Succurſalpfarrer fordert,
geſtrichen hat, daß dagegen in Beſangçon kürzlich bei der
Wahl eines Senators der klerical-legitimiſtiſche Candidat
mit 395 gegen 302 Stimmen über ſeinen republikaniſchen
Gegner den Sieg davongetragen hat, während er im Januar
mit 345 gegen 352 Stimmen in der Minorität geblieben
war. Nicht unerwähnt iſt endlich zu laſſen, daß im Gers-
Departement ſeit einiger Zeit Banden von Bauern in
der Zahl von 700 800 das Land durchziehen und unter
dem Rufe „Vive l'empereur“ Drohungen gegen die
Republik ausſtoßen.

Die von der „Köln. Ztg.“ veröffentlichte Jmmediat-
eingabe der italieniſchen Miniſter in Sachen der
Papſtwahl wird zwar von der oppoſitionellen „Opinione“
als abſurd und ſelbſt von officiöſer Seite als nicht exiſti
rend bezeichnet, im Allgemeinen iſt man indeß, bei der
inneren Wahrſcheinlichkeit, welche die angedeutete Maßregel
der Regierung für ſich hat, trotzdem geneigt anzunehmen,
daß die Sache einen ächten Kern habe. Hält doch ſelbſt
die „Germania“ die Gründe für die Aechtheit des betref
fenden Actenſtückes für überwiegend! Daß das gegen

J

wärtige Cabinet wirklich die Abſicht hat, auf dem Gebiete
der Kirchenpolitik andere Bahnen als ſeine Vorgänger ein
zuſchlagen, beweiſt der Jnhalt der Thronrede, mit welcher
der König am 20. ds. die Kammern eröffnet hat. Er
ſagt darin, die Freiheiten, welche der Kirche in Jtalien im
reicheren Maße als in irgend einem anderen katholiſchen
Staate bewilligt ſeien, dürften nicht in einer Weiſe aus
geübt werden, welche den öffeni lichen Freiheiten Abbruch
thue oder die Rechte der nationalen Souveränetät beein-
trächtige; die Regierung werde daher den Kammern dieje-
nigen Maßregeln zur Prüfung vorlegen, welche nothwen
dig ſeien, um die in dem Garantiegeſetze beſtimmten Vor-
behalte und Bedingungen wirkſam zu machen. Die re
gierungsfreundliche Majorität der neuen Deputirtenkam-
mer beziffert ſich nach dem Schlußergebniſſe der Wahl auf
nicht weniger als 421 Mitglieder, während die oppoſitio
nelle Rechte nur 87 zählt. Für den Senat hat eine Er
nennung von 10 neuen Senatoren ſtattgefunden, unter
denen der Name des Profeſſors Moleſchott in Bologna
für uns, ſeine Landsleute, ein beſonderes Intereſſe hat.

Jn Spanien beantwortete der Miniſterpräſident Ca-
novas im Senat eine Jnterpellation über den ſogenannten
Toleranz Artikel der Verfaſſung mit einer eigenthümlichen
Dreiſtigkeit dahin, daß die Regierung entſchloſſen ſei, die
Religionsfreiheit aufrecht zu erhalten und die Unverletz
lichkeit der Gotteshäuſer und Friedhöfe ebenſo gewiſſenhaft
zu achten, wie es unter freien ölkern Brauch ſei! Der
auswärtige Miniſter erklärte ſeinerſeits aus Anlaß des
Gerüchtes, wonach Spanien England gegen Abtretung
Gibraltars ein Hülfscorps für den Orient zur Verfügung
ſtellen würde, daß Spanien für Zwecke, die ſeine natio-
nale Ehre nicht berührten, niemals Geld oder gar das
Blut ſeiner Söhne opfern werde.

Der Ausfall der Vorwahlen zu der Präſidentenwahl
in den Vereinigten Staaten ſteht noch immer nicht
feſt, da die officielle Zählung der Stimmen in ein bis
zwei Staaten des Südens noch nicht vollendet iſt. Nur
ſo viel iſt ſicher, daß die Wahl des Candidaten der repu-
blikaniſchen Partei, Hayes, bedeutend an Ausſicht gewon
nen hat.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 24. Nov. Se. Maj. der König haben

geruht: Oem General der Jnfanterie von Tresckow, kom-
mandirender General des XI. Armee-Corps, den Schwar
zen Adler Orden zu verleihen.

Der Jntendantur- Referendar Braune vom IV. Ar-
meekorps iſt zum etatsmäßigen Militär-Jntendantur- Aſſeſſor
ernannt und der Jntendantur des I. Armee- Corps über-
wieſen worden.

Der Vertreter Englands bei der Konferenz in Kon
ſtantinopel, Marquis von Salisbury begab ſich ge
ſtern früh, bevor er vom Kaiſer empfangen wurde, noch
einmal zum Fürſten Bismarck. Um 11 Uhr Vormittag
empfing er den Beſuch des engliſchen Botſchafters Lord
Ruſſel, mit dem er bis nach 12 Uhr konferirte. Um 1
Uhr begab er ſich zu dem Kaiſer in's Kgl. Palais. Nach
der Audienz ſtattete der Kronprinz dem Marquis einen
Beſuch im Kaiſerhof ab und von 3 bis 3/, Uhr weilten
Fürſt Bismarck und ſpäter der türkiſche Botſchafter beim
Marquis im Kaiſerhofe. Zum Diner folgte Marquis und
Lady Salisbury mit Sohn und Tochter der Einladung
des Fürſten Bismarck. Abends wurde er dann noch von
der Kronprinzeſſin empfangen. Heute früh 7 Uhr erfolgte
die Abreiſe per Extrazug auf der Dresdener Bahn nach
Wien, von wo Lord Salisbury dann nach Rom und Kon
ſtantinopel geht.

Fürſt Bismarck befindet ſich nach Verſicherung ihm
naheſtehender Perſonen wohler als ſeit vielen Jahren. Jm
Reichstage verweilte der Reichskanzler heute etwa eine
Viertelſtunde, dagegen ſoll derſelbe heute einer Conferenz
des preußiſchen Miniſteriums präſidirt haben, in welcher
es ſich um die Zollfrage, beziehungsweiſe um die mehrfach
erwähnten Verwaltungsmaßregeln nach Aufhebung der
Eiſenzölle gehandelt haben dürfte.

Der türkiſche Botſchafter zu Berlin, Edhem Paſcha,
reiſt zur Theilnahme an der Conferenz in Konſtantinopel
heute Abend, ſpäteſtens morgen früh ab. S. M. Schiff
„Luiſe“ hat am 1. October früh die Rhede von Chefoo
verlaſſen und ankerte am 4. deſſelben Monats, Abends, im
Hafen von Shanghai.

mit einem Kinde, welche ſie auf dem Balcon ſtehen ſah, und
zu ihr hinauf gejammert habe, eine Hand voll Geld in die
Hand gedrückt habe und verſchwunden ſei!

(Fortſetzung folgt.)

Zum Todtenfeſte.
Geh', eile in den Garten,

Geh', eile hin, mein Kind,
Such' mir die ſchönſten Blumen,
Die dort zu finden ſind.

„Sie ſind verwelkt, verdorret,
Großmütterchen, 's war kalt.“
Dann hole grüne Blätter
Wohl aus dem Eichenwald.

„Jm Eichwald ſieht's ſo traurig,
Der Herbſt nahm ſeinen Raub,
Es kniſtern dürre Aeſte,
Es kniſtert fahles Laub.“

Weißt nicht ein ſtilles Plätzchen,
Wo noch ein Blümlein blüht?
„Großmütterchen, weiß keines,
Sie ſind ſchon längſt verblüht.

Was willſt Du damit machen
Du ſchauſt ſo traurig drein.“
Horch, Kind, die Glocken laden
Zum Todtenfeſte ein.

Das iſt der Tag der Todten,
Da giebt der Herr ein Feſt,
Wo er die liebſten Kinder
Hin zu ſich laden läßt.

„Hat auch der Herr geladen
Die Eltern beid' zu ſich?
Ach, lieber Gott, ach, lade
Großmütterchen und mich.“

Mein Kind, bleib' Du zu Hauſe
Und bleibe gut und fromm;
Jch muß heut' von Dir ſcheiden,
Doch bald ich wiederkomm'.

Jch geh' zu Deinen Eltern.
„Bring ihnen meinen Gruß.“
Sie küßte das Kind herzinnig
Es war ihr letzter Kuß.

Paul Schmidt.

Unſer Kirchhof.
Der Ort liegt von des Lebens Lärm und Haſt

Still abgeſchieden,
Jm Abendwind bebt der Cypreſſenaſt

Welch tiefer Frieden.

Die Sonne, die das Licht dem Leben beut,
Hat Huld und Muße

Genug, daß ſie die Gräber auch erfreut
Mit einem Gruße.

Mir iſt, du ſprichſt: „Zum Lohn ward ich erbaut,
Nicht um zu ſtrafen.

Komm nur, wird Dir's da draußen allzulaut;
Hier iſt gut ſchlafen.

Felix Dahn.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Zur Berichtigung irriger
Angaben in der Preſſe ſind wir zu conſtatiren in der Lage,
daß dem Legationsrath z. D. Grafen Hermann v. Ar-
n im unter dem 6. d. Mts. die beantragte Entlaſſung aus
dem Reichsdiente ſeitens Auswärtigen Amtes ertheilt
worden iſt.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt ferner: Jn öffentlichen
Blättern iſt neuerdings die Behauptung aufgeſtellt wor
den, daß das geſammte preußiſche Episkopat gegen
das Geſetz über die Aufſſichtsrechte des Staats bei der
Vermögensverwaltung in den katholiſchen Diöceſen vom
7. Juni d. J. bei der Staatsregierung Proteſt erhoben
und daß ſich dieſem Proteſte auch die aus ihrem Amte
entlaſſenen früheren Biſchöfe, ſowie ſämmtliche Domcapi-
tel angeſchloſſen hätten. Dem gegenüber iſt darauf hin
zuweiſen, daß ſeitens eines Domcapitels der Staatsregie-
rung ein derartiger Proteſt überhaupt nicht zugegangen iſt.
Von den Biſchöfen c. der preußiſchen Monarchie und von
den aus dem Amte entlaſſenen ehemaligen Biſchöfen c.
haben einige die unten abgedruckten Schreiben an die
Staatsregierung gerichtet. Daß dieſe Schreiben, in denen
gegen ein verfaſſungsmäßig zu Stande gekommenes und
gehörig publicirtes Staatsgeſetz Verwahrung eingelegt
wird, nicht anders behandelt werden konnten, als daß ſie
lediglich zu den Acten genommen wurden, verſteht ſich
von ſelbſt. Die einzelnen Proteſterheber behandeln übri
gens die Sache ſehr verſchieden. Der „Reichsanzeiger“
druckt daher die verſchiedenen Proteſtſchreiben ab.

Man nimmt an, daß früheſtens Mitte der nächſten
Woche die zweite Leſung der Juſtizgeſetze beendet ſein
wird.

Bei der am 24. d. zu Elberfeld ſtattgehabten Er
ſatzwahl eines Abgeordneten zum Abgeordnetenhauſe an
Stelle des Profeſſors Dr. Hänel wurde der Candidat der
vereinigten liberalen Parteien, Kämmerer Runge in Ber
lin, mit 341 Stimmen gewählt der Candidat der frei
conſervativen Partei Landrath Mehlbeck, erhielt 253
Stimmen.

Nach näheren aus Konſtantinopel eingegangenen
Nachrichten hat die Pforte den fiemden Poſtſchiffen nur
für die Nachtzeit die Einfahrt in den Bosporus und
die Dardanellen unterſagt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Aus vergangenen Tagen. Oldenburg's literariſche und geſell

ſchaftliche Zuſtande wahrend des Zeitraums von 1773 bis 1811.
Von G. Janſen. Preis 4 Mark. Oldeuburg, Schulze'ſche
Hof Buchhandlung (C. Berndt u. A. Schwartz).

Evangeline. Eine Erzählung aus Acadien. Aus dem Engli
ſchen des Longfellow überſetzt von Julie Gramberg. Preis
2 c Schulze'ſche Hof- Buchhandlung (C. Berndt
u. A. wartz).H. Ch. Anderſen's Werke. Neu uüberſetzt, mit Biographie,
Einleitung und Anmerkungen verſehen von Emil J. Jonas.
Jlluſtrirte Ausgabe. 3. Lieferung. Preis pro Lieferung 50 Pf.
Berlin, Julius Jmme's Verlag Bichteler).

Frauennoth und Abhuülfe. Eine Erörterung der Frauenfrage
von Wilhelm Angerſtein, herausgegeben von Carl Janke.
Director der Berliner BuchdruckereiActien Geſellſchaft (Setze
rinnenSchule des Lette-Vereins). Berlin, CommiſſionsVerlag
von Otto Janke.

Die ſociale Revolution im Thierreiche. Komiſches Epos
aus der Gegenwart von F. Eſſent her. II. Band von Humor
und Satire.
Sengbuſch).

Coursbericht der Henkſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 24. November 1876.

Zinsf. Angeb, Gef.

5 Stadt Oblig., Gasanl. pCt. 5 1101,50 100,50
inſen vom 1. April u. 1. Oet.

4 Halle'ſche StadtOblig. v. 1867 4 1100,50
inſen vom 1. April u. I. Oct.

3 Halle'ſche StadtOblig. v. 1818 3 88ger vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 94Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
4 UnſtrutRegulirungsObligat. 4 100vom 1. Januar u. 1. Jull.
59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 98 S

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
5 Anleihe d. Neuen ActienZuckerRaff. 5 100,50

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.65 Hyvoth.Anl. der Zuckerf. goerbisderf S
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

s Braunkohlen Verwerth.Anleihe. (696
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

Halleſche BankvereinsActien. 5 11107 1105
Divid. p. 75 774 Zinſen v. 1. Jan.

Stamm-Act. d. Neuen Act.-Zucker-Raff. 4 1100Divid. L 74/75 59 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm r obritäten derſelben. 65 1102

Divid. p. 7 Zinſen v. 1. Oct.Stamm-Actien der Hall. e Mark S5100 n lung freo. Zinſen.
Zuckeeſarrit Körbiodorf pot.1 30Divid. 75/76 Zinſen v. 1. April.

u Glauzig 4 S 50Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Sächſ. Thur. BraunkohlenVerwerthung 4 530,50

Divid. n Zinſen vom 1. Jan.
StammPrioritäten derſelben. 5 64,50Divid. p. 75 Finſez v. 1 Jan.
Werſcher eigen AetienGeſellſch. 4 1140

ivid. p. 75/76 Zinſen v. I. Apr.
DörſtewitzRattmannsd. Braunk.-Jnd.. 4 65
Halle Brantze hen gel.
a rauere ge d. 23,5h v. 1. Oct. 25 soStammPrioritäten derſelben 5 65Divi h Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer Act r l 4 S 7,50vid. 74/75 Zinſen v. 1. Jull.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde 4 S 40Divid. p. 75 49 Zinſen vom 1. Jan.

Halle ſche Maſchinenfabrit 4 63,50Divid. p. 75 109. Zinſen v. 1. Jan.ActienMalzfabrik Ebnnern. 5 S S
Zinſen vom 1. Januar.

ActienMalzfabrik Landsberg 5 109
Eilenburger KattunManufactur. 4 S oDivid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Nendeck, Fabrik und Glashätte ſreo. 8,50
Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergb.Vereins p. Anth. Mark S

1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.z ofsAct. (nom. 1500 M. froo. 5 p- St. S S
heaterAct. (nom. 300 M. freo. Zinſen p. St. W 132

Preis 1 Mark. Leipzig, C. A. Koch's Verlag (J.
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c S Okanntmachungen Jagdverpachtung. Preisermmässig ungr 5 ch i 3e, k ühle Die der Vemeint See je Ori inal-Singer- Nähmaſchinen,r Polleben. Die von dem Orgelbaumeiſter gehörige Jagd von ca. 3600 Mor Abſar und durch die hohen, auf alen

e r uis ann aus Zörbig für unſere Kirche erbaute neue r nach dem ſoll Novbr. deren Güte durch den enormen w. en ſeit einer Reihe don Vahrenm de Stimmen enthaltend, iſt Donnerstag d. 30. 2 Ausſtellungen erhaltenen Auszeichnungen ſilt nualen und e Der de dieſelbe vor Kurzem abgenommen, Mittags 1 Uöbr glänzend Werwährt iſt, ſind nicht nur die beſten, ſondern jetzt auch
n Zwgniſſe de allen Theilen wohlgelungene zu bezeichnen. Herr Rühle- im dortigen Gaſthofe unter den im die billigſten Välhmaschinen, welche ſich im Handel befin
7 Jena hat l Aer Atbein als ein e Termine e V r den, und werden zu folgenden Preiſen verkauft: u

icht nur die mechaniſchen dingungen auf die Zeit vom 1. ili NàOrgelbaner geheig! h y t leber S uſordernngen der Neuzeit entſprechend So e bis dahin 1883 an den Die neuen Familien Nähmase nen
m r t ſenden auch die feinere, künſtleriſche Seite ſeines Berufes, Meiſtbietenden verpachtet werden. mit Hand- und Fußbetrieb
en de Tucnatſon der verſchiedenen r arten ednte. (Guter r Statio A. 85, 110, 115,

25 F kultivirt, daß er bei ernſte J Schleeſen iſt von 3z gen n vie nen nen der d Berg Medium- Nähmaschinen für Schneider,
ächti iſter ſeines Faches bald genan Gräfenhainichen und Berg-den ddunt den e en We nach erfolgter r n e wit r 9 Stunde zu n Schuhmacher, „Tapezierer 2e.

e 3 i ltete der Organiſt Herr Svorſtand. 135.ein a Eis e n e Sennesge ein in r r Auf der Weltausſtellung zu Philadelphia n die e e
ranz 2 ei inigen ge M i it den höchſten Preiſen prämiirt, welche 2lgelungenes Kirchenconcert, wobei er von einig Singer-Nähmaſchinen mit den he peken darin leiſtenden Lehrern ans Gieteren in Hof t n baut zur Vertheilung gelangten, 1 Wegalllen. 4

n e wicht unterſtützt wurde. Durch die rig e d e P dende einer Mohen m Twei Ehrendiplome und zwei Me hi

Gemeinde ein ſeltener Kunſtgen Ackers, in der ze hen es Reſatter des Koncries Var ein haßerg ünſt ges un Stcrt; el wegen et et a. Verbesserto Wheeler Wilson Nähmaschinen
e in die in den Becken eingelegten r D7 Tr wnda ſitzers h g e mit neuem Stoffſchieber, verbeſſerter Tret-
ch betragen, zum Beſten des Lutherder kmals in isleben vrwen e den und „todte Bedingungen einrichtung, ganz geräuſchlos gehend, empfieh

kirchenrathes: ehr günſtigen Bedingungen e n G gr. Steinſtraße 672—3000 Thaler billig verkau Jwerden. Auskunft ertheilt Carl t 0g Brandt in Roſtock, Georgs- Oswa a Wasser Owate Maschinenfabrik in Halle a/Sauale,n T h Verpachtung. whicon liefern als reren ne UnghemedD 10 5 Die Schank und Gaſtwirthſchaft j lagen Bandsägen mi 90,t myrna epp des hieſigen Schützenhauſes, ſoll auf gattor leicht arbeitend,
i den 15. Decbr. a. e., Vormit- Buudzattor Decoupirsägen,3 eigenen Fabrikates und echte, tags 11 Uhr im Schießhaus- Wagen Bundgatter, ralen e

Locale auf ſechs Jahre, als vom Kroissägoen, nin für ganzo Zimmer und abgepasst, 1. April 1877 vis 1. April 1883 Bandsägen mit Dampfbetrieb, Hobelmasehinen. r
ur sowie grösste Auswahl in an ar e wen r annege Anlagen von eompletten Schneidemühlen, Bautiſch-id V T t werden, hierzu lereien, ſowieVelours a Ppesry ingeladen, und bemerken wir noch, 22Brüssels t de die Atewabt anter den et Ifablmühlen u. transportable Schrotgänge

Jacquard Holländer ete. n e i den Vorſteher en in neueſter und beſter Conſtruction.

ll bei ingungen e D nL Büching einzuſehen ſind. Röcke für Damen, 9h t n u as h e e e en R gehe Ausa t
F. A. 0 u 2, a 0 09 beider SchützenGeſellſchaften. wahl bei C. Taugonh 29

dt BRrüderstr. 2 am Markt. Stellegeſuch. M Aleinschmieden Nr. 9.e, Ein junger militairfreier r gehs Materialiſt, r nf. mit den Kurz, Manufactur, 7 3e und Agenturgeſchäften vertraut, ſucht n el wanre T 7 Merxgeiten 93 unter beſcheidenen Anſprüchen ander Mein Lager von Pelzwaaren i n
e ne weitig Stellung; es wird weniger ausgeſtattet, empfehle daſſelbe unter r daß Nerzteneu ober Solair als Lute Vehanriung S r r r r4 gewünſcht. Gefl. Offerten werden noch nie ſo billig waren als in dieſem ihre
e 9 unter A. Nr. 100 ren Wall- genheit zu recht weil ar eJ hausen R -B. M. erbeten. 3 r amHalle a/S., gr. Ulrichsſtraße 55. Ech n Ulrichs- u. Steinſtr.Mein reichhaltiges Lager einc 68 Auflagen e u

en erlebt hat, bedarf wohl keiner wo De 0 Xweißer Gar em ja derx ck- Für Kranke, welche ſich nur eines xweizer, ſächſiſchen u. engliſchen Fabrikats, geſchma Geiſſſtr,i e et n *7* Capiſſerie-HKannfactur.z nen ſollten, iſt ein ſo 2n Neue Singer J Nähmaschine dere d ate micht dec Grosses Lager in angefangenen, musterfertig u. fertigen
50 mit Patentspuler. ſowie andere verſchiedene Systemne bringe handelt, an ihren K rpern t hehey Canevas- Stickereien als:

iermit lende Erinnerung. [B. 11343] Arzneien herumzuexperimentirer, wie blborduren Kissene nan gr. Ulriheſt 20 et ent 904 Siuten Teppiche, Stublbordu Träger ete
Meutmann, gr. Von dem beruühmten, 500 S 3 etcr Airys Natur Schuhe, Träger etc.Eine Partie einzelner Oberhemden ine bereits d. d du Lambrequins, 7 8 l

geben h e re ne Neuheiten in Tuch er7 b enen Heilmethode D örsen in ſchöneabgegeben bei C. Fauersoh- 9 n Geſinrhett wie e ehe anf u. Seidenbör n e L vn

nene e ne rer gagrey wer enBarſnnenirae R. PRANZK D. Se a e ge t l r ateriai zu Sttgh- ws

T. el i e, 33Allo Sorten dohreib- Brief änxuspapioro e w. e J6 dorten Schrei handlung zu kau rer RR.im Einzelnen und in eleganten Packungen, n et Se nge Gesoch 0 Storc
mwmenSchreibmaterialien in grosser Auswahl zu billigen Preisen, i h er x

eeeeeeceeeeeeeeeeee GroſeAratulatſons-, Tauf- Hoebzelts- Tiseh- und Aennkarten. Se gzetis an roBrieſpapier mit Verzierungen, Namen und v

von den einfachsten bis zu den extrafeinsten Sorten. Die Medikamente der Dr. Airy- unStets Neuheiten in der ſchen Naturheilmethode wie:
Visit-, Billet de correspondance-, Nonogramm- S n rer

J dler othe io und Menu-Druckerei. Laxwer ver Hgden, Pr. Sachſen (BRaza
0 Geschäftsbücher- und Formular- Lager. n deren päer FTSpielwerfe Central HalleMEY EOLIG te entral eVisitkarten erbitte, um recht- P jelend; mit ode erden hiermitr r r Alle Jnduſtrielle und er recht zahlreicho zeitig liefern u Könmen, sebleunigst. mel, Slogen, Ceßaetetet t im V eingeladen ſich Je m euren ver hierdurch Gele-

elſtimmen, Harfenſpiel c. iligen. Jedem GeſchäDa neſogu r ſchinskv in Breslan, Spieldo en re ehofen, ſeine Fabrikate dem den Bazar ſo bung peſachen
0 Fi e e Ball men hellen daß deſſen ſo wohlthuende Geſund- bis 16 Stücke ſpielend; ferner Re den Publikum vorzuführen und dadurch bekannt Anmeldunge n
0 heit Seife mich von heftigem Reißen in beiden Armen voll zeile a Speſen ſind wie bekannt ſehr gering und werden merking r Trebnitz, den 14. October 1876 Photegegg re bis 1. December er. in meinem Comptoir entgegen g d t

pons erg, Kr. 7 5 d. Schre zeuge R nZu beziehen in alle bei A. u Ceertate v n FRorite BRerre a 9
thische Klini x Stelle-Geſuch. Ein junger Ntſſche, Flaſchen Jierglfſer Vef. Leipzig, Central-Halle.r Ohne Be Kaufm. Manuf., welcher ſeiner t 28. November ſteht ngr. Min I Magdeburg rufsſtörung. Militairpflicht im vergangenen Jahre J Muſik. Stets das N Bern. Dienstag den

ſtr. 4 J. R J. 5. Heller,Geſchlechtskrankheiten in allen nachkam, ſucht geſtützt auf ſehr gute
in di Jlluſtrirte Preisceurante verſendeFormen, Frauen und Schwäche- Zeugniſſe, ein Engagement in dieſer J

i ähnli ls Veri ilt ſchnell und ſicher oder ähnlicher Branche als Vd käufer, Lageriſt e dloiſt.
Brieflich mit gleichem Erfolg. Offert. P. 76, Sangerhausen.

in Transport beſter OldenburgerS gender Kühe und Fehrſen zum bil-

Sli kauf beier. rieahnann. Magdeburg. Str. 51.
franco.

Nur wer direct bezieht erhalt
Heller'ſche Werke.
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allen Größen u. Farben.
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hanpt Agenter w r e u Ranpt EBentuor
r r Voerkauflichon Grundbesttz,t iche 5 Geſellſchaſt z Berlin Kölnischendenede 1830, ſhaſt, Wie kar Henerverſicher. Art. Geſellſchaft

in Leipzig. Mypotheken u. Capiätalien. in Berlin.
Agentur- u. Commissions-Gesohäft von Haar Peril, Halle a/S., gr. Ulriehsstr. II, I.

n

G n n Gin Filz, Velour, Seide (Cylinder).

HIBEä- O m RCHCS etoe,
ihr. Rudolpd Sachs o.

Morgen-Röcke.

en r

e

Werk und Liste in den mannigfaltigſten Amsstatfenm-
gen und überraſchend großer Auswahl zu enorm
billigen Preiſen empfiehlt

J. Schmuckler.

Die Koffer u. Ledertaſchen Fabrik

G von eO
Halle a/S. gr. Steinstrasse 11, en

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von
Reise-, Jagd-, Schul- und Galanteriewaaren.

Stickereien jeder Art werden ſauber, ſchnell und billigſt garnirt.
Reparaturen werden ſchleunigſt beſorgt.

b und Weiwaaren- Bann

Von

Die Kaiäserliche
Hof Chocoladenfabrik:
Gebr. Stollwereck, Göln,

übergab den Verkauf ihrer aner-
kannt Vorzüglichen Tafel und
Dessert-Chocoladen sowie Puder-

m uDie Wäohe- Tat

C. Tausch Halle“/S.
I Cacao's, welchen in Philadelphia

Kleinschmieden Nr. 9, neuerdings aie Preis Medailie zu-
erkannt wurde, in Halle den9 mont ihr Herren: O. Baentsoch, Pr.Lager fertiger herren- unch Damen-Wäsche. Bock, S. Sie.

Bestellungen nach Maass, unter Garantie des Gutsitzens a 7 07 77 r
und nach der neuesten Fagon, sowie ken an v o r

ganze Ausstattungen
werden in kürzester Frist prompt und billigst geliefert.

Conditor, gr. Ulrichsstr. 56.

27772 7Gacar RalkfLeipzigerſtr. 95,
empſiehlt ſeine Frisir- Salons fuür

Herren und Damen.
Das reichhaltig gſſortirte Lager aller

deutſch., et u. franz. Parfümerien
und Toilette- Seifen, Bürsten und
Kämme eto. ete.

Damen-Toilett- Artikel
Poudre Veloutine, Herbert und Lang-
wiſch'ſche auf der Haut feſtſitzende Po
dre, unſichtbare Tages und Abend-
ſchminken. FRau de Liss de Losse,
gegen alle Hautmangel, garantirte
Farbemittel e. c.

Größtes Lager von Zöpfen, Locken
und COhignons, ſowie aller modernen
Haararbeiten.

Aufträge auch die kleinſten, nach
auswärts werden vrompt effectuirt.

Ausgewähltes Lager
des Neuesten aller Weisswaaren, Gardinen jeden Genres,

deutscher und französischer Corsetten etc.
Damen Röcke und Schürzen in reichſter Auswahl.

Unter -Jacken, Unter- Beinkleider
in Wolle und Seide,

Specialität in Oberhemden, Kragen u. Manschetten.

er e 2 ———S—òww—*mmS-7

Gasthof zum goldenen Scehiffehen,
gr. Ulrichsstr. 36, Halle a/S. gr. VIrichsstr. 36.

Gute Küche, alle Delieateſſen der Saiſon, ff. Bier,
g und gutes Logis, prompte Bedienung.

u gleicher Zeit mache die verehrlichen Herren
Oeceonomen auf meine guten
aufmerkſam. B.

eräumigen Stallungen
nun enherg.

Kinderhütel

Reue Zuſendungen von Morgen-Röcken in Vilz,

c en on e e e ni n t r

cht Luxemburger Tricot-Jachen u. Beinkleider für Herren und Damen in3 Bei Entnahme don Dtzd. zu Original-Fabrikpreisen bei Abert Henselt, Leipzigerſtr. I.

Pelzgarnituren.
Grosse Auswahl eleganter und einfacher Garnituren für Damen und Kinder

in gut und solid gearbeiteter Waare zu billigsten Fabrikpreisen.

Rudolph Sachs Co., gr. Ulrichsstrasse Nr. 55.

5

No. bögr.Dlrhotr. T

Heute verlegte ich mein Geſchäft:

dem Markt 2

Papler-Handiung en gros G en detail,
verbunden mit

Lecderwaaren-, Galanteriewaaren-
Parfumerie-Handlung,

nach meinem Hauſe

S Schmeerstrasse S
Häuſer näher.

Jch bitte das mir ſeit 10 Jahren in ſo bedeuten-
dem und ſich ſtets geſteigertem Maaße geſchenkte Ver-
trauen auch ferner erhalten zu wollen.

Halle a/S. d. 25. Novbr. 1876.

Alhe en.Patti-Concort,
2 7 Halle, Dienstag 5. December Abends7 Uhr

in Saale des Volksschulgebäudes.
COarkotter akftè

re
und die berühmten Instrumentalisten:

Seoo r
Feuer o heles e Serert.Der Billetenverkauf findet äün der MusikKa-

len Handlung des Herrn II. Karmrodhlt
(Rarfüsserstr. 19) statt, wo auch Programme
zur Gratisvertheilung ausliegen.

Preise der PlIlätze: Numumerirte Sitze à 5
nnd à 4 HarkK, unnummmeriärte PIätze (u. Loge)
à 2 Farlk«.

7 Allen Haarleiden!!!
macht der berühmte Haargeiſt
2sprit des cheveux von Hut-
ter Co. in Berlin, Depot bei
Melmbold Co. Hallea/S. Leipzigerſtraße 109, radical

ein Ende.
W Herr Dr. Wiebeck ſchreibt
aus Frankfurt: Erſuche um um-
gehende Zuſendung von 2 Flaſchen
Haarbalſam à 3 da der erſte

Verſuch unzweifelbare Wirkung ge
zeigt und durch den neuen Haar-
s ich vor Erkältung geſchützt

in.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen Leichdor-
nen, Warzen e. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rypfg., zu be
ziehen durch Albim Hentze,

Schmeerſtr. 39.

Nagelkiſten,
Schiebekiſten,
Spahnſchachteln,

empfiehlt in verſchiedenen Sorten
und Größen zu billigen Preiſen

Wilh. Berger,
Leipzigerſtr. Nr. 91.

Wein Etiquettes
in einfacher und feinſter Aus-
führung hält aſſortirtes Lager,

reſp. fertigt ſchnell die
Cithographiſche Anſtalt und

ruckerei von

Theodor Rohde,
große Märkerſtraße 7, part.

Für eine Wagenfettfabrik
verbunden mit chemiſchen Oünge
ſtoffen, wird ein zuverläſſiger Mann
als Schreiber, ein Reiſender und
an allen größeren Plätzen Agenten
geſucht. Offerten D. 1000. poſt-
lagernd Deſſau.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn-
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.

Für einen Knaben von 9 Jah-
ren wird zu ſofort'oder zum 1. Jan.
ein Hauslehrer geſucht. Gehalt
600 Mark. Bewerber wollen ihre
Zeugniſſe einſenden an Hrn. Oeco-
nomierath Reiche in Kinderode
bei Wolkramshauſen.

Mariatäglich friſch empfiehlt

Sohannes Mätlacher,
FPost-Strasse 10.

Althee- Bonbo
gegen Huſten u. Heiſerkeit
von vorzüglich. Wirkung empfiehlt

Johannes Mitlacher,
FPost-Strasse 10.-

M etall Särge
ſtets vorräthig bei

W. e ckert in Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtraße 60.

Telegraphiſche Beſtellungen effec
tuire ſofort per Eilgut. [B.11029.

h

Familien Nachrichten

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr ſtarb un

ſere gute liebe Mutter, Schwieger
u. Großmutter, die Wittwe Ma-
rie Rohde geb. Bahn nach
langem unſäglich ſchweren Leiden.

Freunden und Bekannten dieſe
Trauernachricht ſtatt jeder beſonde-
ren Meldung.

Löbnitz a/L., d. 24. Nov. 76.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonntag den 26. November 1876.

Erſte Beilage zu Na 278 der Halliſchen Zeitung. (im G. Schwetſhbeſchen Verlage)

en

Die Juſtizgeſetze im Deutſchen Neichstage.
Berlin, d. 24. Novbr. Der Reichstag in ſeiner heutigen

Sitzung die Berathung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes fort. Zu S 151,
welcher das Verfahren in ſolchen Fällen vorſchreibt, wo unter Be
theiligung von Perſonen, die der deutſchen Sprache nicht mächtig
ſind, verhandelt wird, beantragten die polniſchen Abgeordneten einen
Zuſatz wonach auf Verlangen der Parteien ein Nebenprotokoll in
der fremden Sprache aufzunehmen iſt. Von den Gegnern des An
trages wurde anerkannt daß es Fälle geben könne, in denen ein
Rebenprotokoll von Werth ſei, es müſſe dann aber auch geſetzlich
feſtgeſtellt werden. welche Bedeutung dieſes Nebenprotokoll im Ver
hältniß zum Hauptprotokoll habe und in pe beſtimmten Fällen
ein ſolches Nebenprotokoll obligatoriſch ſei. hne eine ſolche Be
ſchränkung ſei der Antrag unannehmbar und da die Vorlage über-
dies die Zulaſſung eines Nebenprotokolls offen laſſe, ſo ſei ein Be
dürfniß zur Amendirung nicht vorhanden. Der Antrag wurde hier
auf abgelehnt und der geſammte, die Gerichtsſprache betreffende Titel
unverändert genehmigt. Zu einer längeren Debatte gab Titel 9a
(Rechtsanwaltſchaft) Der Präſident des Juſtizamtes
p. Amsberg bat, den ganzen Titel zu Der Bundesrathbeabſichtige, die Anwaltsordnung als ein beſonderes Geſetz einzu

bringen und habe ſich deshalb über die Beſchlüſſe der Commiſſion
gar nicht ſchlüſſig gemacht. Die Regierungsvertreter ſeien unter
ſolchen Umſtänden nicht in der Lage, über die einzelnen Paragraphen
beſtimmte Erklärungen abzugeben.

Abg. Erhard wies auf die Nothwendigkeit e die Verhältniſſe der
Anwaltſchaft gleichzeitig mit der Gerichtsverfaſſung geſetzlich zu regeln.
Es ſei dies eine unabweisbare Konſequenz einer einheitlichen Gerichts
verfaſſung und einheitlicher Procedurordnungen. Vertage man die
Regelung der Anwaltſchaftsverhältniſſe, ſo werde man die Rechtsan
waltsordnung ſpäter nicht mehr mit der wünſchenswerthen Freiheit,
ſondern unter dem Druck der Nothwendigkeit, jedenfalls Etwas zu
Stande zu bringen berathen Abg. Lasker ſchloß ſich
dieſer Auffaſſung an und charakteriſirte die Haltung der Regierungen
als den Standpunkt des sie volo, sie jubeo, dem ſich der Reichstag
blindlings fügen ſolle. Die Anwaltsordnung ſei von dem Gerichts
verfaſſungsgeſetz ſo unzertrennlich, daß, wenn eine Anwaltsordnung
nicht vor dem Jnkrafttreten des Organiſationsgeſetzes zu Stande
komme, man den Termin für das Jnkrafttreten des letzteren prolon-
giren müſſe. Eine Nothwendigkeit, mit der Regelung der Anwalts-
verhältniſſe zu warten, liege nicht vor. Das Weſentlichſte in den
vorliegenden Beſchlüſſen der Commiſſion bereits geordnet; alle übrigen
Beſtimmungen ſeien rein formaler Natur und könnten binnen acht
Tagen zuſammengeſtellt werden. Er bitte deshalb, ohne Verzug in
die r einzutreten und den Regierungen anheimzugeben, ſich
über die Vorlage bis zur dritten Leſung ſchlüſſig zu machen. Juſtiz-
miniſter Leonhardt hielt es für bedenklich, einzelne Theile der An
waltsordnung herauszureißen und bei Gelegenheit des vorliegenden
Geſetzes zu beräthen. Freilich gebe er zu, daß man eine Anwalts-
ordnung binnen acht Tagen aufſtellen könne; er ſelbſt mache ſich an
heiſchig, dies binnen drei Tagen zu thun, ein ſolches Produkt ſei aber
noch kein geeignetes Object für das Reich. Er bitte deshalb gleich
falls, die Berathung des Titel 9a fallen zu laſſen bei dem Mangel
einer kontradiktoriſchen Verhandlung würden die Verhandlungen des

Reichstages ja doch einer weſentlichen Bedeutung entbehren.
Abg. Grumbrecht iſt der Meinung daß es vor Allem darauf

ankomme, eine Garantie dafür zu haben, daß entſprechend der Zuſage
der Bundesregierungen eine Rechtsanwaltsordnung durch das Reich
zu geben ſei. Es empfehle ſich daher eine bezügliche Beſtimmung
in dieſes Geſetz aufzunehmen. Daß die Bundesregierungen den ein-
zelnen Theilen des Titels gegenüber keine Erklärung abgeben könnten,
erſcheine ganz begreiflich. Juſtizminiſter Dr. Leonhardt wieder-
holt im Namen der verbündeten Regierungen die autoriſirte Erklärung,
daß dieſelben bereit ſeien, eine Anwaltsordnung durch das Reich zu
ſchaffen. Abg. Windthorſt, an ſich nicht von der Nothwendigkeit
überzeugt, dieſe Materie durch Reichsgeſetzgebung zu ordnen, hält
jetzt, wo die verbündeten Regierung einmal erklärt, daß ſie zu einer
ReichsAnwaltsordnung bereit ſeien es für durchaus angezeigt, dieFrage bei dieſer dunſtigen Gelegenheit auch gleich zum Austrage zu

bringen. Was der Reichstag hier beſchließe, würden die Regierungen
ſchon genöthigt ſein. Abg. Dr. Wolffſon halt es da-

gegen für angezeigt, von der Berathung abzuſtehen, wenn auch er
dadurch wenig freudig berührt werde, daß von Seiten der Regierungen
in materieller Beziehung ger keine Aeußerung erfolgt ſei. Jn-
zwiſchen wird. vom Abg. Ausfeld (Fortſchritt) der Antrag auf na
mentliche Abſtimmung über Fa dieſes Titels eingebracht womit eben
die Entſcheidung, ob in die Berathung der Materie einzutreten ſei
oder nicht, getroffen wird. Abg. Frankenberger widerlegt die
Ausführungen des Abg. Wolffſon; er ſpricht mit Entſchiedenheit für
den Eintritt in die Berathung indem er die beiden Gründe für die
Ausſetzung (Befürchtung wegen des Zuſtandekommens der Geſetze und
einer weniger gründlichen Berathung) zu widerlegen ſucht. Die Ver
antwortung treffe die verbündeten Regierungen, wenn ſie ſich der Berathung entzögen. Außerdem hängen viele Trageg die in dieſen Ge

ſetzen zu erledigen ſeien, von der Art ab, wie die Stellung der Anwalte
geregelt ſei.

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Er könne über den Entwurf
der Anwaltsordnung deswegen ſeine Anſchauung nicht ſagen, weil er
bis jetzt noch gar nicht Zeit gefunden denſelben durchzuſehen. Als
preußiſcher atzwinie mit einem ſehr großen Dienſt habe er täg-
lich 6 Stunden den Sitzungen des Hauſes gewidmet. Auch einer
ſeiner vortragenden Räthe, dem er den Entwurf übergeben habe bis
geſtern die zur Prüfung nothwendige Zeit nicht erübrigen können.

Gedenktage der Woche (26. November bis
2. December.)

Wir laſſen uns wieder von der Reihenfolge der Data
durch die bunte Menge unſerer hiſtoriſchen Erinnerungen leiten
und ſtellen aus der allgemeinen Geſchichte die kriegeriſchen
Ereigniſſe an die Spitze. Am 26. November 1741 wurde im
1. ſchleſiſchen Kriege Prag erobert (durch die Sachſen
unter Rutowski, die damals mit den Preußen ver-
bündet waren) an demſelben Tage begann Napoleons Ueber
gang über die Bereſina (1812) und mit ihm die Lockerung
aller Disciplin, die Auflöſung des ſtolzen franzöſiſchen Heeres,
während ein Jahr ſpäter, 1813, ſich Danzig an die Verbün-
deten übergab. Der nächſte Tag (27. Nov.) berichtet von dem
Einzuge Guſtav Adolphs in Frankfurt a. M. (1631),
weiterhin von der Schlacht bei Kaiſerslautern, die,
mehrere Tage während, dem tapfern Herzog von Braunſchweig
einen vollſtändigen Sieg über die Franzoſen verſchaffte (1793),
zuletzt aus der Zeit unſeres franzöſiſchen Krieges von der
Uebergabe von Alengon (1870) und der Schlacht bei
Amiens. Blutiger und entſcheidender war die Schlacht
vom 30. Nov. 1700 bei Narwa, welche mit einer gänz
lichen Niederlage der Ruſſen durch die Smal ſchwächeren
Schweden unter Karl XII. endete. Dagegen ſollte dieſer Tag
den Ruſſen auch einen Sieg bringen am 30. Nov. 1853 vernich
tete Admiral Nachimoff die türkiſche Flotte bei Sinope, frei
lich nur, um damit den letzten Anſtoß zu dem ſo verderblichen
Krimkriege zu geben. Der letzte Wochentag endlich führt uns
in die Zeit des öſterreichiſch franzöſiſchen Krieges und erinnert
an die „Dreikaiſerſchlacht“ bei Auſterlitz (2. Dec. 1805),
den Sieg Napoleons, den er ſelbſt ſeinen glänzendſten nannte.

Kehren wir zu dem Anfange der Woche zurück, um auch
der ſonſtigen Ereigniſſe aus der Völkergeſchichte zu gedenken.
Am 26. Nov. 1282 brach eine alles verheerende Sturmfluth
in die fruchtbaren Küſtenſtriche Hollands ein und verſchlang
ein Stück Landes an Stelle deſſelben den Zuyder See
bildend. Auf ganz anderem Gebiete war der 26. Nov. 1808
denkwürdig, denn damals mußte unſer ſtaatlicher Reformator,

W e

Abg. Thilo glaubte die Frage mit dem Vorſchlage aus der keit der Lager auf 7 Millionen Cubikmeter nicht zu hoch
Welt ſchaffen zu können man möge die Juſtizgeſetze nicht eher in
Wirkſamkeit treten laſſen, bis die Anwaltsfrage reichsgeſetzlich geregeltſei. Abg. Hänel dagegen erklärt, das Haus müſ f e angeſichts der

negativen Haltung der Regierung die Paragraphen annehmen und
nennt es eine ſchwer zu verantwortende Preſſion auf die Entſchließungen
des Hauſes wenn man ihm jede Antwort verweigere. Die Frage
wird in namentlicher Abſtimmung mit 163 gegen 128 Stimmen be-
jahend im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe entſchieden. Mit „Nein“

ſtimmten viele namhafte Abgeordnete (zum Theil Rechtsanwälte) der
nationalliberalen Partei. Nach einer gemüthlichen Debatte über die
Gerichtsferien wurde die Sitzung auf morgen vertagt.

Landpirthſchaftliches.
Wir ſind heute in der angenehmen Lage, ſchreibt die

„Allg. Ztg. f. Land und Forſtw.“, über ein beſonders für
die Hausfrauen Jntereſſe erregendes Thema,
über einen ſich anbahnenden Umſchwung in den Fleiſch
preiſen zu berichten. Jn Mecklenburg ſind ſeit Kurzem
die Preiſe für Vieh um 20 pCt. gefallen und ſinken noch
fortdauernd, da der Viehausfuhr von Hamburg nach Eng
land, welche früher von hoher Bedeutung war und jähr
lich an 300,000 Stück umfaßte, durch Nord Amerika und
Dänemark eine ſiegreiche Concurrenz erwachſen iſt. Seit
dem 1. Juli d. Js. werden nämlich von Nord- Amerika
wöchentlich 150--200 Rinder und das Fleiſch von 150 ge-
ſchlachteten Rindern per Dampfſchiff nach Glasgow und
von dort nach London c. an den Markt gebracht. Da die
Ausfuhr von Dänemark gleichfalls bedeutend, die Waare,
wie die amerikaniſche vorzüglich und wohlfeiler als die
deutſche iſt, ſo werden für England die Hauptbezugsquellen
an Fleiſch hinfort vorausſichtlich Dänemark und Amerika
ſein, welcher Umſtand für Deutſchland tief in's Geſchäft
eingreifende Conſequenzen und für das conſnmirende
Publikum hoffentlich wohlfeilere Fleiſchpreiſe zur Folge
haben dürfte. Man darf dabei ſich freilich keinen Jlluſionen
hingeben, als ob ein ſolcher Umſchwung plötzlich eintreten
könnte. Solche Bezugsquellen wollen erſt befeſtigt ſein,
und müſſen ſich zu dauernden geſtalten,

Wir dürfen jedoch im vorliegenden Falle noch daneben
anführen, daß die Zufuhren aus Amerika vermittelſt ver
beſſerter ConſervirungsMethoden nicht in England Halt
machen, ſondern ſich auch ſicher direkt nach Deutſchland
erſtrecken werden.

Die Methode, die jetzt zur Conſervirung des
Fleiſches bei den Transporten aus Amerika verwandt
wird, iſt bereits eine ganz vorzügliche. Sie iſt etwa fol
gende: Das Fleiſch wird in luftdicht verſchließbaren
Schiffsräumen aufgehängt, in deren einer Ecke ſich ein mit
Eis gefüllter Kaſten befindet, der durch ein dickes bis nach
der ihm entgegengeſetzten Zimmerecke reichendes Rohr mit
der Luft des Raumes in Verbindung ſteht und außerdem
unten eine Oeffnung zur Aufnahme der ihm zunächſt be
findlichen Luft hat. Jn dem Kaſten ſelbſt ein Fächerrad
angebracht, welches von der Schiffsmaſchine langſam ge-
trieben, die eiskalte Luft deſſelben durch das Rohr nach
der gegenüberliegenden Seite des Raumes fächelt, während
durch die untere Oeffnung die Zimmerluft einſtrömt. Es
findet alſo eine fortwährende Circulation der Atmoſphäre
innerhalb des Raumes ſtatt, welche außer ihrer durch das
Eis erhaltenen Friſche auch vollkommen rein iſt, weil alle
aus dem Fleiſche ausdünſtenden Stoffe in dem Eiskaſten
niedergeſchlagen und mit dem durch das langſame Auf-
thauen des Eiſes nach Außen abfließenden Waſſer entfernt
werden. Das Fleiſch kommt durch dieſen Prozeß ſo gut
conſervirt an, daß es oft dem von den entfernt gelegenen
Provin zialorten gelieferten bei Weitem vorzuziehen iſt.

Neue Guanolager.
Die Auffindung großartiger Euanolager im Süden

der Provinz Tarapaka iſt jetzt durch den Bericht der unter
Leitung des Jngenieurs Joſ. Hindle ausgeſendeten eng-
liſchen Commiſſion beſtätigt. Die Hindle'ſche Commiſſion
hat die Fundſtellen zweimal explorirt und ſie fand die
Angaben der von der dortigen Regierung betrauten Com-
miſſion unter Jngenieur Thierry durchaus wahrheitsgetreu.
Die engliſche Commiſſion ſpricht in ihrem Berichte die
Ueberzeugung aus, daß Thierry's Schätzung der Mächtig-

Frhr. v. Stein, dem fortgeſetzten Drängen des argwöhniſchen
Napoleon weichen und ſeine Demiſſion geben. Mit dem 28.
November erinnern wir uns zweier großen kirchlichen Refor
matoren: 1414 wurde Huß widerrechtlich gefangen geſetzt,
1518 appellirte Luther an ein allgemeines Concil. Es folgt
aus unſeren Tagen der Vertrag von Olmützz (29. Nov.
1850), jene ſchmachvolle Uebereinkunft, die mit ſtaatsmänniſchen
Kniffen Preußen unter Oeſtreichs Vormundſchaft zu ſtellen
wußte, bis es ſich ſelbſt aus den unwürdigen Feſſeln befreite.
Der Reſt fällt hauptſächlich in die franzöſiſche Geſchichte: am
1. Dec. 1808 wurde Jerome König von Weſtphalen,
am 2. Dec. 1804 ließ ſich Napoleon I. zum Kaiſer krönen
und ſein Neffe, Napoleon III., machte ſich an demſelben
Tage zuerſt durch Sprengung der Nationalverſammlung zum
10 jährigen Präſidenten (1851), dann durch den Staats
ſtreich zum Kaiſer der Franzoſen (1852). Seine erſte
große That im „europäiſchen Concert“ war ebenfalls von 2. De
cember (1854) datirt, die Stiftung der Allianz zur Füh
rung des Krimkrieges.

Jn der Kulturgeſchichte finden wir nur wenige Data
und auch dieſe nicht gerade von hervorragender Bedeutung. Am
27. Nov. 1530 durchſchiffte Magellan die nach ihm benannte
Straße damals galt dies gefährliche Unternehmen für ein halbes
Wunder denſelben Tag 1814 wurde in der Offizin der Times
die erſte Schnellpreſſe in Thätigkeit geſetzt, die drei letzten
Tage wiſſen von Stiftung dreier großartigen Kunſtinſtitute
Berlins zu erzählen: 30. Nov. 1700 Akademie der Wiſſen-
ſchaften, 1. December 1742 das Opernhaus, 2. December
1867 das Nationalmuſeum. Außerdem erhielt am 2. Dec.
1409 die Univerſität Leipzig durch Kurfürſt Friedrich den
Streitbaren und ſeinen Bruder Wilhelm eine Conſtitution
und 1811 wurde im hohen Norden, in Kongsberg (Nor-
wegen) eine andere Hochſchule errichtet.

Von den einzelnen Perſönlichkeiten werden wir im
Großen und Ganzen bloß die Namen nennen können, nur hie
und da eine kurze Charakteriſtik beifügend. Wir erwähnen
demnach die Fürſt lichkeiten und Staatsmänner? Hen
riette Luiſe, Gemahlin des gr. Kurfürſten (geb. 27. Nov.

gegriffen ſei. Da Guano aus den unteren Schichten in
Folge ſeiner größeren Dichtigkeit per Cubikmeter 1 Tonne
wiegt, ſo dürfte der Fund ſchon jetzt au nicht weniger als
10 Millionen Tonnen zu veranſchlagen ſein, alſo ein
Quantum, welches, ſelbſt wenn davon täglich eine Schiffs-
ladung von 300 T. entnommen würde, in 100 Jahren nicht
zu erſchöpfen iſt.

Eindecken der Kartoffelmieten.
Jn der Praxis hat ſich keine Methode beſſer bewährt,

Kartoffeln in Mieten über Winter zu konſerviren, als
wenn man die Kartoffeln in einer Lage Langſtroh am
beſten vorher den Schafen eingelegt, überdeckt, ſodann eine
Schicht Boden, dann nochmals eine Schicht Langſtroh und
wiederum Boden darauf deckt. Der Boden zwiſchen den
2 Strohlagern friert ein, er thaut gar auf, wenn er, ehe
man dazu kommt die zweite Schicht Stroh und Boden
aufzudecken bereits gefroren ſein ſollte, und bildet eine
völlige Jſolirſchicht. Auf dem Kamm der Haufen iſt es
am beſten, keinerlei Wiſche zu machen, ſondern auch ihn
mit Boden feſt zuzudecken, nachdem derſelbe, reſp. die
Strohlage im Herbſt möglichſt lange unbedeckt geblieben
iſt. So lange die Haufen nicht geöffnet werden, keimt
keine Kartoffel, ſie liegen vollſtändig trocken, da durch das
Stroh keine Feuchtigkeit eindringt und durch den entnom-
menen Boden ein Graben um die Haufen entſteht. Nur
die Mäuſe halte man davon ab; wo ſie Gänge machen,
friert es hinein.

Zum Todtenfeſt!
1876

Der blüthenvolle Frühling iſt entſchwunden,
Der Goldesglanz des Sommers ſank dahin,

Des Herbſtes fruchtbekränzte Stunden,
Sie neigen ſich dem kühlen Tode hin.

So ſteht Natur im kalten Leichenkleide,
Laut predigend aus graugewölkten Höh'n:

Was dir erſtand in wonnevoller Freude,
Muß glanzerbleichend einſt mit dir vergehn!

Was theuer war dem liebetreuen Herzen,
Das ſenkt ſich ein, am Buſen der Natur;

Was du gepflegt mit ſorgenvollen Schmerzen,
Der Sturm der Zeit verwehet ſeine Spur.

So nahet dir die kühle Nacht des Lebens,
Die todtenbleich auch einſt dich hüllet ein.

O laß den ird'ſchen Wandel nicht vergebens
Für deine Seligkeit im Himmel ſein!

Sinkſt du einſt ein zum kühlen Schooß der Erde,
Dein Geiſt dann hin zu Sonnenräumen geht;

Es T aus kaltem Schlaf des Heilands: „Werde“!
Wer ganz herztreu zu ihm im Leben ſteht!

Und iſt das Grab ſo dunkel, tief und ſtille
Jſt ſchaudernd dir ſein hei 8 ernſter Rand,

Bedenke, es iſt Gottes heil'ger Wille,
Nur durch das Grab führt er in jenes Land.

Dort findeſt du der Seele heil'gen Frieden,
Dahin des Herzens ſtille Sehnſucht geht.

Die gold'nen Roſen künden dir hienieden
Am Weltendom des Heilands Majfeſtät.

Aufs Neue ſie in jeder Nacht verblühen,
Ein ſanfter Schimmer dir vom ew'gen Licht,

Und in Verklärung ſie dir neu erglühen,
Wenn einſt das Licht des Augenſternes bricht!

Erblühten hier dir zarte Roſenwangen,
War glücklich da dein ſanfter Mutterblick;

Sahſt du der Zukunftsblüthe Todesbangen,
Ja, ſchaut dein Herz heut' todeswund zurück

Es ſcgnet Gott ein kindliches Vertrauen,
Er lindert dir der Sehnſucht herben Schmerz,

Du ſollſt dein Kind als lichten Engel ſchauen,
Das träufle Troſt dir, armes Mutterherz.

Und wo ein armes Kind mit Schmerzen
Klagt u „Jch habe keine Mutter mehr!“

Sei ſtill du Kind, dein Gott erweckt dir Herzen,
Der Mutter Geiſt ſchwebt ſchützend um dich her!

Hat kalt der Tod den Vater dir genommen,
Haſt eingeſargt den Bräutigam du Braut,

Die Liebe wird zur Liebe einſtens kommen,
Dort iſt dein Herz ihm ewig anvertraut.

Nun liebe Seele lerne Trennung tragen,
Vom treuen Herz, das du ſo oft beweint;Dann wird dein Seit in Zukunft nicht verzagen,

Wir finden einſtens uns mit Gott vereint!

Es führt das Weh hinauf zur
Drum bete wundes Herz: Des Herien Will' geſchehe!

Brehna. Franz Bettenhauſen.
1627), F. R. L. von Canitz, Diplomat und zugleich
Dichter (geb. 27. Nov. 1654), Thomas Wolſey, Erzbiſchof
und Miniſter Heinrichs VIII. (geſt. 28. Nov. 1530), den
Herzog von Broglie ((geb. 28. Nov. 1789), den kühnen
Karl XII. von Schweden (geſt. durch eine Kugel in den
Laufgräben vor Friedrichshall, 30. Nov. 1718), Biſchof Diet
mar von Merſeburg hauptſächlich als Geſchichtſchreiber
bekannt, geſt. 1. Dec. 1018), Alexander J. von Rußland (geſt.
1. Dec. 1825), den deutſchen Kaiſer Sigismund (geſt. 2. Dec.
1437), den noch lebenden und neuerdings vielgenannten Dis
raeli jetzt Lord Beaconsfield (geb. 2. Dec. 1805). Der letztere
macht ſchon den Uebergang zu den Helden der Feder, darum
ſchließen wir die Männer der Wiſſenſchaft an: Bene-
dict Carpzov, juriſtiſcher Profeſſor in Wittenberg (geſt. 26.
November 1624), J. G. A. Forſter, Naturforſcher und
Ethnograph (geb. 26. Nov. 1754), C. v. Rotteck (bekannt
durch ſeine Weltgeſchichte, geſt. 26. Nov- 1840), der Phyſiker
A. Celſius (geb. 27. Nov. 1701, lebte zu Upſala), von
von Bunſen (Sprachforſcher, Theolog, Staatsmann, geſt.
28. Nov. 1860), N. Beonoulli (geſt. 29. Nov. 1759, her
vorragend als Mathematiker), Th. Mommſen geb. 30. Nov.
1817), J. J. von Littrov (Aſtronom, geſt. 30. Nov. 1840),
M. H. Klapproth (cverdienſtvoller Chemiker, geb. 1. Dec.
1745), den für die Schifffahrtskunde ſo wichtigen G. Merkator
(Geſt. 2. Dec. 1670) und den Hiſtoriker H. von Sybel (geb.
2. Dec. 1817). Dann laſſen wir die Dichter und Schrift
ſteller folgen: J. von Eichendorff (geſt. 26. Nov. 1857),
Horatius Flaceus (geſt. 27. Nov. 8 v. Chr.), Ludw. Reli-
ſtab (28. Nov. 1860 geſt.), Heinrich von Meißen (Frauen
lob, geſt. 29. Nov. 1318), Wilh. Hauff (geb. 29. Nov.1802), Waſh. Jrving (geſt. 30. Nov. i J. A. Frey

linghauſen (geb. 2. Dec. 1670 unſer Landsmann), um
zuletzt die zwei Maler zu nennen: Andrea t Terto geb.
26 Nov. 1488 und Horace Vernet, ger v

Der 3. Dec. iſt denkwürdig als Tod
Lothars II. (1137), Vincke's (1844),
1868) und Geburtstag Nik. Amsdorf e
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Börſennachrichten.

Berlin, d. 24. November. Die Haltung der iund Actienbörſe war anfangs recht feſt zu ahueh e Be
kehr erdffnete bei höheren Courſen der leitenden Spekulationseffek-
ten in animirter Stimmung und gewann um ſo mehr ein recht
n Ausſehen, als die Ultimoregulirung umfangreiche Transaktionen veranlaßte. Fur dieſe günſtige Stimmung ſind in erſter

Stelle höhere Notirungen in London und Paris als Urſache zu
nennen und als in der zweiten Böoörſenhaälfte von den fremden Bör,
ſenplatzen wieder mattere Courſe einliefen ermattetauch hier und die anfänglichen Avancen gingen faſt t

wieder verloren. Der Kapitalsmarkt blieb als feſt zu bezeich-
nen, wahreud die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige behaup,
tet aber wenig lebhaft waren. Jm Prolongationsgeſchaäft wurde
drWr, fur Creditactien 1,20 Mark, fur Vaneen 1,20 Mark furombarden 0,90 Mark pro Stuck, fur iskonto Commandit An
theile o fur Laurghütte Deport bezahlt. Der Geidſtand
hat ſich nicht weſentlich verandert; im Privatwechſelverkehr betrug

der Diskont 3 für feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen
a gingen Creditgetien und Franzoſen ſehr leb-aft und anfaänglich zu höheren, ſpater zu weichenden Courſen um;
ombarden traten weniger hervor. Die fremden Fonds und Ren

ten folgten der Bewegung der erſteren und namentlich ruſſiſche An-

r ſentet P er ſowie Italiener hatr ſich. Deutſche ſcheStaatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- ſentenkaef

gen zu faſt unveranderten Courſen mäßig lebhaft um. Prioritat waren feſt und wö Jrn Eiſenbahnaetien blieb das Ge
Friſt ſehr ruhig die Courſe zumeiſt behauptet; rheiniſchweſtfäli-

Bahnen Berliner Deviſen e. feſt und etwas lebhafter.
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren weni ändnig lebhaft deren ſpekulativ g verändert und weund lebhafter dchaldeit e Deviſen wurden etwas beſſer bezahlt
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Privatbrief des ruſſiſchen Neichskanzlers an den
Grafen Schuwaloff.

Livadia, 22. October. (3. November.)
Jch ſehe mit tiefem Erſtaunen in Jhrem letzten Briefe, daß die

Jdeen unſerer e reden nach Konſtantinopel und des Teſtaments
Peters des

ch geſtehe, daß ich glaubte, dieſe alten Geſchichten ſeien außer Cre-
dit gekommen und mit der Eroberung Jndiens durch Rußland in das
Gebiet der politiſchen Mythologie verbannt worden. Wie oft haben
die Kaiſer von Rußland öffentlich wiederholt, daß kein territorialer
Zuwachs in der Türkei von ihnen beabſichtigt wird, daß fie dadurch
ſehr beläſtigt werden würden und daß die Aufrechterhaltung des status
quo im Orient die beſte Combination wäre Nun iſt nach der Form
unſerer Regierung das Wort der Souveräne nicht eine nach dem Be-
lieben der Majoritäten zu widerrufende parlamentariſche Erklärung.
Es verpflichtet ihre perſönliche Loyalität. Wie oft haben übrigens die
Thatſachen dem nicht entſprochen? Wenn Rußland Begehrlichkeiten
hätte, L würde es das thun, was die annectirenden Mächte thun
es würde ſich ſtillſchweigend vorbereiten und bei der erſten günſtigen
Gelegenheit handeln. Hat es nicht 1829, 1848 und 1870, damals,
als die Aufmerkſamkeit und die Kräfte Europas anderwärts beſchäf-
tigt waren, die Gelegenheit gehabt? Welche Beweiſe müſſen denn
nun den engliſchen Miniſtern für eine Uneigennützigkeit gegeben wer-
den, die nicht auf die politiſche Tugend, ſondern auf die Vernunft und
den geſunden Menſchenverſtand begründet iſt? Wenn ſie einen Augen
blick vergeſſen wollten, daß ſie Engländer ſind, und ſich auf den ruſ
ſiſchen Standpunkt ſtellen wollten, ſo würden wir fie aufs Gewiſſen
fragen, ob ſie der kaiſerlichen Regierung riethen, den Beſitz Konſtan-
tinopels zu ſuchen. Die Antwort würde nich zweifelhaft ſein. Warum
alſo bei uns nicht ſo viel geſunden Sinn vorausſetzen, als ſie haben
Die einzige vernünftige Combination für die ruſſiſchen Intereſſen
war, die Schlüſſel des ſchwarzen Meeres in hinreichend ſchwachen Hän
den e laſſen, damit Rußland dieſer commercielle Ausgang nicht ge-
ſchlo

Herrſchaft entſprach dieſem Programm. Iſt es unſer Fehler, wenn die
Türken ſie mißbraucht haben, indem ſie ihre Herrſchaft ihren chriſt-
lichen Unterthanen unerträglich machten Hat die engliſche Politik
nicht dazu beigetragen, indem ſie durch ihre eigene Rivalität das
Mißtrauen der Pforte gegen Rußland aufmunterte und ihr half, aus
der Gewalt die einzige Grundlage ihrer Macht zu machen? Es iſt
wahrhaft peinlich zu ſehen, wie zwei große Staaten, die vereinigt die
europäiſchen Fragen zu ihrem gegenſeitigen Vortheil und zum Vor-
Der Aller regeln könnten, ſich ſelbſt und die Welt durch einen auf
9 orurtheile oder Mißverſtändniſſe begründeten Antagonismus beun

i Die öffentliche Meinung inruhigen. Die Reſultate ſind greifbar.
England ſelbſt iſt dadurch in Bewegung gerathen. Um ſo viel mehr
das nationale und chriſtliche Gefühl Rußlands daß dieſen Gegenden
zu benachbart iſt und zu viel Bänder mit ihnen hat, um ſich auf
akademiſche Sympathien zu beſchränken. Das legt dem Kaiſer
Pflichten auf, dem ſich Se. Majeſtät nicht entziehen kann. Aber
dieſe Pflichten werden von dem ganzen civiliſirten Europa getheilt.
Wer hindert England ſich dem zu aſſociiren, indem es ſich mit uns
vereinigt, um die Chriſten zu beſchützen und ihre Dankbarkeit und
ihre Sympathie mit uns zu theilen? Die orientaliſche Frage iſt nicht
eine allein ruſſiſche Frage. Sie betrifft die Ruhe Europas den
Frieden und das allgemeine Wohl, die Menſchlichkeit und die chriſt
liche Civiliſation. Jſt dies Gebiet nicht weit genug, daß England
an der Seite Rußlands Platz nehmen könne? Haben wir es nicht
dazu eingeladen indem wir die Anweſenheit ſeiner Geſchwader in
den Meerengen herbeiriefen? Welches weitere Pfand ſoll dafür

egeben werden daß wir keinen Anſpruch auf den ausſchließlichen
ßeſitz Konſtantinopels erheben Der Kaiſer hat ſich in dieſem Sinne

gegen Lord A. Loftus mit der Klarheit und der Loyalität ſeines
ehe Wortes ausgeſprochen. Der Botſchafter Euglands wird
icherlich davon Bericht erſtatten. Wenn es nothwendig iſt, dieſe
Verſicherung zu wiederholeu, ſo thun Sie es, mein lieber Graf, in

Zweite Beilage zu 278 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).
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den poſitivſten Ausdrücken. Sie ſind ſicher die Abſichten unſeres
erhabenen Herrn zu interpretiren.

Genehmigen Sie c. c.

Ein Beſuch bei Bismarck.

ortwährend einige Geiſter in England verfolgen.

ſen und ſeine Sicherheit nicht bedroht werden könne. Die türkiſche

Die Einladung zu einem ſo gemüthlichen Plauder-
ſtündchen in Varzin, wie ſie kürzlich ehrſamen Bürgern
der guten Stadt Pollnow zu Theil wurde, darf als

eine Auszeichnung gelten, welche den Kleinſtädtern nicht
allgemein neidlos gegönnt werden wird. Ueber die geo-
graphiſche Lage des Städtchens wollen wir uns kurz
faſſen es wird zur Orientirung des Leſers genügen, daß
die Längen und Breitengrade Varzin und Pollnow zu-
gleich einſchließen. Uebrigens iſt letzteres auch inſofern
eine von den bemerkenswertheren Städten Hinterpom-
merns, als aus ihr der Papa Wrangel lang, lang iſt
es her einſt hervorgegangen. Das Band zwiſchen dem
greiſen Marſchall und ſeiner Geburtsſtadt ſcheint jetzt feſter
verknüpft zu ſein, denn in dem Städtchen iſt ein Krieger
Verein gegründet, und dieſer hat dem alten Herrn vor
wenigen Wochen ein ſauber gearbeitetes Diplom als
Ehrenmitglied des Vereins überſandt. Die freundliche
Aufnahme, welche dieſe Aufmerkſamkeit am Pariſer Platz
gefunden hatte, gab nun dem Kriegerverein Muth zu wei-
terem Vorgehen und man hoffte, daß auch der Staats
mann auf dem benachbarten Varzin die Ehrenmitglied-
ſchaft nicht zurückweiſen würde. Und man hatte ſich darin
nicht getäuſcht. Auf die ehrerbietige Anfrage traf un-
mittelbar eine zuſagende Antwort ein. Schnell wurde

der Ehrenbürgerbrief in Arbeit genommen die kunſtreiche
Hand der Lehrerin, des Fräul. Hagemeiſter, welche ſchon
einmal das Werk für Graf Wrangel gezeichnet, vollendete
bald die kalligraphiſche Leiſtung, der ortseingeſeſſene Buch
binder Köhler fertigte die Decke und bereits nach wenigen
Tagen konnte der Vorſtand auf telegraphiſchem Wege die
Anfrage richten. ob der Fürſt zur Entgegennahme des
Diploms geneigteſt eine Deputation empfangen wolle.
Das nach wenigen Stunden eintreffende Antwort Tele-

gramm beſchied die Mitglieder derſelben auf Freitag, den
17., 4 Uhr Nachmittags, nach Varzin. Mit vilitäriſcher
Pünktlichkeit ſtellte ſich die Deputation zur feſtgeſetzten
Zeit dort ein. Bald nach ihrem Eintreffen langte auch
der Reichskanzler im Schloſſe an und begrüßte die Depu-
tation, welche mit ſtramm ſoldatiſcher Haltung im Em-
pfangsſalon eine Frontaufſtellung genom nen hatte. Als
Vorſitzender des Vereins überreichte nunmehr nach kurzer
Anrede der Buchbindermeiſter Köhler das Diplom und
ſtellte ſeine Kameraden und Vereinsgenoſſen, als Kaſſen-
führer den Kaufmann Voeltzke, als Director der Luſtbar-
keiten den Fleiſchermeiſter Winter vor. Die Unterhaltung
bewegte ſich nunmehr freier. „Welchen Truppentheilen
haben Sie angehört meine Herren?“ fragte der Fürſt.
„Den Jägern, Grenadieren, Füſilieren und Ulanen, Ew.
Durchlaucht“ gab der Präſident, auf die einzelnen
Kameraden weiſend, zur Antwort. „Nun, fügte der Frager
hinzu und ich bin Küraſſier und mein Sohn Dragoner,

Sonntags-Feuilleton.
Wenn Jemand ſeinen Leſern etwas Witziges und Be

luſtigendes auftiſchen will, ſo hat er ſichs mitunter recht
ſauer werden zu laſſen. Z. B. muß Kladderadatſch zu
dieſem löblichen Zwecke und um immer das Neueſte und
Beſte aus Hauptſtadt und Provinz bringen zu können,
ſein Ohr und ſeinen Briefkaſten einer ganzen Reihe „fiediger“
Correſpondenten öffnen da kann es denn kommen, daß
auch unſer Halle ſich einmal der Ehre gewürdigt ſieht,
zum Ausgangspunkt eines „Witzes“ gemacht zu werden.
Es braucht nur ein Correſpondent mit der erwähnten
ſchätzbaren Eigenſchaft irgendwo zu leſen, daß eine Mutter
„einem todtgebornen Kinde das Leben gegeben“
gleich wird er vorſorglich des Berliner Freundes gedenken,
zieht einen dicken Strich mit Blauſtift an den Rand,
opfert einen Dreier-Kreuzband und läßt das verhängniß-
volle Blatt auf Stephansflügeln vorthin fliegen, wo das
todtgeborne Kind Halle'ſchen Witzes wirklich noch durch
allerlei Ausputz der „Gelehrten“ zum Leben befördert wird.
Oder ein andermal findet man eine Notiz von „zu leicht
befundenen Halliſchen Culturhändlern“: wieder folgt
dieſelbe Manipulation mit Blauſtift, Kreuzband u. Stephans-
flügeln, damit ja die altbekannte Redewendung in ihrem ehr-
würdigen bibliſchen Alter noch einmal den Briefkaſten des
Witzblattes ziere, verbunden mit der wißbegierigen Frage:
welches das geſetzliche Normalgewicht eines Halliſchen Cul-
turhändlers ſei“? Sehet und lernet, wie ſich auch das
geringſte Körnlein verwerthen läßt und mit Kleinem
Großes zu erreichen iſt denn unendlich groß iſt jedenfalls
bei Jung und Alt, nah und fern das Vergnügen über
die geiſtreichen Analecten geweſen am größten aber doch
wohl bei dem Erfinder ſelbſt, dieſem Helden im Reiche
des Humors. Und uns ergiebt ſich nebenbei die erfreu
liche Thatſache, von der wir im culturhiſtoriſchen Jnter-

eſſe aus Befriedigung Act nehmen: Halle wird witz-
ſpendend.

Faſt von noch größerer Bedeutung iſt eine andere
Thatſache, die uns auch erſt in den letzten Tagen zum vollen
Bewußtſein kam: Halle wird poetiſch. Jedermann
weiß, daß über den Bau einer Pferdebahn in unſeren
Mauern debattirt und berathſchlagt wird, obwohl niemand
angeben kann, wo ſie ihre ſegenbringenden Geleiſe führen
wird, ob mit dem Wahlſprach „drauf und durch“ das
labyrinthiſche Herz des Verkehrs ſchneidend oder als an
muthiger Gürtel die alte Salzſtadt umſchlingend, die Poſt
ſtraße von Schlamm und Verſunkenheit rettend und die
Univerſität auch im Winter zugänglich machend. Das
wäre gewiß ſchön, ohne gerade zum Verſemachen zu rei-
zen. Dennoch bemächtigt ſich ein Leierkaſtenmann des
lockenden Projectes, er dichtet, druckt, ſingt und verkauft

wie authentiſche Forſchungen feſtgeſtellt haben ein
Liedlein: „die Pferdebahn, die iſt ſo ſchön“, das in dra-
ſtiſchen Wendungen dem „drängeln und dem drücken mit
hübſchen jungen Herrn“ das Wort redet. Zwar iſt be

z neu (wir haben Gleiches ſchon
ſingen hören), aber es bewahr

heitet doch das alte Wort von der „tief praktiſchen Auf
faſſung des Volkes, mit welcher es eine ſich rein prakiſche
Sache bildend und duftend durchdringt.“ Die bewirkt alſo
heute, daß Einen dichteriſche Jmpromptus von volksthüm-
lichem Werthe auf Schritt und Tritt umtönen und wenn
ſie uns Abends in den Tempel der Kunſt begleiten und
uns als kritiſch ſatiriſche Couplets von den Brettern ent-
gegenklingen, immer gleich neu, immer gleich geiſt- und
gehaſtvoll, dann wird niemand mehr an meinem Satze
zweifeln: Halle wird poetiſch.

Natürlich iſt das nur für's Haus; für unſere Bezie-
hung zur Außenwelt läßt ſich ein anderer Satz aufſtellen
und vertheidigen: Halle wird kriegeriſch. Schon
verlautet als ſicher, daß aus unſerer Stadt eine große
Lieferung von Lazarethgegenſtänden nach Rußland abge-
ſchloſſen ſei. Wir werden alſo die unmenſchlichen Türken
mit den ſchönſten Waffen der Menſchlichkeit bekämpfen
helfen, und mit befriedigtem Stolze ſpricht der Politiker
hinterm Bierſeidel „wieder iſt Halle berufen ein Wört-
chen in der Weltgeſchichte mitzuſprechen.“ Das genügt,
um uns ganz auf Rußlands Seite zu ſtellen, ja wenn

man den eben citirten Politiker weiter hört, fühlen wir
uns ſo eins mit dem ruſſiſchen Czaren und ſeinen Plänen,

daß wir ihn, gleich den Moskauer Stadtdeputirten, jeden
Augenblick mit dem vertraulichen „Du“ anreden könnten.
Nimmt man als Ergänzung hinzu, daß von Halberſtadt
aus ebendorthin 40000 Etr. Weichblei geliefert werden, ſo
müßte es wunderbar erſcheinen, wenn wir nicht für den
Krieg enthuſiasmirt wären. Und daß ein ſolcher kommen
muß, darüber äußern höchſtens noch offizielle und inſpirirte
Telegramme leiſe Zweifel wir wiſſen beſſer daß er unver-
meidlich iſt, trotz Conferenzenluſt und türkiſchem Conſtitu-
tionalismus. Denn warum hätte ſonſt England nöcthig,
ſeine forcirte Patronenfabrikation abzuläugnen? (bekannt-
lich handelt es nie anders als nach dem Grundſatz si vis
bellum, para pacem, umgekehrt wie andere Leute); warum
hätte Rußland ſeine Damenpenſionate von der Grenze
ins Jnnere verlegt? Warum hätte es gerade jetzt das
Geſetz erlaſſen, daß man im Jnſolvenzfalle ſeine Schulden
auch abſitzen kann? Weiſe Vorſicht, wenn man eben eine
Anleihe aufgenommen hat und ſich vorſehen will, falls
etwa der Karren der Jntervention ſchief gehen ſollte! Es
lebe der große Czar!

Das klingt auf ein Haar wie der ausgeſprochenſte
Chauvinismus, und doch laſſen wir uns durch nichts unſere
häuslich bürgerliche Gemüthlichkeit ſtören, nicht durch die
Wirren am Bosporus, denn weit davon iſt gut vor'm
Schuß, nicht durch die Trichinen, die wieder eines Halle'-
ſchen Schweines zarte Muskulatur bevölkerten, denn ſie
ſind unter allen Umſtänden und auch künftighin geſittet
genug, um ſich rechtzeitig dem Mikroſkope des Fleiſchbe
ſchauers zu decouvriren. Unſer Leben gleitet vielmehr
im gewohnten Bett friedlich dahin das Gas brennt leid
lich, die Waſſerleitung verſagt nicht allzuoft, ein gelinder
Froſt ebnet Straßen und Wege, ein neuer Verein ver-

der Steuer und Miethszahlung iſt noch fern ſo fallen

da iſt, ja beinahe die ganze Armee vertreten, es fehlen
nur noch die Artillerie und die Huſaren!“ Nachdem der
Deputation die Ehre widerfahren war, der Fürſtin
und dem Grafen Herbert Bismarck vorgeſtellt zu
werden, erging an ſie die Einladung, am Fa-
miliendiner Theil zu nehmen. Außer den erwähn-
ten Perſonen befanden ſich noch eine Geſellſchaftsdame
und der Geh. Legations-Rath Bucher unter der Tiſch-
geſellſchaft. An der Tafel wurde derart bunte Reihe ge
macht, daß die Deputationsmitglieder ihre Plätze je zwiſchen
Anehörigen des fürſtlichen Hauſes erhielten. Das Mahl
würzte eine ungezwungene Unterhaltung; nur einmal er
litt dieſe eine Unterbrechung, als der Fürſt ſein Cham-
pagnerglas erhob und das Wohl der Stadt Pollnow aus-
brachte Nach der Mahlzeit nöthigte der Wirth ſeine Gäſte
in das Rauchzimmer, ſie placirten ſich auf Seſſeln um den
Fürſten herum, nur der Fleiſchermeiſter Winter genoß die
Ehre, an der Seite der Durchlaucht auf dem Sopha Platz
zu nehmen. Der Fürſt zündete ſich eine Pfeife an, ſeine
Gemahlin präſentirte den Herren mit eigener Hand Ci-
garren. „Rauchen Sie nur ganz ungenirt, meine Herren“,
fügte die Dame hinzu, „ich bin das ſchon von meinem
Manne gewöhnt.“ Die Gäſte waren taktvoll genug, ihren
Gaſtgeber nicht mit Fühlern über ſeine Orientpolitik zu
verſtimmen das Geſpräch bewegte ſich daher in gemüth-
licher ökonomiſcher Weiſe um Ackerwirthſchaft, Viehſtand
u. dergl. Dinge mehr. Die Wahl dieſer Stoffe bot den
Vortheil, daß der Leiter unſeres Reiches ſeine Meinungen
über die Wirthſchaft in unzugeknöpfteſter Weiſe äußern
durfte. Auch die Fürſtin betheiligte ſich am Geſpräch und
unterhielt ſich in ihrer leutſeligſten Art mit dem Kaufmann
Völtzke. Nach halbſtündigem Verweilen wollte die Depu-
tation aufbrechen, doch der Fürſt hielt ſie zurück. „Aber
Ew. Durchlaucht koſtbare Zeit!“ wendete der Sprecher
ein. „J! ich rauche noch gern nach Tiſch mein Pfeifchen
und am liebſten in ſo gemüthlicher Geſellſchaft und bei ſo
guter Unterhaltung!“ gab er zur Antwort. So blieb man
bis 9 Uhr. Die Geſellſchaft war ſtolz darauf, denn ſchon
ſeit 4 Uhr verweilte man im Schloß und 5 Stunden
Audienz giebt der Staatsmann von Varzin nicht Jeder
mann. Aber noch eine Bitte lag mit bleierner Schwere
auf den gepreßten Herzen, daß nämlich der Fürſt die
Fahnenweihe des Vereins durch ſeine Gegenwart verherr
liche. Dieſer Wunſch konnte leider nicht Erfüllung fin
den denn ſchon auf Montag war die Abreiſe nach Berlin
angeſetzt. Vor Aufbruch präſentirte der Fürſt no h ſeinen
Gäſten Cigarren für die Heimfahrt, dann entließ er die-
ſelben mit kräftigem Händeſchütteln. Der Reichskanzler
war indeß am Montag in Berlin nicht eingetroffen ob er
inzwiſchen anderen Sinnes geworden ſein und den biederen
Nachbarn doch noch die Freude bereitet haben mag, dem
Feſt ihrer Fahnenweihe durch ſeine Betheiligung größere
hiſtoriſche Bedeutung zu verleihen, das haben wir nicht
erfahren. Jedenfalls aber bildet die herzliche Aufnahme
der Deputirten bei dem Gutsherrn von Varzin noch lange
das Tagesgeſpräch der Pollnower Bevölkerung.

die ſchwerſten Veranlaſſungen zu Streit und Hader weg,
und das Gemüth neigt ſich zu beſchaulicher Ruhe. Wer
ſeinem Vergnügen nachgehen will, der beſucht Kotoki, den
Affenmenſchen, oder er macht dem dreibeinigen Ochſen
ſeine Aufwartung, und wollte er ſich etwa einer behaglichen
moraliſchen Entrüſtung hingeben, ſo boten ihm die Schwur-
gerichtsverhandlungen den nöthigen Stoff. Kurz, wir
leben wie es wohlſituirten Bürgern zukommt und treu
der erſten Unterthanenpflicht; ja wir können mit Stolz
von uns ſagen, daß wir am vergangenen Sonntag auch
endlich einmal unſerer Theaterdirection zu einem ausver-
kauften Hauſe verholfen haben.

Mit dieſem Glanzpunkte der Weihe ſchließe ich für
heute das Feuilleton von dem witzſpendend-poetiſch-kriege
riſch-gemüthlichen Halle der Gegenwart. Blicken wir jedoch
noch zurück auf das Halle der Vergangenheit, ſo leitet uns
der 26. November als Erinnerungstag hauptſächlich in die
ältere Geſchichte der Stadt. Zunächſt handeln 3 Urkunden,
die wir bei Dreyhaupt vom 26 November datirt finden,
von unſerem Salz verke: am 26. November 1329 belehnt
Otto von Magdeburg Hans Brüningen mit einer beſtimm-
ten Revenue, „Vorſoole“ am 26. November 1413 wird
das Dorf Rothenburg von der Magdeburger Domprobſtei
gegen eine Pfanne deutſcher Soole (einen Cuxantheil) ver
tauſcht, am 26. November 1475 erläßt Erzbiſchof Johann
ſeine Thal Ordnung, d. h. die Vorſchriften für Verwaltung
der Salzgüter, Reglements für die Beamten, Beſtimmun-
gen über Strafen u. ſ. w. Sie blieb jedoch nicht lange
in Geltung, wurde vielmehr ſchon 1482 durch die weit
beſſere des Erzbiſchofs Ernſt aufgehoben. (Es muß hier
unentſchieden bleiben, ob vorſtehende Datirungen überall
richtig ſind.) Uebergehen wir ſodann 4 Urkunden aus
Kloſter und Comthureiarchiven, die von minder bedeuten
den Zinſen, Schenkungen, Käufen und Verträgen handeln,
ſo kommen wir mit dem 26. November 1419 zur Ge-
ſchichte unſerer Vorſtadt Glaucha. Sie war damals noch
ein Dorf und wurde von Enrzbiſchof Günther dem Rathe
von Halle für 1100 Gulden verſetzt man kann an
Rothenburg und dieſem Beiſpiele ſehen, wie gering den
damaligen Herren ein ganzes Dorf galt! Zuletzt finden
wir noch 2 Data aus dem 16. Jahrhundert: unterm 26.
November 1523 die wichtige Confirmation „der Verträge
und Artikul, ſo Cardinal Albertus wegen des neuen Stiftes
mit dem Rath zu Halle aufgerichtet“ durch Papſt Cle
mens VII., wobei es ſich ſeitens des Cardinals um An-
legung der von ihm in Ausſicht genommenen Univerſität,
ſeitens des Rathes aber, wie gewöhnlich, um brav Geld
zahlen handelte unterm 26. November 1546 eine kriege-
riſche Reminiscenz, indem damals Moritz von Sachſen das
eroberte Halle mit einer Anzahl Geißeln verließ, nachdem
er es wenige Tage vorher eingenommen und nur durch
inſtändige Bitte, ja durch Drohungen ſeines eigenen Bru-
ders ſich zu einer leidlichen Behandlung der Stadt hatte
umſtimmen laſſen. Es war das im ſchmalkaldiſchen Kriege

ſpricht für unſere ſtadtiſchen Jntereſſen zu ſorgen, der Tag
und eine der Heimſuchungen, die über Halle in Folge
der Annahme des Evangeliums kam.

Ernſt Bülow.
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WWBerichtigung. Jn einigen Exemplaren der geſtrigen 2. Bei-
lage ſiſt unter Halle in der 4. Zeile von Zoben ſtatt: der Deutſchen
zu leſen: der griechiſch en.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Seekretärs des Börſenvereins in Halle.

alie, den 25. Novbr. 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 182—210 Mk. bez. beſſerer
222 Mk. bez., feiner bis 234 Mk. bez. Die Stim-
mung für feinen Weizen iſt gut, während geringe
Sorten ſchwer verkäuflich.

Roggen 10009 Kilo 192—-205 Mk. bez. Die Offerten
ſind nicht bedeutend, indeß Käufer ohne Kaufluſt.

Gerſte 1000 Kilo die Zufuhren von Gerſte waren heute
ſtark, in Folge deſſen die Preiſe niedriger, Landgerſte
165--159 Mk. bez., beſſere 172 Mk. vez., feine und per
Chevalier 175-—183 Mk. bez

Gerſtenmalz 30 Küo 13 Mk. bez. le n
Hafer 16600 Kilo 174-183 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 225— 240

Mk. bez., Bohgen pr. 50 Kilo 10--10 Mt. vez., Rohzucker, 1

ruhig.

Mark
Raffinir

Linſen pr. 50 Kilo 12——-18 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 44--45 Mk. bez
Mais 1000 Kilo alter 153--456 Mk. bez neuer 140

--144 Mt. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 147 Mk. gefordert, ſehr knapp.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,900 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel-

55,50 Mk. bez Rüben- 53 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. zu notiren. Melis I.
Solaröl 50 Kilo feſt, 17,50 Mk. gehalten.

II

Gem. Raff.Malzkeime 50 Kilo 42,5 Mk. bez. em. Kaſf

Rohzucker. Das Geſchäft verlief bei ſchwachem Angebot
und ebenſo geringer Nachfrage in dieſer Woche ſehr

Stimmung ein, und ſind heute untenſtehende 1

in ihrer Tendenz ganz den Martktverhältniſſen roher
Waare.
übergegangen war, entwickelte ſich heute rege Kauf-
luſt und erreichten die Preiſe wieder nahezu ihren
vorwöchentlichen Standpunkt.
150,000 Kilo gem.

Polariſation nach Dr Teuchert oder Dr. Dreuckmann bier,

Nachproduete bei 94 899 Polar.

Gem. Melis I.

Halleſcher Zuckerbericht.

Erſt ſeit geſtern trat wieder eine günſtigere

höhere Preiſe bezahlt.
ter Zucker.

Umſatz 800,000 Kilo.
Brode und gem. Zucker folgten

Nachdem die Woche faſt geſchäſtslos vor brutto p. Sack.

Umſatz 12,000 Brode brutto v. Sag

Setrige Notirungen:

Rohzucker. nigkeiten bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle den 25. Novbr. 1876.

Die Zufuhren an unſerm heutigen Markte waren etwas
belangreicher; Stimmung etwas matter und Preiſe unver-

ändert.
Weizen geringer 198--210 Mk., beſſerer 213—228 M.,

feinſter 231 237 M. p 170 W brutto p. Sack.
Roggen alter 192 M. neuer 195--204 M. p. 168 W

Gerſte gewöhnliche 147——153 M., beſſere 156 159 M.,
feinſte und Chevalier- von 161168 M. p. 150 t

Hafer 108 M. v 100 W brutto p. Sack.
Mais alter 162 M., neuer 145 M. p. 16090 Kilo Klei-

Erbſen Victoria 228--255 M. p. 180 6 brutto p. Sack.
100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.

r bei über 989 Polar Rmk. SProd. bei 98 Polar. Sbei 979 Polar. 79,00--79,50
bei 969 Polar. 77,00 77,50
bei 959 Polar. 75,00--75,50

Prod. bei 95
bei 949 Polar.

bei 9395 r v. Spandau n.olar. S
r v. Spandau n'

l

7 72,00 65,00
Melaſſe excl. To. Rmk. 8--8,40 effect.

Rafſinirter Zucker.

II I Tincl. Faß 99,00 94,00
91,00 88,00

Verzeichniß
der mittelſt der S nach Magdeburg beförderten und

o durch die Elbbro Polar. Neuſtadt- Buckau. Am 23
0

cke daſelbſt paſſirten Kahne.
November.

Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko. Leue, desgl.Raffinade I. ren Rmk. e s Niegripp-Magdeburg. Am 22. November. Grambo,
100,00 Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Wehlmann, Kantholz, von
98,00 Spandau n. Halle. BHecker, Bretter, v. Spandau n. Halle.

leie Roggen 6-6 M izen 4 bez. N. „386,00-—84,00 n. Alsleben. A. Schulz, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.eikug Ton T er e k. be Farin ve t Hoöffuer, desgl. h S erteleth Guüter, von1 Et. bvln „34,00-—80,00 amburg n. Deſſau. Fr.Sch.-G. 25, Guter, v. Hamburg nachHeu 50 Kilo 4 Mk. bez. geib resden. Fr. Andrege, Steuerm. Zimper, Guter v. Hamburgtroh 50 Kilo 4,50 Mk. bez. Raff. ken „Konne n. Magdeburg.
Dekannkmachungen.

Eisleben, den 22. November 1876.
Bekanntmachung.

Jn Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation des Vol. III
fol. 61 No. 86 des Hausgrundbuchs von Kloſtermansfeld für den
Bergmann Friedrich Probſt daher, jetzt in Gelſenkirchen bei
Bochum eingetragenen Grundſtücks, wird das Verfahren wegen Zu
rücknahme des Subhaſtatjons- Antrags eingeſtellt und fallen die auf den
6. und 8. Januar 1877 zur Verſteigerung und zur Verkündigung des
ZuſchlagsUrtels anberaumten Termine hinweg.

m Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtartions- Richter

(gez.) Herrmann. t
S. Mode'“s Verlag in Berlin.

c

Für Jedermann, insbeſondere für Materialiſten, Tech-
niker, Färber, Conditoren, Seifenſieder, Parfümeurs, Deſtibateure,

Sier rauer, Tiſchler. Schloſſer u. A.

Der unternehcade und wohlhabende

Sebſtfabrikant.
Eine Sammlung von 525 Anweiſungen

zur Selbſtanfertigung von allerhand Handelsartikeln, wie: Seifen,
Kerzen, Parfümerien, Tinten, Wichsarten, Zünvhölzer, Anilin-
und andere Tarben, Rum, Liqueure, Eſſenzen, Extracte, Weine,
Champagrer, Moſtriche, Eſſig, Hefen, Stärke, Siegellacke, Firniſſe,

Lacke, Biere, Chocolade, Zahnpulver, Heilmittel c.
Herausgegeben von Fr. Vecker.

Preis D. 25
Zu haben in L. Mofstetter“s Buchhandlung in

Ralle afS., gr. Ulrichsstr. 17.

Bekanntmachung. Auction.Montag den 4. December J. Dienstag den 28. Novem-
früh 9 Uhr ſollen circa 100 Stück her C. Nachmittag 2 Uhr
Akazien, größtentheils Nutzhelz, verſteigere ich im Salon Agoſton
der Gemeinde Trebitz bei Wettin (gr. Berlin) die von dem Herrn
geh ſrig, öffentlich meiſtbietend ver Agoſton leihweiſe in Benutzung
kauft werden. Die Bedingungen zehäbten 10 Dtz. Wiener
werden zuvor im Termine bekannt Kohrſtühle gegen baare Zahlung.

gemacht. W. Liste, Auct.-Cemmiſſar.Der Sammelplatz iſt in der Mül
lerſchen Reſtauration in Trebitz. Akn.5 ebitz, W 24. Novbr. Donnerstag d. 29. Novbr.

c. u. folg. Tag on Nach-
mittag 1 Ahr ab verſteigere ich
gr. Rittergaſſe Nr. 9 (Ro-
ſenbaum) einige Möbel, Kleidungs-
ſcücke u. Hausgeräth; ferner: Reiſe
pelze, Pelzmuffe, weiche Filzhüte,
Leinwand (ein Stück), woll. Tücher,
Unterjacken, Unterhoſen, Cigarren,
Wein, Rum, Arac c.
W. Hlste. Auct.-Comm.

Dr. H. Pitschke,

Die Ortsbehörde.
Mühlen und

Reſtaurationsverkauf.
Die zum z des Mühlen-

beſitzers Louis Jnphorn in
Bottendorf bei Roßleben gehö
rigen Grundſtücke:
a. die an der Unſtrut belegene

Mahlmühle mit A Gän-en und Schneidemühle prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtsh.
Heſt Wohnhaus Wirth Wohnung Hötel zum Bock
ſchaftsgebäuden u. eirca in Cönnern.
M. Morg. Garten u.

p. die zur Zeit verpachteten Re
ſtaurationsräume, in wel
chen ſeit vielen Jahren mit
Erfolg Gaſtwirthſchaft betrie-
ben wird und eirca 1 M.
Morg. Garten,

ſollen Erbtheilungshalber

am I. Dechr. d. J.
Mittags 12 Ubr

in genannter Reſtauration un
ter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie
tend verkauft werden.

Bottendorf bei Roßleben,

Ein zuverläſſiger älterer, beim
Geſchirr und landwirthſchaftl. Ma-
ſchinen erfahrener Verwalter, der
feſt und unter Umſtänden ſelbſt
ſtändig auftreten kann, wird zum
1. Januar 1877 für ein größeres
Gut geſucht.

Ebendaſelbſt findet eine praktiſche
Wirthſchafterin, die ein einzeln ge

hat, zu Neujahr Stellung.
Offerten unter G. O. 96. poſt-

lagernd Weimar.
Für Landwirthe.

Landwirthſchaftliches C aeen
d. 19. Novbr. 1876. ſonal, Arbeiterfamilien (Schleſier

Jm Auftrage beſchafft ſtets A. Reinboth,

legenes Vorwerk zu bewirthſchaften vornehmen Familie Stellung zur
Unterſtützung der Hausfrau.

lagernd Halle a/S. erbeten.

n

goston.
Heute Sonntag d. 26. November 1876

Zwei grosse briil. Gala-Abschieds- Vorstellungen
um A und S Uhr, mit ganz neuem Programm

Gaſtſpiel des Aſffenmenſchen Herrn Kotalköä,
Handflötiſten Hrn. Silva,
SalonJongleurs Hrn. Ordei.

auf dem Telegraphendraht ohne Balancir-
ſtange von AKotalci.

4 Galerie feenhaft lebender Bilder.
Geister- und Gespenster-Erecheinungen.
Anfang A u. S Uhr. Der Zuſchauerraum iſt gut geheizt.

Vor meiner Abreiſe nach Oresden ſage ich hiermit dem
P. P. Publikum für den zahlreichen Beſuch meinen herzlichſten

Achtungsvoll C 908

z Der Spaziergang

X Eine große Sendung

BKügenwaſder Günsebrüste

VFliessend fetten Rheiniachs, ſte
Strassb. Gänseleberpasteten. Qualität

F Ein mit der Weizenſtärkefabrika-loſes junges Mädchen, tion aus Gengueſe ne Ge
welches in weiblichen ſchäftsmann, welcher über ſeine Be

8 empfing F. B.
Aal än Gelée empfing

F. S

Handarbeiten u. Kochen gen Meng erſg Wkweis bei

W Vrischen Seedorsch,
V Prima Astrachaner Caviar, in feinſterw8 n

große Stein u. gr. UlrichsſtraßenEcke.
Eig gebildetes eltern Weizenstärke.

bewandert iſt, ſucht mög Leiter einer Stärkefabrik
lichſt bald eine paſſende geſucht und könnte ſich bei gegen

S ſeitiger Convenienz eventuell amStellung, wenn auch Unternehmen mit Linſen Capital
ohne Gehalt. Nähere betheiligen. Offerten unter St.

er.
„Asche's Bronchial-Pastilleninen u. Wäſche Geſchäft.Leinen u Wäſch eſchä t beſtes, ſicherſtes Mittel sget Hals

Brauchbares Pferd, paſſend als ſchmerzen Huſten, Heiſerkeit,
Droſchkenpferd, zu verkaufen ein Catarrhe e. von Aerzten empfohlen,

Schauſpielern, uüberhauptordentlicher jüngerer Knecht geſucht Fapgern Schgnſwielkertige erbaup

vom Gutsbeſitzer Preis à Käſtchen I. De-Fitzau in Langenbogen. o in re wenApotheke des Hrn.

2 icke.Ein junges, gebildetes Mädchen,!
welches ſowohl im Kochen, als
auch in allen feinen weiblichen Ar
beiten wohl bewandert iſt, ſich auch
der Beaufſichtigung größerer Kinder
unterziehen würde, ſucht in einer

Zur Feld und Wieſendungung
halten wir unſere

präparirten
KLali-Düngemittel

unter Garantie des Kali Gehal-
tes und unter Controle der Land
wirthſchaftl. VerſuchsStationen
beſtens empfohlen u. verſenden auf
Wunſch Srecial-Preisconrant mit
Frachttarif, ſowie Brochuüren uber
Anwendung gratis und franco.
Vereinigto Ohem. Fabriken
in Leopoldshall Stassfurt.

An
tritt kann ſogleich oder auch ſpäter
erfolgen. Gefällige Offerten wer
den unter der Adreſſe W. K. poſt

Aſcheibige Dachfenſter à Stck. 2,75.

Otto la BRarre,
gr. Steinſtr. 22.G. Nennewitz sen., Vormund. Breslau, Karuthſtr. 9.

Taubſtummen Anſtalt.
Montag den 27. November

Nachmittags 2 Uhr findet die öffent
liche Verlooſung im Anſtaltslokale
Jägerplatz Nr. 9 unter Mitwirkung
der Polizeibehörde ſtatt. Die geehr-

J ten Loosinhaber werden hierzu er
gebenſt eingeladen. Die Gewinne
würden aber nicht am Verlooſungs-

tage in Empfang genommen wer-
den können, ſondern erſt Mittwoch
den 29. November und die darauf
folgenden 8 Tage von früh 9 bis
Nachmittazs 4 Uhr. Die Liſte der
Gewinnlooſe wird in der Kitzing'“
ſchen Tabackshandlung Schmeerſtr.
Nr. 43 vom 29. November an be
reit liegen.

Halle, 23. November 1876.
Klotz.

Aihemaoth,
sohreokliohe Pein, der durohI ai BRrustmalzbonbons des K. u.

K. Hoflieferanten Johann Hoff
W Berlin sohnell abgeholfen

wurde. Endlich gebrauchte
ich Ihre Brustmalzbonbons und inEurer Zeit hörte die gaänzliche
Athemnoith auf und ist jetzt ganz
gehoben. L. Thurn, Porstse-
oretalr in Neusorge, den 7. August
1876. Breslau, 24. April 1876.
Meine an cohronisochem Lungen-

r leidende Frau soll Ihrsohon früher bewährtes Malg-
extract trinken und von Ihrer
helisa men Malzehocolade Ge-
braueh machen. Dr. Heimann,
Sanitatsrath., salvatorplatz S.

Verkaufsetelle be

I Lehmanng in Halle a S., General-Depot,
Leipzigerstrasse 105.

Mühlen- Verkauf.
Die Odermühle zu Oſſig bei

Zeitz, in welcher bisher flottes
Handelsgeſchäft betrieben wurde,
mit 1 amerikaniſchen, 2 deutſchen
und 1 Spitzgang, Loh- u. Schnei-
demühle, ſteht nebſt 22 Morg. 60
ORuthen dazu gehörigem Feld u.
Wieſen zu verkaufen und kann
Oſtern 1877 übernommen werden.

Oſſig, d. 22. Nov. 1876.

StadtTheater.
Sonntag d. 26. November.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Ganz neun! Ganz neu!

Zum erſten Male
Die Erbin von Maurach,

Großes Drama in 5 Aufzügen frei
nach der Levin Schückingſchen

Erzählung:

Die Thurmſchwalbe
ven Emil Pirazzi.

W BVBBeliebtes Repertoir-
ſtück an allen groß. Bühnen.

Schauspielpreise.
Montag d. 27. Novbr.

16. Vorſtellung im II. Abonnement.
E. Zum letzten Male:

Diese Männer,
Neueſter Original LuſtſpielSſSchwank
in 4 Acten von Rud. Kneiſel.

Sehauspielpreise.

L. A. T
12. 0
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Dritte Brilage zu 278 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

e er cceeceeeeTelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 25. Novbr. Der „Re-

ierungs -Anzeiger“ veröffentlicht einen kai-
erlichen Ukas, wonach vom 1./13. Januar
1877 ab die Entrichtung der Zollgebühren in
Goldmünzen oder in Coupons garantirter
Obligationen, welche auf ausländiſche Valuta
lauten, zu erfolgen hat; ein anderer Ukas
betrifft die durch Beſchränkung des Güter-
verkehrs eintretende Verzögerung in der Gü-
terbeförderung und entbindet Perſonen, welche
dadurch bezüglich ſchleuniger Lieferungster-
mine eine unverſchuldete Verzögerung erfah-
ren, von jeder Verantworttichkeit.

Verſailles, d. 24. November. Deputirtenkammer.
An der Debatte über das Kultusbudget nahm auch Prinz
Jéröme Napoleon mit einer gegen die Klerikalen gerichte-
ten Rede Theil. Der klerikale Abgeordnete Keller pro-
teſtirte gegen die von dem Prinzen geäußerten Grundſätze,
der Bonapartiſt Dréole aber warf dem Deputirten Keller
vor, daß er das Kaiſerreich verleumde, was zu einem ſehr
lebhaften Zwiſchenfalle fühyrte, in Folge deſſen mehrere
Bonapartiſten zur Ordnung gerufen wurden. Als darauf
Gambetta auf eine weitere Erklärung der Worte Keller's
einging und bemerkte, daß man das Dekret über die Ab-
ſchaffung des Kaiſerthums vergeſſe, erhob ſich Triſtan Lam
bert und rief: „Es lebe der Kaiſer!“ Von der Kammer
wurde deshalb gegen Triſtan Lambert ein Tadelsvotum
ausgeſprochen.

Haag, d. 24. November. Die zweite Kammer hat
heute die Münzgeſetzvorlagen angenommen. Nach den-
ſelben iſt für die Niederlande proviſoriſch die Doppel-
währung beibehalten und dem Finanzminiſter die Be-
fugniß verliehen, nach Umſtänden Silber zu verkaufen
und Gold anzukaufen. Für Holländiſch-Jndien wird die
Silber- und Goldwährung eingeführt (die Goldmünzen
beſtehen lediglich aus Zehnguldenſtücken), die Regierung
von HolländiſchJndien hat aber nicht das Recht zum Ver
kauf von Silber, kann jedoch die Zulaſſung von aus
ländiſchen tarifirten Münzen beſchränken.

Wien, 24. Nov. (W. T. B.) Das Abgeordnetenhaus
hat den in Bezug auf die Reform der politiſchen Verwaltung
vom Ausſchuß geſtellten Antrag und ebenſo alle übrigen
im Laufe der Debatte geſtellten Anträge abgeſtellt. Am
nächſten Montag findet, wie die Abendblätter melden, eine
Konferenz der verfaſſungstreuen Abgeordneten ſtatt, zu
welcher auch die Miniſter ihr Erſcheinen zugeſagt haben.

Wien, d. 23. November. (W. T. B) Das von
den öſterreichiſchen Bahnen gewählte Comité beſchloß, wie
die „Preſſe“ meldet, die Coupons der Silberprioritäten im
Auslande fortan nach einem einheitlichen Converſions-
Courſe einzulöſen, der allwöchentlich von der Creditanſtalt
feſtgeſtellt werden ſoll. Vorausſichtlich ſtimmen alle Bah
nen dem Beſchluſſe zu, der Zutritt wird bis zum 2. k. M.
offen gehalten.

Peſth, d. 23. November. (W. T. B.) Abgeord

Münzmei ers Anderſen und des Majors a. D.

netenhaus. Finanzminiſter Szell wies den Ausſtellungen
der Oppoſition gegenüber ziffermäßig nach, daß die Be
hauptung, die für 1877 in Anſchlag gebrachte Einnahme
ziffer entbehre der Realität, vollſtändig unbegründet ſei.
Ferner widerlegte derſelbe an der Hand der für die letzten
Jahre aufgeſtellt geweſenen Budgets die weiteren Behaup-
tungen, daß ſich die Finanzlage in den letzten Jahren nicht
gebeſſert habe und daß die volkswirthſchaftlichen Jntereſſen
vernachläſſigt worden ſeien. Die an zwei Stunden dauern
den Ausführungen des Finanzminiſters wurden wiederholt
durch Beifalläußerungen unterbrochen.

Peſth, 24. Nov. (W. T. B). Sitzung des Unter
hauſes. Simonyi wendet ſich nochmals gegen die Aus
führungen des Miniſterpräſidenten über die Orientfrage,
zieht aber ſchließlich den von ihm früher geſtellten Antrag
zurück. Mocſary beantragt die Verweigerung des Budgets.
Am Schluß der Debatte wurde die Budgetvorlage von
der überwiegenden Mehrheit des Hauſes als Grundlage
für die Spezialdebatte angenommen.
und die Sachſen ſtimmten gegen dieſen Beſchluß. Mocſary
erhielt wegen einer ungehörigen Aeußerung über den
Miniſterpräſidenten einen Ordnungsruf.

Wien, 24. November. (A. A. 3.) Aus Belgrad
wird gemeldet, daß der Grund des Entlaſſungsgeſuchs des
Cabinets in der Befürchtung eines dictatoriſchen Vorgehens
von Seite Rußlands im Kriegsfalle zu ſuchen ſei. Die
Bukareſter Regierung verfügte die Beſeitigung ſämmtlicher
fremden Eiſenbahnbeamten.

Wien, 24. November. (A. A. 3.) Auf eine wieder-
holte energiſche Aufforderung der öſterreichiſchen Behörden
hat das türkiſche Kriegsſchiff den Dalmatiner Hafen Gra-
voſa verlaſſen.

Lemberg, 24. Nov. (W. T. B.) Auf der Eiſen-
bahnſtrecke PodwoloczyskaOdeſſa iſt bis auf Weiteres der
Perſonenverkehr eingeſtellt.

Raguſa, 24. Nov. (W. T. B.) Die Mitglieder
der Demarkationskommiſſion haben ihre Reiſe zur Be-
ſichtigung der Hauptpunkte der Linie auf übermorgen feſt
geſetzt und hoffen ihre Arbeiten binnen wenigen Tagen
definitiv zu Ende zu führen.

Berlin, den 24. November.
Der Bundesrath hielt am Donnerstag eine Sitzung,

in welcher eine Vorlage betreffend die Dampfkeſſel- und
Dampfmaſchinen-Statiſtik, dem zuſtändigen Ausſchuſſe
überwieſen wurde, ebenſo dem 7. Ausſchuſſe der dritte
Bericht der Reichsſchulden- Kommiſſion über ihre Thätig-
keit und über die Ergebniſſe der unter ihrer Aufſicht ſte
henden Verwaltung verſchiedener Reichsfonds. Hierauf
wurde die Abänderung der Grundſäre über Fixation der
Brauſteuer; die Anwendung des F. 18, Abſatz 2 des Ge
ſetzes wegen Erhebung der Brauſteuer, auf fixirte Braue-
reien: und die Gewährung einer Steuerbonifikation für
zwei ohne zollamtliche Reviſion nach Baſel verſandte Fäſſer

Die äußerſte Linke

an ihre einſtige Fabrik und ihre einſtige Geſellſchaft, das

ſcheinend fand der Tod durch Vergiftung in Folge EinDe berg Sorltegt, G. [Folgen des Aßmannshäuſer.]
oder der Tod durch Fahrläſſigkeit eingetreten, iſt noch nicht echtem Humor gewürzt war eine Gerichtsverhandlung, die

Halle, Sonntag den 26. November 1876.

Branntwein Beſchluß gefaßt. Es folgte der mündliche
Bericht des ſechſten Ausſchuſſes, betreffend die vom Reichs
tage beſchloſſene Ueberweiſung der Petitionen des früheren

Kretſchmann wegen Rechtsverweigerung an den Herrn
von muüßigen Schwärmerei, der ſchwermuthigen Betrachtung,

beleidigt, zwiſchen den Lippen warm und lebendig und trat uns in
voller Urſprunglichkeit und Friſche entgegen. errn Kainz' Durch
führung des Charakters kann als die vollendete Verkörperung des
dichteriſchen Gedankens bezeichnet werden. Die ung von der

em ener
gieloſen Bruten des Prinzen bis zur vollſtändigen n von

8Reichskanzler; der Bundesrath beſchloß, an ſeiner früheren ſeiner Leidenſchaft, bis zur reinen Entfaltung ſeiner Groöße,

Dem Bundesrathe liegt jetzt ein Antrag Preußens,
betreffend die Reform der Actiengeſetzgebung, nebſt
einer erläuternden Denkſchrift vor. Der Antrag ſtützt ſich
auf die bekannte, Ende März 1873 im Reichstag einge
brachte Jnterpellation des Abg. Lasker, welche darauf
hinauskam, eine Abänderung der jetzt beſtehenden Actien guten Enſemble auch nicht zu beanſpruchen hat.
geſetzgebung herbeizuführen. Es wird darauf hingewieſen, n
wie in Folge dieſer Jnterpellation ſeitens der Reichsre
gierung Erhebungen angeſtellt worden und das preußiſche Philipp
Abgeordnetenhaus am 29. März d. J. auf Grund des
Berichts der Unterſuchungs Commiſſion eine Reform des
Actienweſens durch die Reichsgeſetzgebung beantragt habe.

Die „N. A. Z.“ bezeichnet die Verweiſung der Preß-
vergehen an die Schwurgerichte als durchaus unan-
nehmbar und wird mit dieſem Ausſpruch wohl die Anſicht
von Bundesrathskreiſen wiedergeben. Zugleich gibt das
Blatt der ſicheren Erwartung Ausdruck, daß der Reichstag
von dieſer Forderung ſchließlich abſtehen werde. Es läßt
ſich zur Zeit noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen, ob dieſe
Erwartung gerechtfertigt iſt. Man will auf Seiten vieler
norddeutſchen Nationalliberalen die Geneigtheit erkennen,
eventuell auf dieſe Frage keinen entſcheidenden Werth zu
legen, ſie gewiſſermaßen als Compenſation für ander
weitige Conceſſionen zu betrachten,
Fortichritt und ſämmtliche Süddeutſche die Forderung
unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden.

eventuell dieſen Punkt fallen zu laſſen bereit wären, ſich Nittelernte bezeichnet werden. Doch findet eine merkwür
dige Ungleichheit in den verſchiedenen Lagen hinſichtlichnoch nicht abſchätzen läßt.

Die in Ausſicht ſtehende Vorlage bezüglich der Er
hebung von Retorſionszöllen wird, wie man hört,
die Reichsregierung ermächtigen, denjenigen Staaten gegen
über, welche ihren Jnduſtriellen Ausfuhrprämien bewilligen,
entſprechende Zuſchläge zu den Eingangszöllen für jene
Jnduſtrieproducte zu erheben.

Aus der Provinz Sachſen
Bernburg, d. 23. Nov.

hieſigen Zuckerſiederei-Compagnie gehörige, bei unſerer Stadt

wußte, wie es ſich mit dieſer Rolle in der Regel wohl v

während Centrum,

Es läßt
ſich zur Zeit nicht berechnen, auf welcher Seite ſich die
Mehrheit ergeben wird, da die Anzahl derjenigen, welche

uAuffaſſung dieſer Angelegenheit ſeſtzuhalten. ſeiner Herausbildung zum Jdegl eines Regenten und zum Schörier
des Menſchenglucks, dieſe Wandlung kam wahrhaft meiſterhaft
zur S he]nnng

Die epiſodiſche Rolle der Prinzeſſin Eboli fand in Fräulein
Stein eine Vertreterin, welche bei ihrem vorzüglichen Talent der
ſelben eine Bedeutung zu geben und ein Intereſſe r ersg

verbin
det und daß dieſelbe in dieſem Maße urſprünglich und in einem

at. Die Geſtalt der
n (Fräulein Satory) trat geg nüber derjenigen der Prinzeſſin

ieden viel zu ſehr in den Hintergrund.
Von den hieſigen Kuünſtlern hat Herr Juürgenſen ſeinen König

anz trefflich geſpielt und dafür an der Seite unſerer ge
ehrten Gäſte wohlverdienten Beifall geerntet.

entſ

Die Weinernte im Rheingau.
G. Aus dem Rheingau, den 24. November. Die

Weinleſe kann heute in unſerem Gau als beendet ange
ſehen werden; denn einige Nachzügler, die noch nicht ganz
fertig ſind, kommen ſelbſtverſtändlich nicht in Betracht.

Was nun den Ausfall der Leſe betrifft, ſo darf man ſich
keinen zu hohen Erwartungen hingeben, denn die Trauben

haben durch den im September eingetretenen Regen und
nicht minder durch das während der Leſe theilweis ſtatt

gehabte ungünſtige Wetter nicht unerheblich gelitten. Jn
folge der Näſſe gingen die Beeren auch früher als wün-

ſchenswerth war in Fäulniß über, und zwar trat an Stelle
der Edelfäule vielfach die Rohfäule. So ſüß die Beeren

anfangs erſchienen, fand ſich doch im Jnnern bei genauerer
Unterſuchung noch ein merkliches Quantum von Säure.

Trotz alledem kann die Ernte durchſchnitttlich als eine gute

der Qualität und Quantität ſtatt. Vortrefflich iſt die
Leſe im Johannisberg Schloßrevier ausgefallen, nicht min-
der im Berg zu Rüdesheim und in den beſſeren Lagen
von Aßmannshauſen, Geiſenheim und Winkel. Die Ur-

theile über die Güte des Moſtes ſind daher ſehr verſchie
den, doch ſcheint ſo viel ſchon jetzt feſtzuſtehen, daß der
heurige dem vorjährigen im Allgemeinen nicht gleichkom-
men wird, immer natürlich von einzelnen Lagen abgeſehenJm nothwendigen gen abgeſehen,

gerichtlichen Verkaufstermin wurde heute die der ehemaligen eſe vorgenommen wird.
wo etwas Hochfeines erwartet und eine ſorgfältige Aus

nen Doch hierüber ſowie hinſichtlich
des Preiſes wird ſich kaum früher als nach dem erſten Ab-

den Preis von 75,200 verkauft und zwar an Mitglieder
des ehemaligen Geſellſchafts-Vorſtandes, welche die Fabrik,
wie man erwartet, wieder in Betrieb ſetzen werden. Die

Hppothek von ca. 100,000 haben die Actionaire noch
zu tragen, da die Behörde den Steuerkredit nur gegen
dieſe Sicherheit gewährt hat für die Herren Actionaire,
welche weder Zinſen noch Dividende, nicht einmal Rüben-
geld erhalten und noch außerdem pro Actie bedeutend
nachzahlen mußten, gewiß ein unangenehmes Souvenir

ihnen ihr ehemaliger Vorſtand auf den Lebensweg giebt.

Halle, den 25. November.
Die Dienſtmagd unverehelichte Chriſtiane Wiegand

von hier, in Dienſten des Siedemeiſter Kobelt auf der
Neuen Aktien-Zucker-Raffinerie, wurde geſtern Morgen

halb erlaſſen.
mit Regen und Schneefall wechſelte, herrſchte doch in den

zufrieden, wenn wir einen billigen und reinen Schoppen
zu trinken bekommen, wozu jetzt alle Hoffnung vorhanden

wied iſt. Auch in der heſſiſchen Pfalz findet der künſtliche Weinauf dem Grundſtück für den Steuerfiscus eingetragene Feine Abnehmer mehr; in Bingen iſt die Polizei ſogar
ſehr ſchonungslos gegen die Verfälſcher von Wein und

Lebensmitteln vorgegangen; hoffentlich wird der Reichstag
auch nicht zurückbleiben und ein allgemeines Geſetz des

Trotzdem während der Leſe Sonnenſchein

Weinbergen ein heiteres Leben, und der wohlklingende Ge
ſang heimkehrender Winzerinnen konnte manchen Chor un

ſerer größeren Theater beſchämen. Die meiſten Weinberg-
beſitzer veranſtalteten am Schluß der Leſe ihren Leſern ein
fröhliches Feſt, wobei es natürlich an Geſang, Muſik und
Tanz nicht fehlte.

gegen 11 Uhr todt in ihrem Bette gefunden. An-

athmen von Leuchtgas ſtatt.

aufgeklärt, doch laſſen die Umſtände auf Erſtere ſchließen.
Motive ſind bis jetzt unbekannt.

StadtTheater.
Halle, den 24. November.

der Bühne vor Allem haben ſich die gewaltigen Gebilde ſeiner
geniglen Schoöpferkraft zu rechtfertigen. Wenn ſie Jemandes Hulfe

zu ihrer Rechtfertigung bedurfen, ſo iſt es die des Schauſpielers.
Die ſchönſte Aufgabe, in dieſem beſondern Sinne der Juterpret
ſeines Dichters zu werden, bietet ſich für denſelben im „Don Car-
los““. Daſelbſt ſinden ſich, namentlich in Bezug auf die Ausfuhrung
des Charakters des Marguis Lücken, die, bei dem abſtrakten Gegen
ſtande den Schiller in dieſem Drama behandelte die Handlung
leicht verworren und unverſtändlich machen. Ein guter Darſteller
kann die fehlende Deutlichkeit erſetzen. Es iſt weitaus nicht der

geringſte Vorzug der heutigen Darſtellung des Poſa durch Herrn
r daß ſie in dieſer Beziehung das vollſte Lob beanſpruchen
arf.

Herrn Grube's Darſtellung trug den Charakter edler Claſſici
tät; ſein Spiel floß aus dem Verſtändniß des Dichters heraus Es
brachte uns dieſen Crarakter, dieſen Menſchen mit dem krrk

tigen Kopfe dem gluhenden Herzen, von den großen begeiſternden
Jdeen menſchlicher Kraft und menſchlichen Adels durchdrungen und
feurig für die Gluckſeligkeit dieſes großen Ganzen entzundet“, in
höchſter Vollkommenheit zur Erſcheinung. Die vortreffliche Dar-
ſtellung im dritten Akte enträaäthſelte uns den Charakter in ſeiner
ganzen Tiefe. Jm Feuer ſchwärmeriſcher Begeiſterung kann der
Marquis einen Augenblick hoffen, ſeine kühnen Pläne von der Frei-
heit Flanderns an die Perſon des Königs ſelbſt anzuknupfen. Jm

Zuſtande der Begeiſterung werden die geheimſten Triebfedern ſeines
Handelns und Thuns ſichtbar. Wenn er bei den Worten: „Ein
Federſtrich von dieſer Hand, und neu erſchaffen wäre die Erde.

Geben Sie Gedankenfreiheit!“ vor Philipp, dem Werkzeuge der
Jnquiſition, auf ſeine Kniee ſturzt, da liegt ſein Jnnerſtes offen
vor uns da; es eröffnet ſich uns ein Blick in die Seele dieſes
Mannes, der den verſtockteſten der Zuſchauer fur ſeine Ziele zur
Begeiſterung entflammen muß. Die Motivirung des Opferent-
ſchluſſes des Marquis wird von Schiller erſt nachträglich gegeben
ſie mußte fruher eine Stelle finden. Wer hat den Kunſtler gelehrt,
durch den Ausdruck der Worte: „Gott ſei gelobt! Noch gibt's ein
andres Mittell!“ den ſonſt an dieſer Stelle unbedingt erforderlichen
Monolog zu erſetzen und ſein Geheimniß, ſein kuühnes Vorhaben dem
Zuhörer mit einem Schlage zu verrathen!

Einen eben ſo vorzuglicher Darſteller, wie Herr Grube fur
den Marquis Poſa es war, war in Herrn Kainz fur Don Carlos
gewonnen. Das war eine von Anfang bis zu Ende nachgeſchaffene
und nachgelebte, eine bis in's Detail hinein durchgeiſtigte Rolle.

Da wurde jedes Wort, jede Umſchreibung die im Munde der
„jearrikirenden Handlanger der Natur“ als pure Phraſe nnſer Ohr

Schiller ſchwebte beim Schaffen
ſeiner Dramen die Auffuhrung derſelben als nachſtes Ziel vor. Auf

Vermiſchtes.
Von

ſich kürzlich in Koblenz abſpielte. Jn einer kühlen Mai-
nacht d. J. ſtatteten nämlich fünf Handwerksburſchen, die
von verſchiedenen Seiten der neckiſche Zufall zuſammen
geführt hatte, dem Weinkeller in dem bei Bingen gelegenen
Schlößchen Rheinſtein einen Beſuch ab. Die armen
Teufel ſuchten, des Fechtens müde, eine Ruheſtätte für
ihr müdes Haupt, erbrachen deshalb die Thüre beſagten
Kellers, und als o Wonne! ſie auf echten Aßmanns-
häuſer ſtießen, zerbrachen ſie mehr als einem Dutzend

Flaſchen die Hälſe und ſchlürften das edle Naß hinunter.
Aber o weh! der nächſte Morgen fand unſere Helden
ſchwer bezecht im Gebüſch und dem Graben der Landſtraße
liegen. Man ſpann die Aermſten bis auf Einen, der ent
wiſchte, ein, und da die unbarmherzigen Richter keinen
Spaß verſtanden, wurden ſie zu mehrmonatlichem Ge
fängniß verurtheilt.

[Pneumatiſche Beförderung.]) Auf den
fertig geſtellten pneumatiſchen Verbindungen in Ber-
lin werden jetzt faſt täglich probeweiſe Rohrbeförderungen
bewirkt. Die Verſuche, welche am Donnerstag Vormittag
von der Oranienburgerſtraße aus über die Neue König-
ſtraße und Spandauerſtraße nach der Börſe hin angeſtellt
wurden, entſprachen durch ihren Erfolg den gehegten Er
wartungen. Es wurden in verhältnißmäßig kurzer Zeit
mehrere Züge von 3, 5 und 7 Cylindern abgelaſſen, welche
überall ohne Störung empfangen und weiter gegeben
wurden. Nach der Meinung der betheiligten Jngenieure
wird die Anzahl der Cylinder bei derſelben Druckkraft und
ohne beſondere Zeiteinbuße auf das Doppelte bei jedem
Zuge gebracht werden können.

[Felsſturz.] Die „Feldkircher Ztg.“ ſchreibt
unterm 21. d. „Heute Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr
löſte ſich ein Steinblock, circa 40 Centner ſchwer, vom
Felſen oberhalb des Schmied Hauber'ſchen Hauſes ab.
Ein großes Stück der Felſenmaſſe blieb auf dem Bahn-
körper liegen, an dem zwei Schienen arg beſchädigt wur-
den ein mindeſtens 8 Centner ſchwerer Stein drang durch
eine Fenſteröffnung in das Hauber'ſche Haus und be-
ſchädigte auch das Mauerwerk ſtark. Zum Glück hatte
die Frau des Hauſes das Local eben verlaſſen, als der
ungebetene Gaſt einkehrte. Die auf dem Bahnkörper
liegengebliebene Steinmaſſe wurde geſprengt und dann
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beſeitigt; die beſchädigten Schienen wurden ſofort durch
neue erſetzt, ſo daß der zweite Vormittags Zug wieder
langſam paſſiren konnte.“

[Traurige Weihnachten] werden diesmal in
Berlin ſowohl wie anderswo die „jungen Leute“ aus den
Bankgeſchäften haben. Das Effecten-Commiſſionsgeſchäft
liegt ſo darnieder, daß die Principale ſich fortdauernd zu
Perſonal Einſchränkungen veranlaßt ſehen. Zum 1. Ja-
nuar iſt wieder einer ganzen Anzahl von Buchhaltern,
Kaſſengehülfen und Korreſpondenten gekündigt worden, in
einem einzigen Falle in einem bedeutenden Bankhauſe er
ſtreckt ſich die Summe der vorgenommenen Januarkündi-
gungen über 10 Engagements. Jn anderen Geſchäften
wurden weniger Kündigungen ausgeſprochen, aber die Ge
ſammtzahl der ſtellenlos werdenden jungen Kaufs-
leute iſt jedenfalls bedeutend. Unter den Gekündigten
befinden ſich auch viele alte Clerks, die ſchon ein Jahrzehnt
ihren Drehſeſſel innegehabt haben und mit ihren reſp.
Firmen ſchon halb und halb verwachſen waren. Die Ge-
ſchäftsloſigkeit zwingt aber die Prinzipale in vielen Fällen,
ſich ſelbſt von ihren älteren Mitarbeitern zu trennen. Es
giebt auch für ſie im Geſchäft nicht mehr hinreichende Be
ſchäftigung.

Sprechſaal.
Während ſonſt das Trottoir durch Nichts geſperrt werden

darf, ſind bei Gelegenheit des Martini- Marktes die ganzen
Trottoirs in der Geiſtſtraße durch Buden verbaut worden, ſo
daß die Fußgänger genöthigt waren, durch tiefen Schlamm
mitten auf der Straße zu waten, und dies noch dazu mit
Lebensgefahr, denn die Straße war durch die Buden ſo einge
engt, daß ſich an vielen Stellen nicht einmal zwei Wagen aus
biegen konnten, und die Fußgänger immer nur Obacht geben
mußten, daß ſie nicht überfahren wurden. Den Hausbewohnern
im Parterre wurde außerdem die Ausſicht und das Licht bei
den jetzt an ſich ſchon ſo kurzen und dunkeln Tagen geraubt.
Einſender dieſes iſt der Anſicht, daß es nichts Rückſichtsloſeres
gebe, als ſolche Nerkehrsſtörungen, die auch allgemein und laut
mit Entrüſtung verurtheilt werden. Warum verlegt man einen
ſolchen Markt nicht an einen Ort, wo mehr Platz iſt, wie
z. B. vor das Steinthor? Oder, fragen wir ferner, warum
hebt man ſolche kleine Märkte nicht lieber ganz und gar auf?
Denn darüber iſt doch wohl nur Eine Stimme, daß dieſelben
nicht mehr zeitgemäß ſind, und ſich ganz überlebt haben. Wir
behaupten dem Neumärker Bürger gegenüber, der im Halle
ſchen Tageblatte eine Lanze für das fernere Beſtehen derſelben
bricht, entſchieden, daß det Nutzen und Verkehr ein ſehr ge
ringer iſt, und viele Budenbeſitzer kaum das Standgeld ver
dienen.

Schließlich noch ein Wort über den Fußweg der Prome
nadenſtraße. Wir ſind der Anſicht, daß es, wie in der Poſt
ſtraße, unbedingt nöthig iſt, wenigſtens eine Leite, und zwar
die am Theater vorbei mit Trottoirs oder Pflaſter zu belegen,
um ſie zu jeder Zeit gangbar zu machen. Denn was hilft
uns eine Promenade, wenn man. deren Annehmlichktiten einen
großen Theil des Jahres nicht genießen kann. Wenn wir
nicht irren, war in den Debatten über die Promenaden Frage
doch auch von Trottoirs die Rede.

auch an die Malzfabriken Landsberg, Reg.-Bz. Merſeburg
(Direktor Reinicke)y, Cönnern, Schkeuditz, Weißen
fels u. A. wenden mwögen, um größere Bezüge zu machen.
Dort erfahren ſie auch den Preisſtand.

Der Vorſtand.

Vom VBüchermartt.

Vogelmärchen von Dr. A. C. E. Baldamus in Coburg.
(G. Schönfeld's Verlag in Dresden.)

Unſer ehemaliger Mitbürger, der für die Verbreitung der Vogel
kunde ſo unermüdlich thätige Ornithologe Dr. Baldamus, hat ein
neues Regiſter, wohl einzig in ſeiner Art, gezogen, um die Kenntniß
des Weſens und Lebens der Vögel zu fördern. Unter der Bezeichnung
„Vogelmärchen“ hat er uns in von köſtlichem Humor und feiner
Satyre gewürzter Sprache Vogelſtudien in einem hübſch ausgeſtatte
ten, ſo recht für den Weihnachtstiſch Büchlein geliefert, in
welchem er in wahrhaft poetiſchem Gewande mehr neue und aparte
Beobachtungen niederlegt, als manche rein wiſſenſchaftlich darge-
ſtellte Naturbeobachtung F. bietet. Sechs a „Märchen“ erzählt
er uns: Das Elfenprinzeßchen, eine Kuünſtlerlaufbahn, die Rache der
Kleinen, ein Winterkindelbier an der Roßtrappe, eine Vogelſymphonie,
eine Straußenjagd, betitelt. Schon jedes für ſich würde uns be-
weiſen, wie der Verfaſſer ſo ganz mit vollem Herzen bei ſeinen Beobach
tungen geweſen. Die allbekannte Thatſache daß der Kukuk ſein Ei
in anderer Vögel Neſter legt, erzählt er uns in allen Einzelheiten und
wie erzählt er ſie:

„Dicht am Bettrande eines klaren Forellenbaches ſteht eine ſchon
bejahrte und wohlbeleibte Kopfweide (eigentlich ein recht romantiſcher
Baum, wenn er an der rechten Stelle ſteht und die Dichter ſchon
die der babyloniſchen Gefangenſchaft thaten es ihn in der rechten
Stimmung betrachten). Unſere wohlgenährte Weide hat nun freili
nichts Romantiſches aufzuweiſen. Sie ſieht weder idylliſch noch elegiſ
noch tragiſch aus. Jm Gegentheil. Kopf und Herz ſind bedenkli
en und wäre die robuſt ausſehende Weide ein Menſch geweſen, ſo

ätte man bei gewiſſenhafter Unterſuchung ihres Hauptes die Diagnoſe
auf Gehirnerweichung ſtellen mögen. Der Bauer und der Förſter
bezeichnet dieſen pathologiſchen Zuſtand als „Weißfäule“ und wendet
der wirthſchaftlich werthloſen verächtlich den Rücken.

Gar viele kleine Vögel ſind indeß anderer Anſicht und wiſſen aus
dem immerhin bedauerlichen Zuſtande der Weide ihren Vortheil zu
iehen. Die kleinen Buntſpechte und die ganze große Meiſenfamilie,
ie Kleiber, der Zaunkönig und ſogar der Wendehals meiſeln ihre

ſauberen Brutſtätten mit Leichtigkeit in das weichefweiße Holz u. ſ. w.“
oder „Warum brütet Frau Kukuk ihre Eier nicht ſelber aus, wie wir
es uns doch nicht nehmen laſſen und wie es unſere größte Freude
iſt unterhalten ſich Herr und Frau Wippſtärt (Bachſtelze) „„Ei nun,
die ſaubere Sippſchaft behauptet ſie habe keine Zeit für ſolch unter

eordnete, gemeine Dinge. Sie ſei von dem großen Geiſte auser
T eine ganz beſondere Miſſion im Haushalte der Natur zu

erfüllen.““
„Eine ganz beſondere Miſſion
„Freilich! Und zwar habe die Aufgabe der zu großen Ver-

mehrung gewiſſer rauhhaariger Raupen Einhalt zu thun welche das
Gleichgewicht der Natur ſtören würde; deshalb müſſe ſie auf aller
höchſten Befehl täglich eine reichliche Portion ſolcher Widerhaariger
verſchlingen.“

„Und iſt dem wirklich ſo?“
„Allerdings, die Sache iſt ſchon richtig. Sie ſind ganz beſondere

Liebhaber der Bärenraupen und da glücklicherweiſe die eigentlichen,
die Gaumengeſchmäcke ſehr verſchieden ſind, ſo mag es ja ſein, daß
ſie die ſtachelhaarigen Raupen o finden deren ſpitze Haare ſich
mit den ſcharfen feinen Widerhaken denn auch wirklich in ihre Magen
haut einbohren 2c.“ So geht das fort in reizender, wirklich feſſelnder
und zugleich belehrender Weiſe über Bachſtelz, Kukuk, Stieglitz,
Schwalbe, Kreuzſchnabel, Haubenlerche u. ſ. w.

Wünſchen wir dem Büchlein, welches für den geringen Preis von
2,75 Mk. zu haben, allſeitigen Eingang, den Herrn Verfaſſer aber
erſuchen wir, fortzufahren in dieſer ganz neuen Methode der Ver-
breitung der Vogelkunde.

Handelskammer
zu Halle für den Reg.- Bez. Merſeburg.

Jm Leipzig Kölner Eiſenbahn- Verband (Route: Löhne-
Hameln) iſt der 14. Nachtrag zum Tarife vom 15. Sep-
tember 1875 für den Güterverkehr zwiſchen Stationen der
Magdeburg-Halberſtädter, der HannoverAltenbekener und
der Magdeburg-Cöthen-Halle-Leipziger, ſowie der Halber
ſtadt-Blankenburger Eiſenbahn einerſeits und Stationen
der CölnMindener Eiſenbahn andererſeits, gültig vom
1. November 1876 an, erſchienen. Es kommen demzufolge
für den Transport der nachſtehend aufgeführten Artikel
in Quantitäten von 5000 Kilogramm und mehr im Ver-
kehre mit Leipzig, Schkeuditz, Gröbers, Halle M. H. und
M.L., Niemberg, Stumsdorf, Gr. Weiſſand, Cöthen
M. H. und M.L., Wulfen, a. d. Saale und Schönebeck
fortan die bezüglichen unerhöhten Tarifſätze der Klaſſe C.
ohne Zuſchlag zur Erhebung. 1. Eiſen fagçonnirt und
Stahl, als Achs-, Band, Flach-, Gittereiſen, Hufſtäbe,
Niet, Quadrat, Rand, Schloſſer, Schnitt, Stab,
StangenJ und Zahneiſen. 2. Schwarzblech, Weißblech,
Stahlblech, Keſſelblech, Eiſen und Stahlplatten. 3. Achſen,
Räder und Radreifen. 4. Schmiedeeiſerne und gezogene
Röhren. 5. Eiſerne Brückentheile. Jm Verkehr mit
Quint, Trier, Engers und Neuwied r. U. einerſeits und
Leipzig und Halle andererſeits kommen auch ferner die
niedrigeren Ausnahmetarifſätze für Eiſen und Stahl zur
Erhebung.

Börſenverein.
Auf die von Prenzlau an uns am 23 d. gerichtete

Anfrage über Bezug von Malzkeimen erwitern wir,
daß ſich die Anfragenden an die hieſigen Kaufleute Albert
Friedländer, an Alfred Richter u. A., zugleich aber

Eingegangene Reuigkeiten.
Dr. W. B. Mönnich's Auswahl deutſcher Aufſätze und

Reden. Ein erganzendes Hilfsmittel fur den deutſchen Sprach
unterricht in den oberen Gymnaſiglklaſſen. Zweite Auflage.
Mit einem Anhang, enthaltend Erlaäuterungen und Erganzungen
zu den Muſterſtucken. Bearbeitet von Dr. Adolf Planck,
Profeſſor am obern Gymnaſium zu Heilbronn. Preis 4 M. 40 Pf.
Heilbronn, Verlag von Albert Scheurlen,

Briefe an eine Studentin. Von Dr. Oskar Hartmann.
Preis 80 Pfennige. Zuürich, Verlag von Caeſar Schmidt.

(Der Verfaſſer ſucht in ſeiner kleinen Schrift darzuthun,
daß die Emancipation der Frauen von großer Wichtigkeit nichtnur fur dieſe, ſondern fur die ganze menſchliche Gefelſchaft ſei;
denn nur ſo könne man von den Naturanlagen des weiblichen
Geſchlechts die höchſt wettihuen Leiſtungen erzielen. Ebenſo
ſei die Emancipation von weitgehender Bedeutung für die Heirath,
weil dieſelbe alsdann nicht wie früher vielfach eine Exiſtenzfrage
fur die Frauen bilde.)

Herr Dr. Ernſt Eckſtein und ſeine die Jugend demora-
liſirenden Schulhumoresken. Ein ernſtes Wort von
einem Schulmann. Preis 50 Pf. Bielefeld, Verlag von Otto

en keg t Deilogie. O ine Fauſt-Trilogie. ramaturgiſche Studie von Franz
Dingelſtedt. Berlin, Verlag von Gebruder Paetel.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. November.

Aufgeboten: Der Brauerei Arbeiter C. König gen. Stolze,
wer 6--8, und H. Wedekind geb. Sachſe, Geiſt

z e t h e rre, Juer uu M. Gebler, Chemnitz. Der Bahnarbeiter A. nHalle, und C. B. Medewiſch, Lieskau. Aoyſuer
Geboren: Dem Schaffner A. Rockohl eine Tochter, Wucherer

ſtraße 14. Dem Zimmermann F. Muller ein Sohn, Unter
berg 7. Dem Buchdrucker G. Eckart eine Tochter, Barfüßer

F V P z z Tochter, Lin-r Dem Droſchkenkutſcher E. Hoffmann eter, kl. Ulrichsſtraße 13. ne Loch
Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Franziska Nauwerck geb.

Wippern, 44 Jahr 2 Monat, Unterleibsentzündung, Taubengaſſe

s

17a. Der Fuhrherr Carl Schade, 73 Jahr 17 Tage, Alters-
ſchwaäche, große Schloßgaſſe 65. Der Handarbeiter JohaCarl alke, 65 Jahr 3 Monat 8 Tage, Eriſypel, Hospltal. e
Der Handarbeiter Johann Gottlob Gebhardt, 45 Jahr 7 Monat
6 Tage, Lungenſchwindſucht, Louiſenſtraße 12.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. November.

Barometer und Temperatur geſunken, beſonders Nordweſten
und Oſtdeutſchland außer den Kuſten etwas warmer. Wetter kalt,
Nordoſten heiter, ſonſt meiſt trubhe. Außer Sudweſten uberall Froſt

mee

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Schröder a. Eltzdorf. Frau
Regierungsräthin Tulff u. Frl. de Moor g. Berlin. He. Baron
von der Reck m. Gem. a. Mansfeld. Die Hrexn. Kaufi. Forſter
a, Cöln Dunker u. Uhlhorn a. Bremen, Joachimi a. Braun-
ſchweig, Racker a. Berlin, Oſtermann a. Mannheim.

Stadt Zürich. Hr. Oberfoörſter Schäfer a. Schleſien. Hr.
Fabrikbeſ. Kraft a. Breslau. Hr. Fabr k. Scholz a. Berlin.
Hr. Maurermeiſter Kurzhalz a. Hannover. Hr Baumeiſter
Krüger a. Braunſchweig Die Hrru. Kaufl. Löſer a. Gotha,
Schnauffer, Kuünemund, A. Andre u. C. Verden a. Berlin, Ru-
dolphi a. Leirzig, Krumm a. Remſcheid, Lohmann a. Frankfurt
a. M., J. Höhne u. W. Gödicke a. Magdeburg, Reichmann a.
Reichenbach, Samucel a. Dresden, Hainichen a. Breslau.

Stadt Hamburg. Frl Rent. Berley a. Amerika. Frau
v. Engelhardt m. Begleitung a, Dresden Hr. Fabrikbeſ. Ro
dowe a. Berlin. Kaiſerl. Königl. Hofſchauſpielerin Frl. Stein
a. Wien. Die Hren. Schauſpieler Grube m. Gem. u. Kainz a.
Leipzig. Hr. prakt. Arzt Dr. Haaſe a. Oppeln. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Riege m. Gem. a Mecklenburg. Die Hren Kaufl.
Goldmitz a. Caſſel, Schwed, Böhme, Freudenberg, Bernhardt,
Fitticher u. Lichtenſtein a. Berlin, Heinemann a. Dundée, Nor
renbera, Adenauer u. Mertis a. Cöln, Blaufuß a. Leipzig, Pott
a. Bielefeld, Schwarz a. Frankfurt.

Goldner Ring. Hr. Hunger m. Frau a. Werdau. Hr Rit-
tergutsbeſ. Baron v. Rockowitz a. Görlitz. Hr. Ober- Amtmann
Borntrager m. Fam. Hr. See -Lieut. v. Lindenſtein a. Berlin.
Hr. Bau-Jnſpector Gille a. Carlsruhe. Hr. Fabrik. Kaufmann
a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Leirzig, Sandberg
a. Freyſtadt, Blech u. Köſtemann a. Elberfeld Molander a.
Neuß, Levy a. Dresden, Phildius a. Offenbach, Schneider a. Jl
feld, Schöne a. Warſchau.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Fabrik. Gebhardt a. z
Hr. Jnſpector Meißner a. Eisleben. Hr. Jngenieur Richter a.
Elberfeld. Die Hrey. Kauff. Landmann a. Furth, Stockmann a.
Ohrdruf, Roſener, Silberberg u. Salomon a. Berlin Wittig
a. Dresden, Stuber a. Nordhauſen, Stockmann a. Lelpzig, Graf
a. lin Schoſt a. Magdeburg, Otto a. Hamburg, Gold
ſchmidt a. Wuürzburg.

Ruſſiſcher Hof. He. Rent. Schattenberg m. Gem. a. Berlin
Hr. Jngenieur Heiße a. Breslau. Hr. Muhlenbeſitzer Rupprecht
m. Sohn a. Forſt. Hr. Marine-Beamter Hoos a Poltawa
i. Rußland. Hr. Apotheker Mildner a. Dresden. Hr. Berg-
Jnſpector Schiller a. Theuſen. Die Hrrnu. Kaufl. Blucher a.

erford, Scheukthal a. Berlin, Lauer a. Prag Gruünbaum a.
Bamberg, Koliſch a. Gladbach Gelbke a. Cöln Lieders a.
Aſchaffenburg, Dennharttig a. Leipzig.

Verzeichniß
der in Halle am 25. November 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

ar rWeizen pro Ctr. 10 75 Bohnen pro Pfd. 19
Fetzen d 915 Linſen 22Gerſte 8 87 Erbſen 22afer S 8 92 Butter n 30eu S 4 Rindfleiſch a. d. Keule 63Stroh 4 50 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 275 Kalbfleiſch 50Eier pro Schock 3 40 Hammelſleiſch 57

Schweineſteiſch 60

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
24. November 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
„„Bergiſch-Markiſche 76,90. CölnMindener 100, Oberſchle
ſiſche A. C. D. 132,60. Rheiniſche 110, Oeſterr, Staatsbahn
419, „Lombarden 127,50. Oeſterr. Ered.Act. 223,00. Preuß.
Conſolidirte 103,90. Tendenz: matt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Nov.Dec. 215,——. AprilMai 222, beſſer.
Roggen. Novbr. Decbr. 161,50. Decbr.-Januar 161,50. April

Mai 169, 50 beſſer
Gerſte loco 133185.

afer. November 154,
piritus loco 55 Novbr. Decbr. 56, AprilMai 58,90,

höher.
Rüböl loco 74,50. Novbr. Deebr. 74,10. AprilMai 75,50.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 24. November 1876.

BerlinAnhalt. St.Act. 103,30. BerlinPotsdamMagdeburg.St.Act. 77,90. Berlin Stettiner St.-Act. 118,75. Bergiſch
Märkiſche StammAct. 76,90. CölnMindener St. Act. 100,10.
Magdeb.Halberſtadt, St.Aet. 103,50. Oberſchleſ St Ait. G
132,60 heiniſche 110,——. Franzoſen 419,50. Lombarden 127,50.Oeſterr. CreditAct. 223,50. Darmſtädter Bank Actien 100
Thüringer BankAct. 70,25. DiscontoCommand. Anth. 108,
Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,90. Kurz London 20,40. Kurz
Amſterdam 169,10. Oeſterr. Noten Tendenz: ſchwankend.

Jnſerate in die „Halliſche 3
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben,
Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Üümgeunter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern der
die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a/S.
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer,
Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt.
lung in Merſeburg. Albert PüschelAlbin Schirmer inM. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, M
Grabow jnn. und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
Fr. Riächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureau'“
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, 8. W. Jeruſalemerſtr. 48 u
reau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel,
Hamburg, Hannover, Leipzig. Magde burg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, r

e

itung (im G. Schwetſchke ſchen Ve
rlage)“

xmmwväämmämöm2

Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün, Merſeburg, Naumbuend von Unterzeichneten gegen tn

en die von der Exped. d.
attung der üblichen Jnſertions Gebühren

all. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behänt igt

C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossier in Cönnern. Rein-
Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenbur g.

Naumburg a/S.

arlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur,

lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der ttraudten Straße 185 in Breslau Vial r Jeenne; Deutſchen Zeitungen, Actien-
ver: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin);
Bernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs- Annoncen

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L.

ckerei l Kuhnt'sche Buchhandlung Graefenban) inin Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F. Exius, Papierhand
W. Schneider Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis Elste unduſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold Keil Ad.F. E. Rausch in Wiehe. v r 1A. MHuch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

s Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham-
G. L. Daube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu

Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a/M.,
Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva

ſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45; A. Netemeyer, O. Gerin Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; 3
in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, anno

arkt 17;Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Fr. 21, Quart. Nr. 21.
Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.
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Hisenbahnſahrten. (C Courlerzug, S Schnellzug, P Perſonen
G gemiſchter Zug, B. Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (2. 9 5 M. Vwm. (P, mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm. 5 u. 47 M. Nm.
(6), 6 U. 20 M. Ab. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.
35 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunftin Halle: 4 ü. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. z
10 u. 2 M. Vrm. (P.), 11 U. 29 M. Vm. (O), 5 U. 22 M. Nm. (D),
10 U. 58 M. Noehts. (C).

Nach Caſ er a ehgnfen) 6 u. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S),
2 U. Nm. 8 U. Ab.Ankunft in Halle 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 37 M. Nm (P), 8 U. 45 M. Ab. (3).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) s U. 17 M.
Vm. (S), 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M Ab.

Ankunft in e 8 U. 15 M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (P)
5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 34 M. Ab. (S).Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (8), 1 U. 38 M. Nm. (P),
7 u. 28 M. Ab. (P), welcher ßer 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft
und 5 U. 49 M Mrg. weiter fährt.Ankunft in Salte 7 U. 39 M. Vm (P) von Falkenberg), 12 V.
54 M. Nm. (7P), 7 U. 26 M. Ab.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G5,, 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 ü. 34 M. Nm. (P5, 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab.
a ü“ i0 M. Ab. (Sy s U. 53 M. Ab. (E5, 2 U. 1 M. Noehts,.

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 u. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 52 M. Nm. (6), 5 U.
40 M. Nm (P), 7 u. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Ab. (D).Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (P), 1' u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm (G), 5 U. 54 M.
Nm. (D5, 7. 51 M. Ab. (G), 9 U. 22 M. Ab. (O), 10 U. 52 M.

Ankünft in Halle 5 u. 31 M Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 t. 5 M. Nm. (P), 5 U.
42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. P 7 U. 53 M. Vm.
12 M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. 1 U. 55 M. Nm (P) J 5. U.
47 M. Nm. (B), 8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. (5). (Die mit
bezeichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringenerfolgen
9 U. 19 M. Vm., 4 U. 5 M. Nm., 10 U. Ab.)

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. u 7 U. 56 M. Vm. (P),
s U.

Ab.

10 U.

11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 25 M. Nm. (P), 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiebe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. e u. 4 U. m.

Nach Salzmünde taäglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
hier 6 U. Morg. (Ankunft in Salzmunde 7“. U.) und 2, U. Nm. (Ank.
in Salzmunde 4 U.) Von Salzmünde s U. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 5 U. Nm. (Ank. hier 7, U. Abds.).

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
a Sonntag den 26. November

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandeſttzung.
e a Vm. 11 Gewerbeſchule: Schreibunterricht und Steno-

em.grade v. 1—3 gewerbliche Zeichnenſchule Bauzeichnen; fur Buch-
rucker Nm. v. 2 3 Franzöſiſch J. Abth. v. 3--4 Engliſch. Nm. von

4 9 Son vereinigung im „Burgergarten“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Die Erbin v. Maurach“, gr. Drama.
Salon Agoston gr. Berlin: Nm. 4 und Ab. 7 letzte Vorſtellungen.

Montag den 27. November:
Univerfitäts- Bibliothek: Vm. 9 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. m. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein

gang Rathhaus.

Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u, Nm. 3-5 Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büregu d. Handelskammer (Handelskammer-Seeretair Pul s8), Bruderſtr. 16. II.,

geöſſnet v. 10—12 Vm. u. v. 4—6 Nm. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Aurkunft-Ertheliung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in dop
pelter Buchfuhrung und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafeè David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Volksſchule: Rechnen, Deutſch, Naturkunde;

Gewerbeſchule: Deutſch, Buchführung, Rechnen, Geometrie, Phyſik od. Chemie.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schiemanns Reſtaur., gr. Berlin.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

e. Reifs Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Krieger Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „gold. Löwen“, Leipzigerſtr.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung im „Kronvrinzen“.

Vortrag (kunſthiſtoriſcher) v. Prof. Dr. H. Heydemann zum Beſten des archaolog.Muſeums Ab. 6 im ekkoſchriſecſe heotos
Stadt-Theater: Ab. 7 „Dieſe Männer“, Original-LuſtſpielSchwank.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch-römische Bäd. v. 8-- 12 U.

für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen agromatiſche, Fichtennadel-, gewoöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm geſchlo en.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Litteraria.
144. Sitzung Montag den 27. November Abends 8 Uhr im

Saale des „goldenen Ringes“. I. Vortrag des Herrn Geh. Rath Prof.
Dr. Knoblauch: aus dem Gebiete der ſtrahlenden Wärme. II. Ge
ſchäftliches: Antrag betreffs eines Winterfeſtes. III. Kleine Mittheilung.

Möblirte Stube zu vermiethen Leipzigerſtraße 55, 3 Treppen.
Eine Dampfmühle der Provinz Heſſen mit 3 Mahlgängen

ſucht einen
erfahrenen Müller

pro 1. Januar 77 durch's Arbeits-Nachweis- Plaeirungs-
büreau Halle a/S. gr. Brauhausgaſſe 29. I.

Bekanntmachung.
Von jetzt ab ſoll die der im Ortsbeſtellbe-

zirke Halle angebrachten Briefkaſten zur Auflieferung
von Telegrammen geſtattet ſein.

Die in die Briefkaſten zu legenden Telegramme können einfach
zuſammengefaltet, in einen Umſchlag gelegt oder auch auf Poſtkarten
eſchrieben ſein. Dieſe Telegramme müſſen indeß auf der Aufſchrifts
eite in hervortretender Weiſe als Telegramme bezeichnet und mit Te-

legraphenFreimarken oder Briefmarken vollſtändig frankirt ſein.
Die unfrankirt oder ungenügend frankirt eingelieferten Telegram-

me werden nicht abgeſandt, ſondern dem Aufgeber, ſofern er bekannt
oder zu ermitteln iſt, zurückgegeben. Jſt dies nicht möglich, ſo wer
den dieſelben zurückgelegt.

Die Einſammlung der Telegramme erfolgt lediglich zu den an
den Briefkaſten erſichtlichen Leerungszeiten.

Halle a/S., den 24. November 1876.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor, Geh. Poſtrath

BRraune.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse 2u Halle a/S.

wird wegen der Vorarbeiten zur Zinſenzahlung
vom 20. December e. bis zum Jahresſchluß

für allen Verkehr geſchloſſen bleiben, weshalb Einzahlun-
en reſp. Nückzahlungen nur bis Dienstag den 19. Dec. e.Kattſinden können.

Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Holz, Auetion.
Freitag den 8. Decbr. er. Vormitt. 10 Uhr

ſollen im ber Park nachfolgende Nutzhölzer:
1 Eiche mit 0,95 Kubikmeter,

36 Rüſtern mit 60,77 dgl.
(mit Ausnahme einer, ſämmtlich geſund),

6 ſchwache Eſchen mit 1,01 Kubikmeter,

2 Pappeln „12,09 dgl. und
1 Weimuthkiefer 0,39 dgl.

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Weßmar, den 24. November 1876.
Der Förſter Conrad

We Der Verkauf meiner diesjährigen
RambouilletBöcke

beginnt bei freier AuswahlC. den I. Dechr. 1876.
Gernſtedt, Thür. Bahnſtat. Sulza, Gr. Heringen u. Eckertsberga.

Börsech.

neneVerlag von Julius Niedner in Wiesbaden.
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorrähig,

in Halle bei Richard Mühlmann, Barfüßerſtr. 14:
Die Spinnſtube.

Ein Volksbuch für das Jahr 1877.
Begründet von W. O. von Horn (W. Oertel).

Jm Verein mit namhaften Volksſchriftſtellern fortgeführt
von H. Oertel.

Zwei und dreißigſter Jahrgang.
Mit einem Stahlſtich und vielen Holzſchnitten.

Mit volſtändigem Kalendarium, Münz-, Maaß-, Gewichts-
tabellen, Feld- und Gartenkalender nebſt Bauernregeln rc.

Preis 1 Mark 30 Pf.
Die Spinnſtube hat in allen Ländern wo die deutſche Zunge

klingt, die größte Anerkennung gefundeu und reichen Segen ge
ſtiftet. Dieſer 32. Jahrgang, der unter Anderen zwei ausgezeich
nete Erzählungen enthält, iſt an Jnhalt und Ausſtattung vorzüg
lich und wird eine willkommene Gabe für deutſches Gemüths
und Familienleben ſein. Der 30. u. 31. Jahrgang ſind
ohne Kaſendarium zu 1 Mark 30 Pf. noch zu beziehen.

Gaesthof- Verlicaut ſ.
Eingetretener Todesfälle halber bin ich Willens, meinen in flot

tem Betriebe befindlichen, neu und ſolid gebauten Gaſthof mit ſchö
nem, großen Tanzſaal, ſchönem großen Reſtaurations und Gemüſe-
garten, Kegelbahn u. ſ. w. in einem der beſten, und von Leipzi-
gern ſehr gern beſuchten, großen volksreichen Dorfe ganz in der Nähe
von Leipzig gelegen, ſofort bei 9 bis 15tauſend Mark Anzahlung zu
verkaufen. Der bisher erzielte Umſatz iſt ſehr bedeutend und ſichert
der Betrieb eine vorzügliche, ſorgenfreie Exiſtenz, um ſo mehr, als
die ganze Lage des Ortes ſelbſt einer großen Zukunft entgegen geht.

nähere Auskunft zu ertheilen.
Herr B. Kläbe in Leipzig, Wieſenſtraße 18, hat die Güte,

Anzeige.
Meine Geſchäftszimmer befinden

ſich vom heutigen Tage ab in mei
nem Hauſe

alte Promenade Nr. 2e
neben der Reichsbankfſtelle.

Halle a/S. d. 24. Nov. 1876.
Der Juſtizrath

von Radecke.

Für Gehörkranuke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftronk.
Jn dettes a/S. iſt eine

der lebhafteſten u. älteſten
Schmieden veränderungs-
halber preiswerth zu verk.
Selbſt Bewerber erfahren
Näheres auf Adreſſen un
ter V. 10 durch die Annon-
cen:- Exped. von I. Triest
in Halle a/S.

Ein Gut im beſten Zu-
ſtande, ſämmtl. Gebäude
neu, ea. 350 Morgen ent-
haltend, unter ſehr günſti-
en Bedingungen zu verk.
dreſſen werden erbeten

sub L. 15 an die Annon-
een Expedition von II.
Triest in Halle a/S.

Eine Hofverwalter- Stelle hat
zu Neujahr zu beſetzen.

Jnſpector Dehne
in Ober-Teutſchenthal.

kauft

Ein gewandter

Reiſender,
der mit Erfolg in der Garn u.
Poſamentenbranche Thürin-
gen und das Königreich Sachſen
bereiſt hat, findet eine gute Stel-
lung. Adreſſen werden unter Chiffre
P. R. 268 durch Haasenstein

Vogler in Magdeburg
erbeten.

Ein Zimmermeiſter beabſich
tigt ſein ſeit langen Jahren gut
eingeführtes Geſchäft zu
verkaufen. Daſſelbe, günſtig in
einer Stadt von 18,000 Einwoh-
nern gelegen, iſt verbunden mit
rentablenm Holzhandel und
Dampfſägewerk. Zur Ueber-
nahme ſind ca. 30,000 Mark er-
forderlich.

Näheres unter J. C. Nr. 50 durch
Rudolf Mosse in Halle
a. d. S.

Eine Pachtung von 500 Morg.
Acker und guten Wieſen in Meck-
lenburg Schw. iſt Familienver-
hältniſſe halber auf 17 Jahre zu
cediren. Pacht ſehr billig. Kon
trakt günſtig. Kapital 10--11,000

Offerten zu richten sub V. W.
an Ed. Stückrath in der Exp.
dieſer Ztg.

Briquetts reßſteine,
Böhm. Braunkohle, Stein
kohle und Holz offerirt billigſt

Fr. Weickart,Mühlweg u. WuchererſtraßenEcke.

Der Weg von Friedeburg a/S.
durch die Aue nach Dobis iſt für
jedes fremde Fuhrwerk ſtreng ver
boten.
Rittergut Friedeburg a/S.

S. Bieber,
Halle a/ S. gr. Berlin 11
empfiehlt sich zum An-
u Verkauf von Liegen-
schaften, Vabrik-Eta-
blissements u. Grund-
stückhen jeder Art und
Kann jetzt üusserst gün-
stige Offerten in k.
Grundstücken bieten.

ch
Eine junge gewandte Dame ſucht

Stellung in einem anſt. Hauſe.
Sie iſt befähigt, kl. Kindern Unter
richt in Muſik, ſowie in engliſcher
u. franzöſiſcher Sprache zu ertheilen,
und wäre auch geneigt in einem
Geſchäft thätig zu ſein. Näheres

gr. Schlamm 10b, II.
Ein Oeconomielehrling

kann Placement unter Leitung des
Principals auf einem Rittergut
mittler Größe erhalten. j

Offerten unter H. 185 an die
Annoncen- Expedition von G. L.
Danbe Co., Erfurt.

Mehrere rentable
in Häuſer, Mitte der Stadt
S belegen ſind Unterneh

e mungen halber zu ſoliden Preiſen

J ſofort zu verkaufen. Reflec
tanten belieben Adreſſe s H.
2962 an Haasenstein
Vogler, Halle a/S. abzu
geben.

Ein junges Mädchen aus anſtän
J diger Familie u. in allen weiblichen

Handarbeiten erfahren, ſucht eine
Stelle zur Stütze der Hausfrau.
Daſſelbe ſieht nicht auf Gehalt,
wünſcht aber als zur Familie gehörig
betrachtet zu werden. Näheres Ran-
niſcheſtr 14, Papierhandlung.

Verwalter, Gärtner, Hofemeiſter
ſuchen Stellen. Wirthſchafterinnen,
Köchinnen finden ſofort oder Neu
jahr Stellung. Näheres Ranniſche
ſtraße 14, Papierhandlung.

S Cession! h
Von 2 verpachteten Gütern à

circa 850 Morgen iſt eins zu cediren.
Wahl ſteht frei! Zur Uebernahme
circa 16000 Thlr. erforderlich. Pacht
pro Morgen incl. Abſtand 2 Thlr.
Lage in Thüringen. Der Boden
iſt zu allen Kleearten, ebenſo zu
Kartoffel- und Getreidebau fähig.
Gefällige Anfragen unter H. 186
Central Annoncen Expedition von
G. L. Daubec Co., Erfurt.

Für einen jungen Mann von 21
Jahren, der durch äußere Umſtände
in ſeiner Laufbahn aufgehalten wor-
den iſt, wird in dem Bureau einer
Fabrik, eines kaufmänniſchen Ge
ſchäfts oder eines Rechtsanwaltes
eine Stelle geſucht, wo er gegen
reichliche Vergütung Koſt und Logis
im Hauſe finden würde. Derſelbe
iſt gewandt mit der Feder und ver
ſteht engliſch und franzöſiſch.
Offerten unter R. 4 16 an
Rudolf Mosse in Jena.
Der övBetriebsführer
und Geſchäftsleiter eines grö
ßeren Braunkohlenwerks ſucht an
derweit Stellung pr. 1. Juli
1877. Gef. Adreſſen beliebe man
sub M. K. 2610 bei Rudolf
Mosse in Halle a/S. nieder
zulegen.

Ein größeres Hausgrundſtück in
Halle, gute Lage, mit ca. 2000
Mark Miethsüberſchuß und außer-
dem ein zu überweiſendes geſchäft
liches feſtes Einkommen von 800
1000 ſoll wegen Verſetzung
des derzeitigen Beſitzers mit mäßi
ger Anzahlung preiswerth verkauft
werden. Selbſtkäufer erfahren Nä
heres in der Annoncen Expedition
von II. Triest in Halle a/S.

Wegen Verheirathun
erhalten noch einige im Kocheu
erf. Mädchen ſehr gute Stellen.

Kochmamſells ſuchen in Pri-
vathäuſern Engagement durch

Eine neum. Kuh mit Kalb ver
Beeſen a/ E. 23.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb
verk. Löbnitz Nr. 2 b. Trotha.

Emma I ereche, Hallea/S.
gr. Klausſtr. 28.



IILAS Xin geſchmackvollen Muſtern,

FächerhakKen,
Muffhalter,Schleppenträger,Damengürtelin ſchwarz, weiß, blau und roſa

empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Amndreas IIIaas seiengr. Steinſtraße 10.

Buchbandlung zu beziehen:

S Berg-2 und Hütten-Kalender
für das Jahr

1877.
22. Jabrgang.

Mit einer Steindrucktafel und einer Eisenbahnkarte von Mittel-
europa. In weichem Ledereinband mit Faberstift.

Preis 3 50

S Richard Reinicke,
V

Vhrmacher.

alle a. S.gr. Klanusſtr. 8,

empfiehlt ſein gut aſſortirtes

Uhren I
Reparaturen

werden prompt ausgeführt.

h

OVrSGCECCGIIfür Damen und Kindoer,
gut ſitzende Fagons, elegant und einfach, aus beſten Stoffen

gearbeitet, halten in großer Auswahl billigſt empfohlen

Geiſtſtr. 7. Geschwister Storch, Geiſtſtr. 7.
3

nene (kein Medikament), à Cart. 1 gegen
Rheumatismus, Gicht, Kreuz u.z umy Gliederſchmerz das unbedingt wirkſ. u.
empfohl. Mittel; Pomade de Gia-

comini à 20 gegen Froſtleid. ſpröde Haut, Dr. Kleins

im Depot von Helmbold G Co. in Halle a/S.

C

16. L. Daube Co.
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION

der deutschen und ausländischen Zeitungen

Bureau Halle a/8. ar. Ulrichsstr. b.
Alleinige und ausschliessliche Vertreter

der Haupthblätter des deutschen Reiches

kür Frankreich, England, Belgien und Holland,
sowie fast aller bedeutenderen

I niederländischen, belgischen österreichischen etc. Journale
für Frankreich resp. Deutschland etc.

fArREAkür laserate in die Allgem. Anzeigen zur Gartenlaube.

2 Tägliche directe Expedition
J aller Arten von Anzeigen und Reclamen in alle Zeitungen,

Localblätter, Reisebücher, Kalender ete. der Welt.
Prompte, ädiscrete billigste Bedienung

Verzeichniss der Zeitungen aller Länder,
sowie Kostenvoransechläge

stehen gratis franco zu Diensten.
Auf Wunsch Stylicirung der Annoncen und Reklamen

S Rascheste und billigste Anfertigung von Drucksachen durch
S eigene Buchdruckerei mit Dampf-Schnellpressen-Betrieb
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G FARIS-FRANFURT M. W

Ein junger Contoirist, flot-
ter und selbständiger Arbeiter,
gelernter Materialist, findet in
einem grossen Colonialwaaren-
Geschäft Bngagement. Offer- Gartenbenutzung, wird zum 1. Jan.
ten C. J. 516 an MHanasen- 1877 zu miethen geſucht. Adreſſen
stein G Vogler in Dres- abzugeden bei dem Bahnhofs IJn-
den erbeten. ſpektor Schulze.

Eine Wohnung, beſtehend aus
fünf Zimmern, entſprechenden
Wirthſchaftsräumen, dem Bahnhof
nahe gelegen u. wenn möglich mit

AehtesCoburger Actien- RBier
ganz reines malzreiches Bier und ſeit vielen Jahren von ärztlichen
Autoritäten als bestes Stärkungsmiättel empfohlen, halte ich ſtets in
Flaſchen vorräthig und ſende Beſtellungen von 3,50 Mk. (10 gr. oder 20 kl. Flaſchen

Pferde-Kolikmittel à 1,50, ſchnell u. ſicher wirkend; Rattenver-
tilgungs- Pulver à 50 Menſchen u. Hausthieren unſchädlich!

exel. Flaſchen) frei in's Haus. O. ScChevare,
Allein. Niederlage der Actien Brauerei zu Coburg.

Hühneraugen,

n un kann das einzig bewährte Mittel, Rr. Genrig'sAllen Müttern Zahnhalsbänder und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern

Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50
Depöt für Halle a/S. bei Louis WVoiget, gr. Ulrichsſtr. 16.

Dr. Oelfer's chemische

C FPasteingeund Corn-PHaster beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. gan
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 75

Depöt für Halle a/S. bei Louis Volfgt, gr. Ulrichsſtr. 16.

pfohlen werden.

W arzen.Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidnmx Drops durch

Bei G. D. Rädeker in Essen erschien und ist durch jede bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung
1 Mk. Depöt für Halle a/S. bei Lonts WVoigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

nicht genug em

Soeben ersehien und ist in allen Buchhandlungen zu haben:

eäeinal- Kalender 1877.
Preis: 4 M. 50 Pf.,

Berlin,

Sonntag:

Damen-
Zimniner.

August Hirschwald's Verlag,

Reichskanpler.
Restaurant, Leipzigerstr. IS8, I. u. II. Etage.

Zur Eröffnung der oberen Salons
Pfannkuchenschmaus,

Nectar, à Pokal 40
L. G. Bartcky.

Restaurant Dresdener Bierhalle.
Heute Abend Hloc-tounrtle-Suppe,

Coburger Actien-Bier
ganz unübertrefflich ſchön.

durchschossen 5 M.

Conditorei-
Buſfet.c W

3 Caramb.
ERiliards.

Tipilepsi e(Fallsucht) h eilt brieflich der
Specialarzt Dr. Killisch,
Neustadt Dresden. Be-
reits über 8000 mnät Er-
folg behandelt.

Weihnachts- Artikel j. Art
werden ſof. in ein Auktions- u.

Commiſſions- Geſchäft unter Discre-
tion geſ. Abrechnung nach Wunſch.
Adr. M. G. 100 poſtlag. Halle.
Die von Herrn Otto Ia Bavrre
innegehabten Räume, beſtehend in

Laden, Comptoir, Stube u, Nie-
derlagen, ſind ganz oder getheilt
pr. 1. Januar oder l. April 1877
zu vermiethen.

Schulze Bärner.
Die erſte u. 2te Etage, jede be

ſtehend aus 6 heizbaren Piecen nebſt
Kammern u. Zubehör, ſind zu ver
miethen u. 1. April 1877 beziehbar.

M. Welſch, Magdeb. Str. 26.

Ein ſchöner Laden mit
zwei Schaufenſtern in der un-
teren I pigezſtrugr iſt
pr. 1. Januar k. J. anderweit
zu vermiethen. Näheres bei

Albert Hensel,
Leipzigerſtraße 1.

Eine Wohnung, Bel-Etage, be
ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kam-
mern ec., iſt pr. 1. April n. J. zu
vermiethen Dorotheenſtr.

Junge Neufound-
„länder Hunde, äch-

ter Raſſe, ſind zuverkaufen Schmeerſtr. I5 bei
F. W. Be ger.

Für Holzhändler c.
Ein zweirädriger ſogenannter

Columbus Wagen v. 300
Ctr. Tragfähigkeit, 7 Fuß hohen
Rädern und zum Transport der
ſtärkſten Hölzer geeignet, iſt preis
würdig zu verkaufen. Näheres unter
Sp. G. durch Rudolf osse
in Deſſau.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 30. Nov.
in der Kirchnerſchen Ziegelei
an der Schwemme Nr. 3.

Feinſter Lofodiniſcher
Dorſch- Leberthran

von H. Sardemänn in Emmerich,
wegen ſeiner Güte und Wirkſam-
keit allſeitig von den Aerzten em-
pfohlen, iſt ſtets vorräthig in Ori-
ginalflaſchen à I.
Derſelbe eiſenhaltig à 1,20
bei Aug. Apelt, Leipzigerstrasse

0. F. Jentzsch, Neumarkt,
Wilh. Schubert gr. dteinstr. 2

Wichtig für Damen!
von meinen rühmlichſt bekannten
Wollſchweißblättern, die nicht
kuhlen und nie Flecken in den
Taillen der Kleider entſtehen laſſen,
halten für Halle allein auf Lager

und verkaufen zu Fabrikpreiſen das

Paar 50 3 Paar 1 40
Herr C. P. MHeynemann,
Tapiſſerie- Geſchäft Frl.
M. E. Miätlacher.

Frankfurt a/O. im Nov. 1876.
Robert V. Stephani.

W Englische Bart-u. Kopfhaar Erzeu-
gungstinctur! r

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch
HAlbin Hentze in Halle,

Schmeerſtr. 39,
in Löbejün durch Fr. Rudloff.

TWhöeer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirk amſte
und geeignetſte Mittel gegen dieläſtigen Hantansſchläre,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und

elbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
eziehen durch Albimn Hentze

in Halle, Schmeerſtr. 39, in
Löbejün durch Fr. NRudloff.

Die grösste Auswahl.

Prenss. Lotterie-Loose
in Halle,

Hermann Rabe und
Emil Wolf in Mersebarg.

Far Damen.
Das ſchönſte Poſe u.

liebenswurdigſte

Weihnachtsgeſchenk
iſt Jeuſer's S

Nähtiſch Scheeren Garnitur
aus Solinger Silberſtahl (Silver
steel) enthaltend: Zuſchneide-,

v

v

feines Trennmeſſer.
Preis fur Garnitur: 4 Scheeren, 1
Meſſer in feinem Etui 5 Unent-
behrlich für jeden Nähtiſch.
Dauerhaft und unverwüſtlich bei
fleißigſtem Gebrauch. Garantie
der Vorzüglichkeit durch eveutuelle
franco Rucknahme. Depöt fur Deutſch
land b. Wm. Heuſer, 18, Rehm-

platz Aachen. Verſandt der Kurze
halber gegen Nachnahme.
Von den vielen eingegangenen An-
erkennungsſchreiben laſſe eines
derſelben folgen:
Ew. Wohlgeboren erſuche um die Ge
fälligkeit mir noch 4Stuck Nähtiſch-
Scheeren-Garnitur à 5 gegen
Nachnahme einzuſenden.

Koſchentin (Oberſchleſien), den
18. Oct. 1876. Emma Hüppe. be
der verwittweten Prinzessin zu

Nagel-, Stick-, Knopflochſcheere
mit Stellſchraube und ein hoch-

I. Cl. 155. Lotterie kauft mit
Avange einzeln und in Poſten

Carl Hahn. Berlin S.,
1Kommandanten- Straße Nr. 30.

Sopha, neu u. alt, dauerhaft
empfiehlt billigſt

Fink, Fleiſchergaſſe 2.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluß endete heute 11 Uhr
ein ſanfter Tod das theure Leben
meines inniggeliebten Mannes und
unſeres guten Onkels u. Schwagers

des Klempnermſtrs. Karl Knabe.
Dies allen Freunden und Bekan-
nten zur Nachricht ſtatt beſonderer

Meldung.
Die ſchwergeprüft. Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Allen Freunden und Verwandten
zur Nachricht, daß unſere gute Mut
ter, Schwieger und Großmutter,

i Dorothee Damm geb. Spa-
ring, am 21. d. M. plötzlich und

Hohenlohe Ingelfſingen.

Feine Extraiäts, Haar-
oele, Pomade Selfen
in großer Auswahl,
aechte Bau de Cologne
von Johann Maria Farina
in Cöln, gegenüber dem Julichs-
platz offeriren.

Helmbold G Co.
2 geräumige Wohnungen ſind

noch zu vermiethen und ſogleich
oder ſpäter zu beziehen Giebichen-
ſtein kleine Breitenſtraße Nr. 3.

Hinten im Garten des Herrn
Kreye, Kirchthor 15, ſind 1 oder
2 freundliche möbl. Zimmer zum
1. Jan. zu vermiethen.

Eine hochtragende Kuh verkauft
Hohen Nr. 5.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

unerwartet an einem Schlagfluß
in ihrem 66ſten Lebensjahre ſanft
entſchlafen iſt.
Belleben, Halle, Beeſen,

Erdeborn, Buckau u. Tröbel,
den 24. November 1876.

TodesAnzeige.
Geſtern früh 4 Uhr ſtarb nach

Gottes unerforſchlichem Rathſchluß
unſer innig geliebter Mann und
Bruder, der Gutsbeſitzer Reinhold
Gramm in dem Alter von 24
Jahr. Dieſe Trauernachricht allen
Freunden und Bekannten ſtatt be

ſonderer Nachricht und bitten um
ſtilles Beileid.

Stumsdorf, d. 25. Novbr. 76.
Friederike Gramm

geb. Knauth, Wittwe.
Hermann Gramm, Bruder.

Reich hi
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*Gewverbliche Skizzen.

Bergbau und Hüttenweſen.
II. Cadmium, Zinn, Nickel, Antimon, Wismuth, Uran.

Cadmium wurde im Jahre 1872 in Oberſchleſien in einer Menge
von 2839 Pfd. erzeugt. Seine Verwendung iſt heute noch eine äußerſt

ränkte.wenn wird hauptſächlich von der Zwitterſtocksfaktorei zu Alten-
berg in Sachſen und dem Zinnwerk Graupen in Böhmen geliefert.
Die genannten beiden Punkte der hauptſächlichſten Zinnerzeugung des
Continents theilen ſo ziemlich gemeinſchaftlich die Aehnlichkeit des
geognoſtiſchen Vorkommens und die natürliche Armuth der Lagerſtätte
(075 bis 1.25 Proc. Zinn); die Produktion bei Altenberg beträgt jetzt
a. 2600 Ctr., welche urſprünglich in 780,000 Etr. Pochgängen ent-
halten waren Graupen producirte zwiſchen 500 und 600 CEtr. Zinn.
Altenberg liefert von der Reinigung ſeiner Zinnſchliege etwas Wismuth.

Seit früheren Jahren hat das Nickel, welches ſich durch gewiſſe
ſchätzdare Eigenſchaften wie ſchöne Farbe, Widerſtandsfähigkeit gegen
oxydirende Einflüſſe und Härte auszeichnet, abermals einen weſentlich
erweiterten Kreis der Anwendung gefunden. Zu den Staaten, welche
Scheidemünzen aus geeigneten Kupfernickellegirungen prägen Schweiz

J 1850, Vereinigte Staaten 1856, Belgien 1860) iſt auch das deutſche
J Reich hinzugetreten. Ein erhöhter Conſum iſt weiter durch die jetzt
ſchon ſehr verbreitete galvaniſche Vernickelung der verſchiedenſten Metalle
veranlaßt. Als neu iſt endlich die Verwendung zu Achſen, Achſenlagern
und anderen Maſchinentheilen hinzugekommen, wozu ſich das Nickel
vortrefflich zu eignen ſcheint. Jn Folge davon iſt in den letzten Jahren
eine enorme Preisſteigerung des Metalles von etwa 3/, Thlr. per Kg.
1867 auf gegenwärtig 10 Thlr. und darüber eingetreten, wodurch ins
beſondere auch die Neuſilberfabrikation empfindlich berührt worden iſt,
und ſteht zu erwarten, daß man zukünftig der Auffindung und Ver
hüttung von Nickelerzen eine erhöhete Aufmerkſamkeit zuwenden wird.
An der Nickelproduktion, über deren Höhe in den einzelnen Ländern
nur unvollſtändige Anhaltspunkte vorliegen, ſind hauptſächlich betheiligt:
Nordamerika, England, Deutſchland (1870 10,798 Ctr.), Belgien,
Frankreich, Schweden (1871 18,405 Kg. Nickelkupfer und 336,405 Kg.
Rickelſtein), Norwegen (1870 88,000 CEtr. Erz), Oeſterreich (1867 311
Ctr. Speiſe, 100 Ctr. Metall, 1871 Speiſe, 21 Ctr. Metall) und
Ungarn (1871 7896 Etr. Nickel und Kobalt haltige Produkte).

Wharton in Philadelphia war der Erſte, welcher 1863 in den
Vereinigten Staaten die Darſtellung von Nickel und Kobalt in die
Im nahm. Derſelbe verarbeitet jährlich aus der reichhaltigen Gap

ine bei Lancaſter in Penſylvanien 6000 Tonnen Erze, welche haupt-
ſächlich aus Magnetkies, mit etwa 1*, Proc, Nickel, Proc. Kobalt
und 1 Proc. Kupfer beſtehen, und in einer Mächtigkeit von 2 bis 25
Fuß in einem den Glimmerſchiefer durchbrechenden Hornblendegang
vorkommen darunter befindet ſich öfters auch Millerit in mitunter

Zoll dicken Lagen. Die Schmelzhütten in Lancaſter-County und
die Nickel- und Kobaltraffinirwerke zu Camden New Jerſey erzeugen
jährlich gegen 180,000 bis 200,000 Pfd. Nickel, 8000 bis 10,000 Pfd.
Kobaltorxyd und 400,000 Pfd. Kupfervitriol. Die größte in einem
Jahre von Wharton an die Münze der Vereinigt. Staaten abgelieferte
Menge Nickel betrug 100,000 Pfd. während gegenwärtig der Bedarf
derſelben nur gering iſt. Ein beträchtliches Quantum von Nickelſtein,
Netall, dann an Nickelplatten für Anoden und Nickelſalzen zu galvaniſchen
Ueberzügen geht nach England und Deutſchland. Die deutſche
Nickelinduſtrie iſt durch drei bekannte Firmen vertreten, nämlich zu
nächſt durch Fleitmann Witte in Jſerlohn, welche jährlich aus
den verſchiedenſten Erzen 500 Etr. Nickelmetall, Nickelkupferlegirungen

ſächſiſche Blaufarbenwerkconſortium zu Oberſchlema und Pfannenſtiel
bei Schneeberg in Sachſen; endlich die Victoriahütte zu Naumburg
am Bober, welche fremde Erze auf verſchiedene Nickel- und Kobalt-
präparate, ſowie auf Kupfervitriol verarbeitet.

Nickel und Kobalt haltige Speiſe wird ſelbſtverſtändlich noch auf
verſchiedenen Hütten als Nebenprodukt gewonnen und ſodann an die
Nickelwerke abgeſetzt, ſo z. B. in Freiberg bei der Bleiarbeit, von wo
dieſelbe, nach der Entſilberung durch Blei und der Concentration, mit
ca. 25 Proc. Nickel und Kobalt, an die Blaufarbenwerke geht. Schweden
beſitzt ſeine hauptſächlichſten Nickelwerke bei Klefva in Jönköping Län
und Sagmyra in Kopparberg-Län. Jn Ungarn treten reiche Nickel-
und Kobalterze namentlich bei Dobſchau in den kryſtalliniſchen Schiefern,
ſeltener im Granit und Gabbro auf und wurden 1871 im Ganzen
7896 Etr. an nickel- und kobalthaltigen Produkten von den Hütten
dargeſtellt. Beſonders iſt an der Produktion derſelben die Georgshütte
der ober ungariſchen Waldbürgerſchaft betheiligt, welche aus den
reicheren Dobſchauer Erzen eine meiſt nach England gehende Speiſe
mit 20 Proc. Nickel und 5 bis 6 Proc. Kobalt liefert.

mit ca. 1000 Etr. Nickel, 180 Etr. Kobaltoxyd erzeugen das bekannte

Das Antimon, welches nur eine beſchränkte Anwendung findet
und hauptſächlich als Legirungsmetall dient, wird bekanntlich in Form
von Schwefelantimon (Antimonium crudum) und Regulus in den
Handel gebracht ein ſehr beträchtlicher Theil davon kommt aber gar
nicht zur getrennten Ausſcheidung, ſondern gelangt als Hartblei aus
faſt allen Bleihütten in den Verkehr. Eigentliche Antimonerze beſitzen
namentlich Oeſterreich-Ungarn, Frankreich, Algier und Corſica, Amerika,
Sibirien, Jndien, Auſtralien, in geringeren Mengen auch Deutſchland
(Harz, Sachſen, Weſtfalen). Jn Oeſterreich hat ſich in Folge der zu
Milleſchau in Böhmen gemachten Aufſchlüſſe die Antimonproduktion
weſentlich vermehrt, von 1413 CEtr. Antimonium eradum und Regulus
1867 auf 4121 Etr. 1871. Jn Ungarn, wo die betreffenden Erze
hauptſächlich im Montanbezirke von Oberungarn, Nagybänya und dem
Banate vorkommen, iſt dagegen die Produktion beträchtlich zurückge
gangen, nämlich von 8694 Etr. an Rohantimon und Erz 1867 auf
2553 CEtr. 1871.

Wismutherze und Wismuthmetall werden namentlich in
Sachſen, Böhmen, England, ſowie in neuerer Zeit in Peru, Bolivien,
Braſilien und Auſtralien gewonnen. Jn Deutſchland beſchäftigen ſich
mit der Wismuthdarſtellung die Blaufarbenwerke zu Oberſchlema
und Pfannenſtiel, die Zinnhütten der Zwitterſtockfactorei Altenber(jährliche Production neben 2000 Ctr. Zinn etwa 10 Ctr. Wismuth

und die Freiberger Hütten. Das in Freiberg gewonnene Wismuth
ſtammt zum großen Theile aus amerikaniſchen ſilberhaltigen Erzen, bei
deren Verarbeitung es ſich ſchließlich in der Mergelmaſſe des Silber
raffinirheerdes concentrirt; es wird daraus mit Salzſäure extrahirt,
durch Zuſatz von viel Waſſer baſiſches Chlorwismuth gefällt und dieſes
reducirend in Tiegeln auf Metall verſchmolzen.

Uranerze und Uranpräparate finden zum Färben des Glaſes,
in der Porcellanmalerei, für chemiſche Zwecke und in der Photographie
Verwendung. Von den z. B. in Joachimsthal überhaupt gewonnenen
Erzen gelangen die Silber-, Wismuth-, Nickel- und Kobalterze zur
Einlöſung an die Freiberger Hütten und nur die Uranerze (jährlich
etwa 120 Etr.) werden an Ort und Stelle nach dem Patera' ſchen Ver
fahren zu Uranfarben (jährlich ca. 71 Etr. im Werthe von 78,000 fl.)
verarbeitet. Nach vollſtändiger Abröſtung glüht man die Erze mit
Soda und Salpeter, laugt mit heißem Waſſer und Schwefelſäure aus
und ſtellt durch Ueberſättigen mit Soda die zu den verſchiedenen
Präparaten dienende Uranlöſung dar. Die Produkte der Fabrik ſind:
Urangelb (uranſaures Kali) aus der mit kohlenſaurem Kali bereiteten
Löſung mit Aetzkali gefällt; Urangelb licht und orangefarbig
aus der Sodalöſung bezüglich mit Schwefelſäure und mit Natron nieder
geſchlagen; hochorangefarbig durch Glühen des letzteren erhalten
Uranoxydhydrat (Uranoxyd-Ammoniak), durch Kochen der Uranoxyd
löſung mit Salmiak oder ſchwefelſaurem Ammoniak gewonnen; endlich
Uranoxydul, aus dieſem durch Glühen bei Luftabſchluß dargeſtellt.

(Die Frau im Sprichwort.
Das Sprichwort iſt ein wunderlich Ding, ein Doppelweſen, welches,

nach ſeinem eigenen Ausdruck, ſo recht buchſtäblich „zwei Geſichter unter
einer Kappe hat,“ mit dem einen melancholiſch philoſophiſch dreinſchaut,
mit dem andern eine humoriſtiſch groteske Fratze macht und, eben ſo
zweizüngig wie es doppelgeſichtig iſt, von demſelben Gegenſtand in
einem Athem behauptet, er ſei weiß und er ſei ſchwarz.

Ein Vorwurf, mit welchem ſich ganz beſonders zu beſchäftigen es
ihm von jeher beliebt hat, iſt die Frau. Trotz dieſer offenbaren Vor
liebe indeſſen behandelt es ſie um kein Haar anders oder gar beſſer als
alles, was in die Gewalt ſeiner ſouveränen Laune fällt.

So verſichert es z. B. gleich in drei bis vier Sprachen „die Frauen
haben langes Haar und kurzen Verſtand oder: „lange Röcke, aber
einen kurzen Verſtand“ (Eifel und Walachei), „langes Haar und kurzes
Gedächtniß“ (franzöſiſch), „lange Haare aber kurze Gedanken“ (eſthniſch),
„mehr Haare als Gehirn“ (venetianiſch), und endlich ſagt es abermals
auf gut deutſch ſogar: „die Weiber haben einen Witz mehr als die
Gänſe: wenn es regnet gehen ſie ins Trockne.“ Unmittelbar darauf
aber erklärt es: „in Liſten iſt die einfältigſte neunfältig,“ und: „in
böſen Räthen iſt die Frau des Mannes Männin“ (deutſch); weiter
„die Frauen ſind die Schlauen“ (mailändiſch), „die Frau betrügt den
Mann und wenn er noch ſo viele Augen hätte wie das Aehrenſieb“
(lauſitziſch) „der Teufel braucht zehn Stunden um einen Mann zu
überreden, die Frau eine Stunde“ (ruſſiſch), und „die Frauen wiſſen
noch ein Blatt mehr als der Teufel“ (venetianiſch).

Ebenſo ſchreibt es ihr eine ungemeine, faſt kindiſche Veränderlich
keit und einen ganz ungeheuren, gar nicht zu überwältigenden Willen,
ſowie infolge deſſelben eine faſt ſtürmiſche Gewalt zu. Man höre:
„Weiber ſind veränderlich wie Aprilwetter“ (deutſch); „Frauen ſind
Wetterfahnen,“ und „die Frauen kommen und gehen wie der Mond“



er T 4n e e h

8 mee c e 7bergamas

eine Erbſenſchote für ſie zu Kleid und Kapuze genügen“ (engliſch);
„das beſte Weib ſchilt des Mannes Hut“ (deutſch) und endigt mit der
krönenden Sentenz: „es ſind nur drei gute Weiber geweſen: die ein'
iſt aus der Welt geloffen, die andre iſt im Bad erſoffen, die dritte
ſucht man noch“ (ſchwäbiſch).

Nicht minder iſt es ungewiß darüber, ob die Frau ſchön ſein ſoll
und was die Schönheit ausmacht. Man kann ſich bei dieſer Kategorie
ſeiner Anſprüche das boshafte Vergnügen machen, einen jeden durch
einen andern förmlich todt zu ſchlagen. „Schöne Frauen, ſchöne Sitten“
(däniſch); „ſchön und fromm ſtehen ſelten in einem Stall“ (deutſch).
„Was ſchön iſt, iſt jedem lieb“ (ſerbiſch); „die Liebe ſieht nicht auf
Schönheit“ (negerengliſch).
brief“ (deutſch). „Die ſchön geboren wird, wird verheirathet geboren“
(bergamaskiſch); „es gibt Fleiſch für jede Schneide und für jedes Meſſer,
die Häßlichen werden geheirathet gleich den Schönen“ (toscaniſch).
„Der großen Frau, iſt ſie nicht ſchön, fehlt doch nur wenig dazu“ (mai-
ländiſch) „die kleine Frau ſcheint immer jung“ (venetianiſch).
„Beſſer eine Schwarze mit all ihren Grillen als eine Blonde mit
hundert Dukaten“ (venetianiſch); „ſchwarze Augen und blondes
Haar, die größte Schönheit in dieſer Welt“ (mailändiſch). „Das Antlitz
der Geliebten bedarf nicht der Kammerxfrau“ (perſiſch); „faſt alle Frauen

werden häßlich, weil ſie ſchön erſcheinen wollen“ (bergamaskiſch); „der
gufgeputzten Frau kehr den Rücken zu“ (toscaniſch); „die geſchmückte
Frau zieht ihren Mann von der Thür anderer fort“ (ſpaniſch).

„Kommt man nun mit dem Sprichwort erſt auf das unerſchöpfliche
Kapitel des Heirathens, ein Kapitel, welches der Natur der Dinge
nach noch zur Geſchichte der Frau gehört, ſo rennen ja und nein bei

jedem Schritt buchſtäblich aneinander.
Da heißt es: „freien iſt ſo ſüße wie gebratne Lämmerfüße“ (deutſch);

„heirathen, heirathen klingt gut und ſchmeckt ſchlecht“ (ſpaniſch).
„Eheſtand iſt der heiligſte Orden“ (deutſch); „ſelbſt eine gute Ehe

iſt eine Bußezeit“ (ruſſiſch). „Kaufe dir kein Meſſer, aber nimm dir
eine Frau“ (finniſch) „wer Noth will, ſchaffe ſich ein Weib und
eine Uhr an“ (venetjaniſch). „Wer einen Mann hat, der hat Prüfungen“
(brescianiſch) „die Frau iſt eine Heimſuchung“ (mailändiſch). „Der
Mann ohne ein Stückchen Frau iſt ein Saumthier ohne Ladung“ (vene-
tianiſch); „verheiratheter Mann, Vogel im Käfig“ (bergamaskiſch),
und ſo fort und fort bis in ein Labyrinth, wo das Sprichwort endlich
mit der Frau, beſonders in der Mehrzahl nicht mehr aus noch ein
weiß und ſehr pathetiſch ausruft: „o meine Damen, wer euch erräth,
iſt ein großer Mann (mailändiſch). Daß es ihm nicht gelungen iſt,
bekennt es: „auf Eiern tanzen und mit Weibern umgehen muß ge
lernt werden ſieben Jahr und einen Tag“ (deutſch), und „wenn die
Weiber auch von Glas wären, ſie würden doch undurchſichtig ſein“
(ruſſiſch). Und infolge dieſer Erkenntniß wird es zum getreuen Eckhard
des Mannes und warnt ihn: „es iſt ein Kraut heißt mulier, davor
hüt' Dich semper,“ und „beileibe trau keinem Weibe, obgleich ſie todt
iſt!“ (deutſch).

Um jedoch dem Sprichwort nicht Unrecht zu thun, muß man be
kennen, daß es über einzelne Unarten und Arten der Frau nur eine
Meinung hat. Da iſt z. B. gleich die Frauenzunge, über die iſt es
ungemein beredt und immer nur in demſelben Sinne. Man wird
verſucht zu glauben, die Frau habe dem Sprichwort oft die Rede ab
geſchnitten: es verräth den Neid des Handwerks.

„Der Frauen Zunge geht wie ein Lämmerſchwänzchen“ (engliſch);
„drei Dinge ſind unmöglich auf dieſer Welt: alte Leute laufen machen,
alte Mädchen vernünftig erhalten und Frauen zum Schweigen bringen“
(italieniſch); „wenig reden altert die Frau“ (deutſch) „die Frauen platzen,
wenn ſie ſchweigen ſollen“ (venetianiſch; „der Frau und der Elſter ſage
nur, was du vor aller Welt ſagen würdeſt“ (ſpaniſch); „das Geheimniß
der Frauen erfährt nicht eine, als ihr, als ich und die ganze Gemeine“
(bergamaskiſch), und „Frauenworte und Geiſterſteine kümmern ſich nicht,
ob ſie Knochen zerbrechen“ (hindoſtaniſch).

Die Zurückgezogenheit und Häuslichkeit des Mädchens ſowohl wie
der Frau wird von dem Sprichwort ebenfalls ohne Ausnahme gepredigt.

„/Sitze, Mädchen, im Winkel, biſt du tugendhaft, wird man dich
finden“ (czechiſch); „das oftgeſehene Mädchen iſt von Kupfer, das un
geſehene von Gold“ (ruſſiſch); „das fenſterliebende Mädchen wird
Läuferin oder noch Schlimmeres“ (ſpaniſch); „auf zu langen Spazier
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Endlich wiederholt das Sprichwort ſich unermüdlich in Bezug Le

die böſen Frauen. Löchern„Böſem Weibe kann niemand ſteuern“ (deutſch); „ein böſes g lichen Kl
iſt ohne Zweifel um drei Pfennig ſchlimmer als der Teufel“ (engſſſ finden w
„Rauch, Zwiebel und ein böſes Weib machen die Augen thränch in Zeiche
(däniſch); „Rauch, Regen und ein böſes Weib zwingen jeden a Rocke w.
reißen“ (lombardiſch); „eine böſe Frau iſt der Schiffbruch des Manne aſiatiſche
(deutſch); „Dohlen und böſe Frauen werden um ſo ſchwärzer, je ſeit früh
man ſie wäſcht“ (illyriſch); „von zweimal gekochtem Fleiſch, von dung neueren
Aerzten und böſen Fraueu befreie uns, Herr!“ (venetianiſch); um dad
Feuer, Waſſernoth und einem böſen Weibe behüte uns Herr!“ (ruſſſh brauch d
und „vor drei Dingen bewahre uns Gott: vor dem Henker, vor Schellen
Galgen und vor einem böſen Weibe“ (däniſch). Wir aber ſagen i in vielen
Troſte unſerer freundlichen Leſerinnen mit Leopold Schefer: Fra

Die Frauets ein wenig beſſer.
a eJſt wie der Mann, nur ſt entſtandezurück.
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Die Städtewahrzeichen und Städtewappen der Provin
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16. Halle.
Wir meöchten faſt ver

muthen, daß bei demNamen
„Schellenmoritz“ Mancher
unwillkürlich eher an die
Schellenbilder in der Spiel n
karte denken dürfte, als
daran, daß die Benennung
dieſes vorzüglichen Wahr r
zeichens der Stadt Halle
von der mittelalterlichen
ziemlich allgemein verbreite
ren Mode herrühre Schellen

an den Kleidungsſtücken,
namentlich den Gürteln,
Kragen und Rockſchurzen
zu tragen. Auch war
dieſe Tracht keineswegs,
wie Mancher wohl glauben
möchte, nur eine Aus-
zeichnung der privilegirten
Narren jener in ſteten Ex
tremen ſich tummelnden
Zeit, ſondern ſie war vor
nehmlich bei den Vornehm
ſten durchgängig beliebt, na
mentlich aber war ſie an den
europäiſchen Höfen wieder
holt ſeit dem 11. Jahr-

hundert im Gebrauche, da
her denn auch Peter von
Dresden in ſeinem alten
bekannten lateiniſch und
deutſch gemiſchten Krippen-
liede: „In duleci jubilo,
nun ſinget und ſeid froh,
denn unſers Herzens
Wonne liegt in Praesepio
2c.“ im letzten Verſe zu
ſingen ſich veranlaßt fühlte
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Ubi sunt gaudia
Nirgends mehr denn da,
Da die Engel ſingen
Nova cantica,
Und die Schellen klingen
In Regis curia
Eya waren wir da e.

Beſonders gedenkt die
alte Göttinger Chronik
(„Dat olde Bock“ ge-
nannt), daß bei den Tur-
nieren, die Herzog Otto
1370 und 1376 zu Göt-
tingen hielt, viele Ritter, Frauen und Jungfrauen mit herrlichen Purpur-
kleidern angethan, und mit „klingenden, ſilbernen und güldenen Gürteln und
Borten, mit langen Röcken und Kleidern, die gingen alle ſchurr, ſchurr und kling,
kling“ erſchienen. Auch mit dergleichen Schellen waren die langen und weiten
Hermelinmäntel der Fürſten behangen, ja ſogar die Achſelbänder und die
unteren Säume der niederen Kleider waren damit reichlichſt verſehen.

Schon Herzog Heinrich's des Löwen, wie Herzog Heinrich's des Sachſen
Kleider waren mit Schellen geziert, und die Herzogin Anna von Braunſchweig
pflegte einen Leibgürtel zu tragen der aus Schellen beſtand, etwa ſo be
ſchaffen wie man ihn auf dem Gemälde Tizian's an ſeiner Tochter Laviniaßgan die
ſehen kann. Auch Kaiſer Otto IV. trug einen Talar der mit goldenen arrenke
Schellen behängt war. Dieſe Tracht nun wiederholte ſich bis zum 16. Jahr- deutſche
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16. Jahr-

h nochLuther am dresdener Hofe, Apollonia,
reichenden Gürtel mit Schellen. Aber

theils aber aus Hoffärtigkeit, um ſich dadurch dem gemeinen Volke und
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trug die Frau des Leibarztes Dr. Paul

einen bis auf die Schuhe herab-
auch die Zäume, Bruſtriemen und

Geſchirre der Reitpferde der Ritter und Fürſten ſtrotzten von Schellen. Die
Kaiſer und Könige führten ſelbſt Zepter mit Schellen und der ſilberne Zepter
bei den deutſchen Reichsinſignien hatte einen oben zugeſpitzten Knauf mit
Löchern und dakin waren eckige Stückchen von Eiſen, um einen ſchellenähn
lichen Klingklang hervorzubringen. Die älteſte Spur von dieſer Schellentracht
finden wir übrigens bereits 2. Moſe 28, 33 ff., wonach es bei den Jſraeliten
ein Zeichen der Hohenprieſterwürde war; denn der Saum an Aarons ſeidenem
Rocke war ringsum mit 72 güldenen Schellen beſetzt. Aber auch bei vielen
aſiatiſchen Völkern, namentlich den Chineſen und den alten Tartaren, waren
ſeit frühen Zeiten die Schellen eine Zierde der Kleider, und noch bei den
neueren Tartaren tragen die Poſtreiter einen mit Glöckchen beſetzten Gürtel,
am dadurch ihre Ankunft ſchon von Weitem anzumelden. Der häufige Ge
brauch der Schellen im Mittelalter rief ſogar ein beſonderes Gewerbe der
Schellenmacher in's Leben, welche bereits zu Anfange des 15. Jahrhunderts
in vielen deutſchen Städten zünftig waren.

Fragen wir uns jedoch, wie eigentlich der Gebrauch, Schellen zu tragen,
entſtanden ſein mag, ſo führt uns dieſe Frage in das früheſte Alterthum
zurück. Die Schelle war in den früheſten Zeiten als eine Art von Amulet
angeſehen; denn dem tönenden Erze ſchrieb man die Macht zu, die Dämonen
zu verſcheuchen. Macrobius ſagt: „Omnino ad rem divinam pleraque
aenea adhiberi solita aut devovere, aut denique exigere morbos
valebant“ 2c., und den geheimnißvollen Einfluß des tönenden Erzes auf die
Manen erwähnt Ovid (Fasti). Die 72 Schellen am Kleide des Hohen
prieſters ſollten ferner dazu geeignet ſein, ihn bei dem Kommen zum Heilig
thume und beim Herausgehen vor dem Tode zu ſchützen (2. Moſe 28, 35).
Die Zahl der Schellen oder Glöckchen 72 erinnert uns übrigens an die gleiche
Zahl der Geſellen des Typhon und der Mörder des Dionyſos. Wenn aber

Klemens von Alexandrien

J. (Stromata) die Zahl derSchellen am Prieſterkleide
auf 365 erhöht, ſo iſt
dies wohl eine Uebertrei-
bung. Auch Michael Pſellus
(9. Jahrhundert in dem
Dialogus de operatione
Daemonum) ſagt: „Aeris
sono malos genios de-
pelli, atque hanc esse
causam, quare in defectu
lunae aeva moveantur,
adeoque tinnitu isto aer
lustrabatur, et a malis
geniis purgabatur“ c.

Aus demſelben Grunde

n hängt man noch heut-
e zutage in Jtalien, wiee auch anderwärts, doch
ne ohne den Grund noch zu

e wiſſen dem Vieh Glocken
m oder Schellen um, und

ſelbſt der Scholiaſt zum
Ariſtophanes deutet bereits
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a ſie zur Strafe geführt
Wunn wurden, ein Tintinnabu-lum (Schelle) um den Hals,

n und die Nachtwachen bei
n ihnen trugen gleichfalls

ſolche. Der Gebrauch der
h Glocken und Schellen beim

Kultus in der vorchriſt
h lichen Zeit war unzweifel

e haft auch dazu die Veran
laſſung, daß ſich im hohen
Mittelalter die Geiſtlich
keit derſelben an ihren
Meßkleidern bediente denn
Biſchöfe und Aebte tru
gen ſie vornehmlich ſchon
ſehr früh an ihren Chor

Von dieſen ging zuverläſſig deren Anwendung, theils als Zierrath,

II

St. Katharina.

kappen.

namentlich der Dienerſchaft bemerklich zu machen, im 11., 12. und 13. Jahr
hunderte auch auf die höchſten und hohen weltlichen Perſonen über, bis ſich
endlich auch der Adel und ſogar die niedern Stände im 14., 15. und 16.
Jahrhunderte dieſelbe als Modeartikel aneigneten. Ja, man trieb förmlich
einen Luxus mit dieſer Tracht, und ſtatt kleiner Schellen wählte man bald
ziemlich voluminöſe Glocken, deren oft eine 10, 12 bis 20 Mark Silber
hatte. Nachdem ſich auch dieſe daran ſatt getragen hatten kam die Schelle
an die Narren und Poſſenreißer, und ward namentlich ein Abzeichen der
Narrenkappen. Die Schelle ward ſynonym mit der Narrheit; denn das
deutſche Sprichwort ſagt: Je größer der Narr, je größer die Schelle,“ und
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von Kaiſersberg bezeichnet jede Art von Thorheit mit dem Ausdrucke:
„Schelle“.

Der „Schellenmoritz“ in der St. Moritzkirche zu Halle, welches Stand
bild am dritten Pfeiler vom Altare an der Kanzelſeite angebracht iſt und
aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts ſtammt, zeigt uns ebenfalls einen
Gürtel, an dem über dem Panzerſchurz herab ziemlich große Schellen hangen.
Uebrigens ſtellt dieſe Bildſäule den heiligen Moritz, oder vielmehr Mauritius,
vor, der bekanntlich in der zweiten Hälfte des dritten Jahrhunderts nach
Chriſtus lebte und unter Kaiſer Maximinian die „thebaiſche Legion,“ die erſt
zu Jeruſalem geſtanden haben ſoll, kommandirte und von dem daſigen Biſchof
zur Chriſtusreligion bekehrt ward, und ſoll deshalb nach dem Zuge Maximinian's
über die Alpen im obern walliſer Lande, in der Ebene bei Agaunum an
dem Rhonefluſſe, auf Befehl der Kaiſers, da er ſich zu opfern weigerte und
ſich deshalb von dem Heere entfernt hatte, im Jahre 295 ſammt ſeiner Legion
niedergehauen worden ſein.

Der Bildhauer und Steinmetz Conrad vom Einbeck, der ſich auch an
der Poſtamentplatte dieſes Steinbildes durch die Jnſchrift: „An. M. CCCC.
XI. CONRADVS: DE- EINBECKE: ME- FECIT IN- VIG MATTHIIAEI“
verewigte, hat daſſelbe ganz in der Rittertracht ſeiner Zeit ausgeführt, den
Heiligen mit einem Küraſſe und Plattenharniſche nebſt darunter hervorragen
dem Kettelhemde und Schurze, mit einem gekräuſelten Halskragen, weitem
Reitermantel, ſowie ſpaniſchem Barethute, doch einem geſchweiften Schilde
und alterthümlichen, zur Zeit defekt gewordenen Paniere verſehen, und noch
zum Ueberfluſſe gegen alle Geſchichtswahrheit an die ſüdliche oder Vorderſeite
des Piedeſtals den Kaiſer Maximinianus, wie die Jnſchrift am Sockel beſagt,
in völlig ſpaniſchem Koſtüm und zwar in der verrenkteſten, demüthigſten
Stellung und die Krone auf eine höchſt ungeſchickte Weiſe abnehmend, an
gebracht, wovon ſich der Leſer durch die beigegebene Originalzeichnung näher
überzeugen kann. Wie nun im ſpätern Mittelalter nicht ſo leicht Etwas
ohne des Teufels Hinzuziehung ausgeführt ward, ſo hat der Bildner auch
noch an der hintern oder Nordſeite des Würfels eine diaboliſche Geſtalt ein
gehauen, welche mit ihren Krallen nach der Figur des Heiligen emporlangt.

Das Bild dieſes Heiligen erhielt nun nicht allein wegen ſeines dem
Volke ungewöhnlich erſcheinenden Gürtels mit den nicht klingenden Schellen
den ſeltſam klingenden Namen „Schellenmoritz,“ ſondern man erklärte ſich
auch dieſen unerklärlichen Schellengürtel durch folgende nicht eben wohl
klingende Sage.

Dieſer Moritz ſei nämlich, um zugleich den Namen des kirchlichen Bau
werks, in dem ſich dieſer „Schellenmoritz“ befindet, zu erklären, der Erbauer
derſelben geweſen. Jähzornig von Natur, was das Volk aus dem Geſichte
des ſteinernen Heiligen herauszuleſen glaubte, hatte der Schellenmoritz die
allerdings nicht löbliche Gewohnheit, daß er, ſo oft er den Bauplatz revidirte
und einen der Arbeiter müſſig fand, dieſen ſogleich todt ſchlug. Da er nun
einſtmals einen Schieferdecker, den er bei ſeiner gefährlichen Dachdeckerei ein
geſchlafen gefunden, ohne Weiteres vom Dache heruntergeſtürzt hatte, ſo ging
er ſo weit in ſich, als Präſervativ gegen ſeinen Jähzorn und als Mahnungs-
zeichen für die ſäumigen Arbeiter, einen Gürtel oder Rock mit Schellen ver
ſehen machen zu laſſen, um denſelben für die Baureviſionen jedes Mal an
zulegen. Außerdem bat er die Arbeiter, ſich ja bei ſeinem nunmehr bemerk-
baren Kommen zum Bauplatze nicht müſſig finden zu laſſen, damit ſein Zorn
nicht wieder rege gemacht würde.

Um nun aber auch den Namen der von dem 1476 zum Koadjutor
und bald darauf zum Erzbiſchof des Stifts Magdeburg erwählten Herzoge
Ernſt von Sachſen erbauten und nach dem Schutzpatrone des Hochſtifts ge
nannten Moritzburg zu Halle einigermaßen in Harmonie zur Moritzkirche
und deren „Schellenmoritz“, ſich genügend zu erklären, ſchuf ſich
das Volk folgende Doppelſage, wozu ihm noch das an der öſtlichen Ecke
zur Moritzburg in einer ſpätgothiſchen Niſche mit Baldachin aufgeſtellte weib
liche Heiligenbild, welches ſcheinbar einen Dolch in der Bruſt gehabt hat,
neuen Stoff gab.

Man erzählt ſich nämlich, daß gleichzeitig, als „Schellenmoritz“ die
Moritzkirche gebaut, ſeine Schweſter den bei Weitem umfangreichern Bau der
Moritzburg ausgeführt habe. Während nun „Schellenmoritz“ gegen ſeine
Bauleute gewüthet, habe ſich die Schweſter ſtets ſehr liebreich gegen dieſelben
gezeigt. Dieſe ſoll nun mit ihrem jähzornigen Bruder die Wette gemacht
haben, daß ſie bei ihrer Geduld und Sanftmuth weit eher mit ihrem größern
Baue fertig ſein würde, als er bei ſeiner Strenge. Nun erſt ſoll Moritz
mit ſeinem von dem Veyxillum noch übrigen Stabe gegen die armen Arbeiter
gewüthet haben, weshalb ſeine Schweſter ihm den Schellengürtel, natürlich
mit ſeiner Genehmhaltung, habe anfertigen laſſen. Wiewohl die Moritzburg
ein weit ſtattlicherer Bau, als die Kirche war, ſo war die erſtere doch eher
vollendet, und nun ſchließt die tolle Sage damit, daß, als die leutſelige
Schweſter ihrem unmenſchlichen Bruder ihr vollendetes Werk gezeigt, er vom
Neide über den herrlich gelungenen Bau plötzlich zum Morde ſeiner Schweſter
ſich habe hinreißen laſſen.

Man erklärt gewöhnlich die Statue an der Nordweſtſeite der Moritzburg
für die heilige Katharina, was allerdings ſehr möglich, da dieſe die zweite
Schutzheilige des Stifts Magdeburg geweſen ſein ſoll, wovon uns aber nichts
bekannt iſt, da die Siegel des Stifts ſtets den heiligen Mauritius und den
Erzmärtyrer Stephanus, aber keine Katharina zeigen. Da nun aber dieſe
Figur einen Dolch in der Bruſt gehabt haben ſoll und weder von einem
„Rade““ noch von einem „Schwerte“ in den allerdings defekten Armen eine
Spur ſich zeigt, ſo möchte man dieſes durch den Zahn der Zeit und nament
lich bei dem gewaltſamen Ruin des ſchönen Schloſſes ſehr verunſtaltete Bild
werk wohl eher für eine heilige Agnes oder St. Bibianag halten. Zwar
könnte man annehmen, daß, da einige ältere Topographien Halle's die Statue
als „die heilige Katharina“ ausdrücklich bezeichnen daß ſie in einer der ab
geſchlagenen Hände das durch einen eiſernen Bolzen an der Bruſt befeſtigte
Zackenrad gehalten, während ſie in der andern einen Palmenzweig trug doch
iſt von dem andern Attribute Katharina's, dem Schwerte, keine Spur vor
handen.
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(Fortſebung ſtatt Schluß.)

Wie ſehr der Cirkus bevorzugt wurde, dafür ſpricht ſchon, daß, während
die Sitzreihen deſſelben ſchon zu Cäſars Zeiten 150,000 Menſchen faßten,
unter Vespaſion 250,000 ſpäter ſogar 385,000, die drei Theater in Rom
zuſammen etwa 49,590 Plätze beſaßen, nämlich das des Balbus 11,510, das
des Pompejus 17,580, das des Marcellus 20,500. Beſonderes Gewicht
will ich hierauf nicht legen. Denn die rieſigen Dimenſionen des Cirkus
würden für das Theater gar nicht angemeſſen geweſen ſein, und am Ende
haben die römiſchen Theater immerhin ſchon eine ganz reſpektable Ausdehnung.

Außerdem aber war der Cirkus beſonders prächtig ausgeſtattet, wie es heut
zutage etwa mit den Opernhäuſern gegenüber den Schauſpielhäuſern geſchieht.
Was den Cirkus aber beſonders auszeichnete, war das Jntereſſe, das an ihm
genommen wurde.

„Das Jntereſſe für dies Schauſpiel,“ ſagt unſer Gewährsmann, „be
ruhte zunächſt nicht, wie bei den heiligen Spielen der Griechen, auf der Theil
nahme für die Perſonen der Wettfahrenden, noch, wie bei modernen Wett-
rennen, auf dem Jntereſſe an den rennenden Pferden, ſondern ganz vorzugs-
weiſe auf der Parteinahme für die ſogenannten Faktionen, welchen Pferde
und Lenker angehörten. Doch mußte mit der Steigerung und Ausbreitung
der Leidenſchaft für die Rennbahn auch für die letzteren das Intereſſe zu
nehmen und wenn gleich urſprünglich nur ein mittelbares, bald ein intenſives
werden.“

Die Wagenlenker, meiſt Sclaven oder Freigelaſſene, ſtiegen gleichſam
im Preiſe, je mehr die rivaliſirenden Parteien die bewährteſten Leute für ſich
zu gewinnen ſuchten. Manche von ihnen erndteten „nicht Belohnungen, ſon
dern Beſitzungen,“ wie ein römiſcher Schriftſteller bemerkt, wenn auch ihr
Beifall mitunter ein erkaufter war. Ehrendenkmäler wie Büſten und Bild-
ſäulen für Siege waren auch keine Seltenheit, daneben auch Urkunden auf
Steintafeln. Dazu trug die leidenſchaftliche Liebhaberei der Römer für die
Kunſt des Wagenlenkens weſentlich mit bei. Doch wurde dieſes von dem
Intereſſe für Parteien bei weitem überwogen.

Jene Parteien waren die Geſellſchaften von Kapitaliſten, welche zu den
Rennen die Wagen, Pferde und Lenker ſtellten. Da in der Regel vier Wagen
um die Wette rannten, ſo gab es auch vier Geſellſchaften, von denen zu jedem
Rennen je ein Wagen geſtellt war. Jede hatte auch eine beſondere Farbe
zu der ihrigen gemacht, welche ihre Wagen und Lenker als Abzeichen trugen.
An der Spitze ſtanden einzelne oder mehrere Direktoren, gewöhnlich dem
Ritterſtande angehörig, welcher in Rom der eigentliche Capitaliſtenſtand war.
Auch Wagenlenker ſchwangen ſich mitunter zu ſolchen Stellungen auf. Mit
dieſen Geſellſchaften mußten die Veranſtalter der Spiele wenn ſie dieſelben
nicht mit eigenen Pferden und Leuten beſtreiten konnten, was doch nur aus
nahmsweiſe möglich war, ſich über die Lieferung einigen. Für eine dieſer
Cirkusfactionen, deren Farben weiß, roth, grün und blau waren, nahm nun
auch jeder im Publikum Partei, und ſo ſpaltete ſich die ungeheure Mehrzahl
des Volkes, von den Beherrſchern der Welt bis zum Proletarier und Sklaven,
in vier, ſpäter, als die Grünen und Blauen die Weißen und Rothen erſt in
den Hintergrund gedrängt und dann genöthigt hatten, ſich mit ihnen zu ver
einigen, in zwei Lager. „Nichts anderes“, ſagt unſer Gewährsmann, „jſt
ſo bezeichnend für die Unnatürlichkeit der politiſchen Zuſtände als dieſe Con
centration des allgemeinen Jntereſſes auf dieſen Gegenſtand, und nichts zeigt
ſo deutlich die wachſende geiſtige und ſittliche Verwilderung Roms. Den
Regierungen war dies Parteitreiben ohne Zweifel erwünſcht; daß die Leiden
ſchaften der Maſſen in einer Richtung abgelenkt wurden, in der ſie ſcheinbar
ohne Gefahr für den Thron austoben konnten, darauf wirkten auch wohl
die beſten hin.“ „Während eines halben Jahrtauſends pflanzte ſich das
Feldgeſchrei der Farben von Geſchlecht zu Geſchlecht fort, und zwar in einer
mehr und mehr verwildernden Bevölkerung, und wenn ſchon bei allen Schau
ſpielen Exceſſe und Tumulte gewöhnlich waren, ſo war vorzugsweiſe der Cir
kus der Schauplatz wilder, ſelbſt blutiger Scenen. Mochte Nero oder Marc
Aurel die Welt regieren das Reich ruhig oder von Aufſtand und Bürger-
krieg zerrüttet ſein, die Barbaren die Grenzen bedrohen oder von den römiſchen
Heeren zurückgetrieben werden: zu Rom war für Hohe und Niedere, Freie
und Sklaven, Männer und Frauen, die Frage, ob die Blauen oder die Grünen
ſiegen würden immer von derſelben Wichtigkeit und der Gegenſtand unzäh
liger Hoffnungen und Befürchtungen.“ Die Ausbildung dieſes Parteiweſens
fällt wohl erſt in das erſte Jahrhundert n. Chr. und war eine Folge der
leidenſchaftlichen Betheiligung eines Caligula, Nero, Vitellius. Aber ſchon
gegen Ende dieſes Jahrhunderts beherrſchte dieſe Leidenſchaft die Gemüther
ſo ganz, daß ſie keinen Raum für edle Bildung ließ und wohl geeignet war,
tiefer Blickende mit ernſtlicher Sorge zu erfüllen.

Von dieſer „an Raſerei grenzenden Leidenſchaft“, wie ſie ſich im Cirkus
ſelbſt zu äußern pflegte, giebt uns Friedländer zum Schluß noch folgende
lebendige Schilderung: „Je mehr das Rennen ſich ſeinem Ende näherte, deſto
mehr ſteigerten ſich Spannung, Angſt, Wuth, Jubel und Ausgelaſſenheit.
Mit den Augen unabläſſig die Wagen verfolgend, klatſchten und ſchrieen ſie
aus allen Kräften, ſprangen von den Sitzen auf, bogen ſich vor, ſchwenkten
Tücher und Gewänder, trieben die Pferde ihrer Partei mit Zurufen an,
ſtreckten die Arme aus, als wenn ſie in die Bahn reichen könnten, knirſchten
mit den Zähnen, drohten mit Mienen und Geberden, zankten, ſchimpften,
frohlockten und triumphirten. Endlich kam der erſte Wagen am Ziel an,
und das donnernde Jubelgeſchrei der Gewinnenden, in das Flüche und Ver-
wünſchungen der Verlierenden ſich miſchten, hallte weit über das verlaſſene
Rom hin, verkündete denen, die in ihren Wohnungen geblieben waren das
Ende des Wettkampfes uud traf noch das Ohr des Reiſenden, der die Stadt
ſchon weit hinter ſich gelaſſen hatte.“

Es liegt auf der Hand, daß das römiſche Volk durch ſolche Schauſpiele
in hohem Grade verwöhnt werden mußte, und daß es auch bei den übrigen
in eine ähnliche Nervenaufregung verſetzt ſein wollte. So aufregend

e 3 t W r er rSee e e e e.ene e e e e e enöthig, den Reiz dieſer durch Feenpracht der Ausſtatt: ind
Ueberraſchung des Seltſamen und Ungeheuerlichen zu erhöhen.

Es bedarf wohl keiner eingehenden Darlegungen um das Aufreg
zu ſchildern, was dieſen Kämpfen an ſich eigen ſein mußte. Daß es g
den verwöhnten Nerven der Römer mit der Zeit nicht mehr genügte, beweſ
die rieſigen Dimenſionen, welche die Gladiatorenkämpfe allmählich angeno
men haben. Urſprünglich hatten ſie nur zur Feier von Begräbniſſen ſtat
funden und es kam im Jahre 261 v. Chr. eins vor, wo nur drei Pa
kämpften; im Jahre 216 v. Chr. fochten ſchon 23, einige Jahre ſpäter
Bald aber wurden dieſe Spiele ein Mittel, um die Gunſt des Pöbel
gewinnen und ſo finden wir ſchon im Jahre 183 einen Kampf von
Paaren, während Cäſar im Jahre 65 als Aedil ſogar ſchon 320 9
kämpfen ließ, was in Folge eines Senatsbeſchluſſes noch eine geringere
war, als er urſprünglich beabſichtigt hatte. Bei den acht Schauſpielen,
Auguſtus während ſeiner Regierung gab, haben nach ſeiner eigenen Ange
10,000 Mann gefochten.

So wurden mit der Zeit förmliche Schlachten aufgeführt. Den R
derſelben erhöhte eine glänzende Ausſtattung der Kämpfer, die von der
war, daß man ſchon im zweiten Jahrhundert v. Chr. die Koſten eines glg
zenden Gladiatorenſpieles auf über 47,000 Thaler veranſchlagte. Bei d
von Julius Cäſar als Aedil gegebenen war der ganze erforderliche Appar
von Silber, bei einem von Nero veranſtalteten von Bernſtein oder mit B
ſtein ausgelegt.
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(Schluß folgt.)

Aufgaben.
1. Scherzräthſel, eingeſ. von E. S., Oberw.
Sechs Fuße hab' ich und ein Flugelvaar
5 laufen und fliegen vergönnt mir nicht war.

2. Leichte Figurenaufgabe.
Man denke ſich beiſtehende Figur durch 15 gleichlange St

chen (etwa Streichhölzer) hergeſtellt; die Aufgabe iſt dan
Mchen wegzunehmen, doch ſo, daß 3 Quadrate ließ

bleiben.
(Bei der anſprechenden Leich tigkeit der h hoffen wir t

uns recht zahlreiche Löſungen zugehen werden.

3. Schwerere arithm. Aufgabe von x in L.
Es ſollen 3 Brüche gebildet werden deren Summe 1 iſt während

Zähler a, d und e gegeben ſind und das Product der beiden erſten Nenner d
dritten Nenner ergiebt.

4. Schachaufgabe Nr. 39, eingeſandt.
Schwarz.

e
2

e

e

c

a. e r

A. B. C D. GWeiß.
Weiß zieht an und ſetzt im vierten Zuge matt.

Schach Nr. 40. (Von Rd., Leipzig.) Stellung: W. K. el. D. dS. S g3. S. K. t L. gli. B. e5, fö6. Aufgabe: Weiß zieht a
und ſetzt im dritten Zuge matt.

Löſungen aus Nr. 46.
1. Jn Harren und Krieg,

Jn Sturz und Sieg
Bewußt und groß,
So riß er uns
Von Feinden los.

(Von Goethe auf Bluchers Standbilde in Roſtock.
2. Salpeter (6), Necho G Epirus (8), Katze (7), Jaguar (4), Oehringe

(2), Grammatik (5), Karoline (1), Zara (10), Rabbi (9), Eimbeck (11).
Nach den Zahlen geordnet, An und Endlaute: Königskerze, Kaiſerkrone.

3. 1) Werg, 2) Eſau, 3) Jſar, 4) Neſt, 5) Wein, 6) Eſſe, 7) Raas, 8) Gurt
4. Gitſchin (5), Lanner (7), Weſer (1), Abel (3), Elias (6), Ritterhaus (2

Nota (4). Wrangel, Stettin.
Correſponden z.

Löſungen aus Nr. 45. Clara (a. a. 44),
Schn., M. u. O. Kr. (a. a. 44), alle a. H.
G., Sangerhauſen B. K.
Lennewitz (a. 44).

r. M. (a, a. 44), P. V.,
u. E. H., Bruckdorf

O. G., Merſeburg C. K., Brehna *B.

9
1a

w. G r eFr. M. (37 r.) “*Rd., Leipzig (Aufg. hubſch) K. M. R., Merſ. (3738 r.) C. W. Z. Wir ſind Jhnen noch Rechenſchaft uber unſere Correetu
ſchuldig. Sie werden finden daß die 3;. Löſ. auch bei Jhrer Stellung möglig
war; wir ließen daher alles uuberfiuſſige Material fort (ſolches iſt bei Probleme
ſtreng zu meiden) und machten jene zur Hauptloſung.
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nun net waren.
auch die Gladiatorenſpiele an ſich ſchon waren, ſo hielt man es doch für Viell. richten

S. in Leipzig „Eulen nach Athen“ etwas Ueberfluüſſiges) ſchreibt ſignach neueſter Anſicht von den in Athen im Umlauf perſ ſie held eher

die mit nern S w. et z ten S J gezeieer das andere Spr. muſſen wir erſt ein einſchläg. Werk nachſehewir fur dgl. eine ſtehende Rubrik ein. ſchras wſes

Redackeur: Otto Puls, Halle. Hebauer-Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle.
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